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Or. Cuno in München.

Ohne Räumung des RuhrgebLets keine Verhandlungen!
München, 22. März . Reichskanzler Dr . Enno traf heute

zu einem Besuch der bayrischen Regierung in München ein.
Zum offiziellen Empfang waren Ministerpräsident von Knil-
Img , Staatsminister des Innern Dr . Schweher , Landtags-
Präsident Königsbauer. Regierungspräsident Dr von Kahr,
der R-eichsgesandte von Hantel , der Reichswehrkommandie-
Mde General Freiherr von Lossow und die beiden Bürger¬
meister der Stadt München erschienen . Die Begrüßung des
Reichskanzlers durch die Bevölkerung gestaltete sich geradezu
Mimisch . Um 10ZH Uhr führ der Reichsanzler , in dessen
Begleitung sich auch die Reichsminister Dr . Getzler und Stingl
befandest, vor dem Ministerium des Aeußern vor.

Beim Empfang im Bayrischen Landtag wies Landtags-
Präsident Königsbauer aus den glänzenden Empfang hin,
der dem Kanzler durch die AWnchener Bevölkerung zuteil
geworden sei und der gezeigt habe, mit welcher herzlichen
Freude des Reichskanzlers Besuch erwartet wuroe.

Reichskanzler Dr . Cuno erklärte in seiner Erwiderung:
Min jemals das Volk selbst Träger des Geschickes des Lan¬
des gewesen sei, sei das heute der Fall . Der Widerstand an
dir Ruhr und im Rheinland sei herausgewachsen aus der
feinen Seele des Volkes und aus der Liebe zum Vater " inde
Mi» zur Wiedererlangung der Freiheit . Das ganze deutsche
Volk im besetztenund unbesetztenGebiet sei der Träger dieses
Kampfes . Die Reichsregierung kann den Abwehrkamps
im gewinnen , wenn sie sich ans die Volksvertretungen,
^uf das einmütige Zusammenhalten des Volkes stützen kann.
Was geschehen kann, um die durch die Besatzung hervorgerufenen
Leiden zu lindern , wird geschehen. Wir müssen den beschrittenen
Weg ruhig und unbeirrt weitergehen. Das Schicksaj von Volk
md Land hängt davon ab . — Der Reichskanzler gab auch die
Zusicherung, daß eres sich besondersangelegen sein lassen werde,
die Eigenarten der Länder und Volksstämme zu berücksichtigen,
dem die Zusammenfassungder Kräfte der einzelnen Länder
mache die Kraft des Reiches aus . Er werde neu gestärkt
sortgehen , weil er wisse , daß Bayern hinter der
Regierung stehe.

Mit lebhaften Hochrufen begrüßt, verließ der Reichskanzler
das Landtagsgebäudeund stattete hierauf dem päpstlichen
Nuntius einen kuM« Besuch ab und erschien dann, fortwäh¬
rend Gegenstand lebhafter Huldigungen der Bevölkerung, zu
uner Begrüßungsfeier im Münchener Rathaus.

In der Mittagsstunde gab der Ministerpräsident von
KnilliNLM Ehren des Reichskanzlerseine Frühstückstafcl.

TU . München , 22. März.
Heute abend fand anläßlich des Besuches des Reichskanzlers

Dr . Cuno ein großer Empstmgsabendin dem historischen alten
Rathanssaal statt. Der

Mimsterpräsiden't Dr . von Knilling
Nb der Freude Ausdruck, mit der ganz Bayern den gegenwär¬
tigen Reichskanzler bei seinem Besuch in der Landeshauptstadt
Mkommen heißt. Dieser herzliche Gruß soll die Gefühledes Vertrauens wiedergehen, die ihm nicht bloß in der
Mnchener Bevölkerung, sondern überall im bayerischen Volk
Megengebrachtwerden. Wir grüßen im Reichskanzler Cuno
"^ Repräsentanten derwahrenReichseinheit,
mir verehren ihn aber auch als Rep r ä s enta n te n unseres" ationalenWillen § , den Vorkämpferunserer nationalen
Are und den starken Führer zu nationalen Zielen . Er hat unser
AE in allen seinen Teilen wieder zum einheitlichen nationalen
Willen zusammengefaßt und ihm das Ziel gesetzt, das uns allein
Ais unserer Not wieder befreien kann , und das wir mit aller^vrft festhalten müssen , wenn wir nicht versklaven und unter-
Wn wollen . Es ist ein weltgeschichtlicher , heroischer Kampf, den
Urzeit deutsches Recht am Rhein gegen eine jeder Menschlichkeit>mg Kultur Hohn sprechende Gewalt eines auf Deutschlands
Unterjochung sinnenden Gegners führt . Nicht die Erlangung
^ schriftlicher Wiedergutmachungist sein eigentlichesZiel , son-
^ rn dis dauernde Herrschaftüber den deutschen Rhein und die
-Rritückelung deZ Reiches . Das Werk ist angesangen, aber nicht
ollendst. Für die Zeiten, die uns noch bevorstehen , brauchenwir
vt recht Mut und feste Eintracht. Je weniger wir Hilfe von
Wen her zu erhoffen haben, um so enger müssen wir uns zur
inmutigen Abwehr zusammenschließen . Der Reichskanzler istem deutschen Volke auf seinem weiteren Schicksals - und Leidens-
ege als Führer berufen, als ein Führer , Zu dem es mit Ver¬tuen aussieht .

'
Darauf ergriff der

, , ReichskanzlerDr. Cun o
Lassen Sie mich zunächst einige persönliche Worte

IM u Ein Wort des Dankes für alle Freundlichkeitund Herz-
die mir hier entgegengebracht wurden. Was uns ge-wam ist, ist die Frage um Leben oder Tod der Nation.

Not wollen wir tragen und uns sie gegenseitig lindern, wenn
dahinter wieder einmal die Freiheit kommt!"" ^arum aber handelt es sich . Klarer und Heller ÄL je sehen

wir heute am fernen Himmel dieses Ziel der Freiheit , klarer
und Heller empfinden wir es, daß es unserem Volke , unseren
Kindern, unserer Zukunft, Gott und den Menschen gegenüber
keine höhere Pflicht für uns geben kann, als diese Freiheit wie¬
der zu erringen. Ost schien es mir, als vergäßen wir
über den Streit um den Weg fast das Ziel . Dem
haben die Franzosen ein Ende gemacht. Es ist
mir ein Bedürfnis, , des hohen Verdienstes, das die Pfalz wie
Bayern sich um Deutschland erworben haben und erwerben,
dankend zu gedenken.

Ich wiederholeein Wort ans dem Reichstag, das in der Er¬
örterung über meine Rede gesprochen wurde: Mit einem
Frankreich , das Ruhe und Wiederaufbau
will, werden wir uns verständigen können, mit einem
Frankreich aber, das Ruhr und Rhein und die Zerstörung
Deutschlands will, nie!
Was wir wollen, ist einfach und klar : Wir wollen un¬

seren Staat erhalten , wir wolwn ihm und uns die Freiheit
erringen in schwerer Arbeit And unter Anspannung aller
Kräfte . Wir wissen , daß wir schwere Lasten
abzutragen haben undsind dazu bereit. Käme
es nur daraus an , so wäre unter ehrlich Wollenden eine Ver¬
ständigung möglich, denn in der Wirtschaft ist immer , wenn
nicht ein objektiver Maßstab , so doch ein objektives Urteil
kluger Sachverständiger möglich. Bis zu solcher Grenze zu
leisten, hat Deutschland sich immer bereit erklärt.

Was wir aber ablehnen und immer ablehnen müssen, das
sind nicht schwere Lasten, die wir trage« wollen, sondern
Forderungen , die über unsere Kräfte gehen. Denn da¬
durch würde uns wieder ein Strick um den Hals geworfen
werden , an dem der Gegner ziehe« kann, wie und wann
es ihm beliebt. Nicht bloß um wirtschaftliche Leistungen,
die über die Kraft unseres Volkes gehen, handelt cs sich,
die zur Preisgabe des eigenen Lebens führe« würden,
sondern auch um unsere politische Vernichtung unter dem
Titel der Sicherung Frankreichs gegen das ent-
wasfnete Deutschland. Das ist eine Fälschung. Daß
im Rahmen der Staatshoheit das wehrlose Deutschland
zu Abkommen bereit war , beweisen das Abkommen des
Rheinlandpaktes und unsere Bereitwilligkeit » dein
Gedanken auch andere Form zu geben.

Angriffe auf die Staatshoheit aber sind unerträglich.
Und hat denn die Welt nicht Verständnis dafür , daß auch das
entwaffnet« Deutschland einer Sicherung bedarf , mehr noch
als Frankreich, das über die größte Landarmee und
über die stärkste Luftflotte verfügt ? Nichts vermag
die Tatsache aus der Welt zu schaffen oder auch nur zu be¬
schönigen , daß der französische Einbruch rechtswidrig erfolgt ist.

Jede Diskussion über die Beendigung des gegen¬
wärtigen KonfliÜes muß daher von der vorbehalt-
losenRäumungdcsEinbruchsgcbietes ausgehen.
Solange das Regime der Gewalt und der Rechtlosigkeit nicht end¬
gültig aufgegeben wird, ist ein Regime der vertragsmäßigen Er¬
füllung nicht denkbar . Daher kann ich auch in dem Brüsseler Kom-
mimiqus nicht irgendwie einen Fortschritt erblicken » und ich ver¬
stehe insbesonderenicht, wie diese Verlautbarung ein Zeugnis da¬
für sein könnte , daß Frankreich sich von dem Gedanke » der An¬
nettionen, unter welchem Wort er sich auch immer verborgenhat,
abgewendet hat. Wir haben vielmehr gerade in den letzten Tagen
Auslegungen der uns nicht näher bekanntenBrüsseler Beschlüsse
gehört, die einen völligen Umsturz des Versailler Vertrages be¬
deuten würde«. Herr Loucheurhatin Grenoble Absichten an¬
gekündigt , die auf nichts anderes hinauslanfen, als auf die Aus¬
lösung der Nheinlande von der deutschen Souveränität . Solchen
Plänen gegenüber gibt es nur ein unbeugsamesNein.

Daran vermag auch die Tatsache von den angeblichen deut¬
schen Vermittelungsvorschlägenund Pfändern , die wir von
Paris aus erhalten, nichts zu ändern. KeinWortistwahr
daran. Die Reichsregierung hat niemals um Vermittelung
gebeten , dagegen hat sie manchen Fühler erhalten, nicht , wie Herr
Herbette vom Quai d 'Orsay behaupten wollte drei , sondern aber
jede Woche einen. Mr sind allen Vorschlägen nachgegangen.Aber einmal waren die Vermittler schlecht legitimiert oder aber
die Vorschläge waren Attentate auf Ehre und Ver¬
nunft.

Bei aller Bereitwilligkeit für eine ver¬
nünftige und ehrenhafte Verständigung
könnten und können wir uns auf derartige Fühler nicht ein-
lassen. Das sind wir unserem Volke, sind wir dem Gedanken
des Rechts, dessen Gesäß Deutschland in Händee trägt , sindwir auch den Tausenden schuldig, die für die Erfüllung ihrer
Pflicht im Rhein - und Ruhrgebiet ausgewiesen , verhaftetund verurteilt sind, den Toten , die für Deutschland in einem
Kampfe gefallen sind, deren Ehre nicht geringer ist als der
heldenmütige Soldatentod . In Treue und Trauer und mit
Stolz gedenkenwir ihrer heute. An der Ruhr und am Rhein
stehen die deutschen Staatsbürger aller Klassen, Schichten
rmd Parteien Hand in Hand . Es ist wie bei einer Feuers¬

brunst , wo Mann für Mann einander die Eimer zureichen,
um die Heimat zu retten.

Wehe dem, der die selbstgewollte Disziplin stört, er wäre
entrechtet, die Schuld, die aus ihn fällt» würde nicht gerin¬
ger sein als die des Versagens der Tapferkeit.

Und ein andeers noch ist nötig , Vertrauen zu den Führern,
dre jetzt die drückende Aufgabe haben , unser Volk zu führen.Das war ja neben der Rechtsverdvehung seiner Gewalttaten
und neben der Auspeitschung der Ostvölker immer die sicherste
Waffe in Frankreichs Rüstkammer, die Deutschen in sich selbst
zu entzweien . Und sie machten gute Geschäfte dabei . Heute,da wir vor der Schicksalsfrage stehen, müssen wir unserer
Ausgabe ireu bleiben . Es brennt Heller und deutlicher denn
je das Feuer der Erkenntnis , daß wir vereint sein müssen,in Treue und Einigkeit , unsere Waffe gegenüber allen Ver¬
suche« , uns zu zerstückeln , im Kampfe der Stände und Par¬teien und Stämme untereinander . Recht ist unsere Waffe
gegen Gewalt , Freiheit das Ziel . Hoch Bayern und
Deutschland über alles. ( Stürmischer Beifall .)*

Dr . Cuno über seine Beziehungen zu Bayern.
TU . München, 23. März . Zu Beginn seiner gestrigen Aus¬

führungen erklärte der Kanzler noch : Ich bin Ihrem Lande kein
Fremder. In meiner Tätigkeit für Reich und Wirtschaft habe
ich stets Verbindung von Nord und Süd zu pflegen gesucht . Mein
Wirken in München galt damals der Gründung des Bayerischen
Lloyd, dessen Aufsichtsratich angehörte. Als wir aus dem Trüm¬
merhaufen der alten deutschen Handelsflotte wieder eine deutsche
Handelsflotte zu inachen hatten, war ein Schiff mit Namen

, >,B a h e r n" das erste , durch das die Hambuvg-Amekika -Linie
den Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und
Hamburg wieder ausgenommenhat . Wenige Tage bevor der Ruf
des Reichspräsidentenan mich erging, hatte ich in München Ge¬
legenheit, mit dem Ministerpräsidenten Dr . v o. n Knillingüber Fragen der inneren und äußeren Politik zu sprechen . Hierwar es auch, wo ich die telephonische Aufforderung, erhielt, das
Amt zu übernehmen, das ich heute genau vier Monate führe. Es
war mir eine wesentliche Stütze das Bewußtsein, daß eine gerade,
deutsche ehrliche Politik nach innen und nach außen die Unter¬
stützung Bayerns finden wurde..

Lins wsväuog m äsr Orisntfrags?
Das Verhältnis zwischen Frankreich und der Türkei hat sich

durch einen Vorfall getrübt, der undenkbar wäre, wenn die
Türkei nicht Anlaß oder Absicht hätte , von Frankreich abzurük-
ken. Bisher war Frankreich neben Rußland der ein¬
zige Staat , der mit der neuen Türkei in vertraglichen Beziehun¬
gen stand ( seit November 1921 ) , und der auch auf der
Lausanner Konferenz die Türken mit deutlicher Spitze gegenEngland aufmunterte. Nun hat Mustapha Kemai
Pascha eine Deputation der türkischen Bevölkerung von
Beirut empfangen, die sich über die Unterdrückung des türki¬
schen Elements in Französisch -Syrien beklagte . Beirut ist neben
Damaskus und Aleppo die bedeutendsteStadt des seit Kriegs¬ende französischen Syriens , und der Haupthafen dieses Landes.
Mustapha Kemal erklärte nun der syrischen Deputation , die auf
türkischem Gebiet mit großen nationalen Demonstrationen emp¬fangen worden war, daß ein seit SM Jahren türkisches Gebiet
wie Syrien nicht in fremder Hand bleiben dürfe.Das ist , angesichts des französischen Vertrages mit den Kema-
listen , der ausdrücklich den Franzosen Syrien überließ, eine
geradezu sensationelleDemonstration. Die Pariser Blätter tra¬
gen diesem Ereignis auch Rechnung, und das Blatt Tardieus,der bekanntlich immer schon die türkenfreundltche OrientpolitikPoincarSs bekämpft hatte, nimmt diesen Vorfall zum Anlaß , um
neuerdings darauf hinzuweisen, daß man sich mit England ver¬
ständigen und mit England zusammen den Standpunkt der eu¬
ropäischen Mandatsmächte gegen die türkische Unabhängigketts¬bewegung verfechten müsse . Wenn man weiß, eine wie großeRolle der Orient seit der oberschlesischen Entscheidung in dm
gesamtenBeziehungen zwischen England und Frankreich und inden Rückwirkungen dieser Beziehungen auf die europäische Poli¬tik der Entente gehabt hat, dann wird man die Tragweite diesesEreignisses ermessen können . Ohne Zweifel wird dadurch die
Orientpolitik Lord Curzons gestärkt , und Frankreich wird nichtmehr in der Lage sein, die Türkei gegen England auszuspielen.Auf der anderen Seite wird eine englisch -französische Entente
für den Orient eine englische Freundschaft für eine französischePolitik ermöglichen , die gewisse äußerste Ziele abbaut.

vsutkcksr ksickstag,
Religion und Schule.

Berlin , 22. März . Am Regierungstisch JustizministerDr . Heinze. Der Präsident eröffnete die Sitzung um 2 Uhr20 Min . und gedenkt des Ablebens des Abg. Cuno ( D. Vp .)Der Gesetzentwurf über die Eintragung von Schiffs¬pfandrechten ausländischer Währung wird angenommen An¬genommen wird auch der Gesetzentwurf zur Aendernng des
Fernsprechgebührengesetzes. Danach soll der einmalige Bei-

Hierz« drei BerlOKerr»



trag Von 1000 M . , 8en die FernspreWettnchmer rm Jahre
1920 zum Ausbau des Fernsprechnetzes zahlen mutzten, zu¬
rückgezahlt werden.

Die Elbschiffahrtsakte wird gegen die Dmffch-
«ationalen angenommen. Angenommen wird auch das
Vorbereituugsgesetz zum Reichsentlaftungsgesetz. -

Zn einer Interpellation Marx (Z .) wird aus
eine sächsische Verordnung verwiesen, wonach an staatlich
nicht anerkannten Feiertagen Lehrer und Schüler keine Un¬
terrichtsbefreiung zum Zwecke der Teilnahme an religiösen
Feiertagshandlungen erhalten sollen. Auch eine Inter¬
pellation Hergt ( DN .) wendet sich gegen die Verwal-
tungspraxis in Sachsen, Thüringen und Braunschweig.

Abg. Marx (Z .) begründet die Interpellation seiner
Fraktion und stellt fest , daß die angezogenen Verordnungen
nach Verhandlungen der Reichsregierung mit Sachsen und
Braunschweig durch eine neue ersetzt worden sind, wonach
sich die Länder die Unterrichtsbefreiung Vorbehalten. Kinder
der anerkannten Religionsgemeinschaften will man » an den
hohen Feiertagen befreien, wenn die Eltern schriftlich das
beantragen . Schulfeiern sollen so ^gestaltet werden , daß alle
Konfessionen daran teilnehmen können. Ein Rechtsanspruch
auf Unterrichtsbefreiung soll nicht bestehen. Die Befreiung
soll nur erfolgen, soweit sie zur Erfüllung der religiösen
Pflichten notwendig sei . . Das genüge der katholischen Kirche
nicht. Die Katholiken haben sich an den Feiertagen den gan¬
zen Tag jeder Arbeit zu enthalten . Die Verordnung ermög¬
liche allerlei Schikanen. Die sächsischen Verordnungen ver¬
stoßen gegen die Reichsverfassung, die eine ungestörte Relt-
gionsübung gewährleistet . Die sächsische Regierung müsse
dringend aufgefordert werden , auf die Gefühle der Katho¬
liken Rücksicht zu nehmen.

Abg . Barth - Chemnitz ( DN . ) begründet die deutsch¬
nationale Interpellation . Die Sozialdemokraten führen in
Mitteldeutschland einen Vernichtungskrieg gegen die Religion.
Dabei schütze die Verfassung gerade die Feiertage ausdrücklich.
Die sozialistischen Regierungen stützen sich darauf , daß die
Feiertage nur solange geschützt bleiben sollen , als sie staatlich
anerkannt seien . Der Lehrer bekomme Urlaub für einen kom¬
munistischen Umzug, aber nicht für eine religiöse Feiertagshand- ,
lung . Die sächsische Regierung habe erklärt, daß sie den kir¬
chenfreundlichen Beschluß des Reichstages nicht anerkenne. Die
Lehrer leisten zum Teil passive Resistenz , so daß an manchen
Schulen bis heute noch kein Religionsunterricht erteilt wird.

Reichsinnenminister Dr . Oeser erklärt, daß in den zur
Behandlungen stehenden Fragen Verhandlungen mit Sachsen,
Thüringen und Braunschweig stattgefunden haben, um die Be¬
achtung der Reichsverfassung zu sichern . Die Reichsregierung
stehe auf dem Standpunkt , daß die Landesgesetzgebungberechtigt
ist, Feiertage einzuführen, solange reichsrechtlich nichts anderes
bestimmt wird. Bei gutem Willen müßte eine Verständigung
zwischen den Landesbehörden und kirchlichen Oberdirektionen
möglich sein . Die braunschweigische Regierung lehnt allerdings
Schulbefreiung am Bußtage rundweg ab . (Hört , hört ! rechts .)
In Thüringen steht eine Einigung mit den Kirchenbehörden
bevor, mit Braunschweig sind die Verhandlungen noch nicht ab¬
geschlossen. Die Staatsleistungen an Religionsgesellschaften
sollen durch Landesgesetz abgelöst werden. Grundsätze hat das
Reich aufzustellen. Inzwischen bleiben die bisherigen Leistungen
bestehen .

° .
Sächsischer Kultusminister Fleißner erklärt, daß die

sächsische Regierung der Kirche gegenüber ihre verfassungsmäßi¬
gen Pflichten tue. Die sächsische Regierung sei zu ihrer Verord¬
nung durch die Intoleranz der Gegenseitegetrieben worden. Sie
werde mit aller Energie den Grundsatz durchführen, daß in der
gegenwärtigen Zeit die Kirche in der Schule nichts zu suchen
hat . ( Lebh . Beifall links, stürmische Pfuirufe rechts und in der
Mitte . )

Abg. Schreck (S . ) stimmt dem Vorgehen der sächsischen
Regierung zu . — Abg. Ev erling ( D. V. ) kritisiert die Zu¬
stände in Sachsen. — Abg. Dr . Külz ( Dem. ) halt keine Zeit
für ungeeigneter für eine Kulturkampfftimmung als die gegen¬
wärtige.

Die Interpellationen werden erledigt. Beschlüsse werden
nicht gefaßt. — Freitag 12 Uhr : Ernährungsministerium.

Nie kraokreick clos keparationsprobiem
iabotiert.

TU . Berlin , 23 . März.
Von besonderer Seite erfährt die Telegr .-Union:

Der „Matin" bringt die Meldung , daß auf dem
dem Kongreß der internationalen Hän¬
de skammern in Rom die dort anwesenden zahl¬
reichen Vertreter des amerikanischen Handels
den Antrag gestellt haben , die Reparationsfrage auf
dem Kongreß Zu besprechen . Der amerikanische Antrag
wurde von den englischen Delegierten unter¬
stützt . Die Franzosen haben sich einer solchen
Diskussion entschieden widersetzt und gedroht , den
Kongreß zu verlassen , wenn die Reparationssrage dis¬
kutiert werden würde . Bekanntlich hat die Repara¬
tionsfrage aus dem offiziellen Verhandlungspro¬
gramm des Kongresses gestanden . Sie ist aber inzwi¬
schen von dem offiziellen Programm aus Betreiben
Frankreichs wieder ab gesetzt worden . Der ameri¬
kanische Antrag bezweckte also nur , das ursprüngliche
Verhandlungsprogramm wieder herzustsllen . Frank¬
reich befolgt also auch in Rom die Taktik , die Repara¬
tionsfrage nur ja nicht von einem Sachverständigen-
Gremium erörtern zu lassen . So hat es schon in Ge¬
nua gehandelt , so vor dem von der Reparationskom¬
mission eingesetzten Bankier -Ausschuß , und jetzt wieder
in Rom . Der Zweck ist klar und deutlich ersichtlich:
Frankreich scheut sich vor einer Sachverständigen -Bera-
tung , weil dabei die Verpflichtungen Deutschlands ent¬
sprechend seiner Leistungsfähigkeit festgesetzt werden
könnten , so wie der Vertrag von Versailles es Vor¬
sicht , und weil es dann die Möglichkeit des stetigen
politischen Druckes aus Deutschland verlieren könnte.
Aus dem gleichen Grunde hat es auch den Vorschlag
des amerikanischen Staatssekretärs Hughe.s zurückge-
w.iesen , die Reparationsfrage einem kleinen Komitee
von internationalen Sachverständigen zu unterbreiten.
Deutschland ist auf dem internationalen Handelskam¬
mer -Kongreß in Rom bekanntlich nicht vertreten . Mit¬
glieder der internationalen Handelskammer in Paris
können nur solche Staaten werden , die Mitglieder des
Völkerbundes sind . Die Mitgliedschaft Deutsch¬
lands an der internationalen Handelskammer in Pa¬
ris und demzufolge auch die offizielle Vertretung
Deutschlands aus dem Kongreß in Rom sind schon
aus diesem Grunde ausgeschlossen ; im übrige » hat sich

aber die internationale Handelskammer in , Paris in
der ersten Zeit ihres Bestehens nach dem Kriege so
entschieden deutschfeindlich gezeigt , daß auch aus
diesem Grunde dre Mitgliedschaft Deutschlands schon
von sich aus bisher nicht in Betracht kam.

öllusiuckllvgev unä Verkostungen.
Die Deutschvölkische Freiheftspartei . *

Die politische Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums hat
gestern vormittag eine eingehende Haussuchung in den Räumen
der Deutsch -völkischen Freiheitsparte ! in der Dessauerstraße 6 in
Berlin vorgenommen . Die Beamten beschlagnahmten den gesam¬
ten Briefwechsel sowie zahlreiche Dokumente . Diese Maßnahme
ist vollzogen worden, nachdem der Freikorpssührer Leutnant Roß¬
bach durch Aussagen über den Zusammenhang der Pärteiorga'
nisation mit seinem politischen Wirken den Verdacht hat aufkom-
men lassen , daß auch in der Dessauerstraße 6 gegen das Gesetz zum
Schutze der Republik gearbeitet werde . Auch die Vernehmung
der Parteifreunde des Roßbach , die in Oberschlesien stattgefunden
hat, hat belastendes Material gegen das Treiben der Deutsch-
völkischen Freiheitspartei erbracht.

Berlin , 23 . März.
Me politische Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums

teilt mit : Die polizeilichenDurchsuchungen , die am Donnerstag¬
vormittag in den Geschäftsräumen der Deutschvölkischen Frei¬
heitspartei und bei verschiedenen Führern dieser Partei zugleich
in Berlin wie auch in anderen preußischen Städten , u . a . in
Kassel , Erfurt , Halber st ad t, Hannover, Kä¬
sen , Magdeburg , Merseburg , Minden , Naum¬
burg und Stolp in Preußen vorgenommen wurden , er¬
folgten wogen des dringenden Verdachtes hochverräterischer
Umtriebe und des Verstoßes gegen die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 24. Mai 1921 , betreffend das Verbot
militärischer Verbände . Die Durchsuchungen haben er¬
drückendes Material gegen die Deutschvölkische Frei¬
heitspartei zutage gefördert . Die im Anschluß an die Durch¬
suchung polizeilich Festgenommenen sind nach ihrem Verhör

Dollar-
GchatzanweLsurrgeri

HesDeutschenMLches
Garantiert von Ser Roirksbank

Schluß detz Zeichnung:

. «exA. « «
zum Teil wieder entlassen worden ; der andere Teil wurde
dem zuständigen Richter zugeführt . Die in einem Test der
Presse verbreiteten Nachrichten über einen gegen die Reichs¬
tagsabgeordneten Wulle , Henning und vonGraese
erlassenen Schutzhastbefehl sind unrichtig.

In einem Aufruf protestiert die Deutschvölkische Partei.
Zum Schluffe heißt es : Vor den Augen der Reichs- und
Landesregierungen vollzieht sich der Aufmarsch der
Roten Armee. Wir haben die Reichsregierung über den
Stand der Dinge dauernd ans dem laufenden gehalten ; lei¬
der ohne Erfolg . Jetzt sind die Rüstungen so aut wie been¬
det, der Schlag kann erfolgen . Um zu verhindern , daß die
völkischen Kreise in der Lage find, sich zu wehren , beraubt
mau sie ihrer Führer . Das ist fett Wochen geplant.

Msins politücke Ncrckricktev.
Geheimrat v. Steyrer ist zum Dirigenten der

Presseabteilung der Reichsregierung ernannt worden.
Sichrer , 1883 in Stuttgart geboren , trat 1909 in
den diplomatischen Dienst eiü und war bei den deut¬
schen Vertretungen in Sofia , London , Brüssel und
Madrid tätig.

Deutsche Todesopfer . Wie aus Ludwigshafen ge¬
meldet wird , hat französische Rücksichtslosigkeit wieder
zwei deutsche Todesopfer gefordert . Durch allzu schnel¬
les und rücksichtsloses Fahren eines französischen Zoll¬
bootes kenterte auf dem Rhein ein mit Kohle belade¬
ner Kahn . Zwei Arbeiter , gebürtig aus Mannheim,
stürzten ins Wasser und ertranken . — In Duisburg
wurde der Kesselheizer Droste aus unbekannten Grün¬
den von einem französischen Wachtposten erschossen.

Ku§ Sem vlüendurger Lsnäe.
Ver Nachdrusk unserer mit besonderen Zeichen versehenen Eigenberichte ist
» ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen nnd Berichte

übrr vrttiche Bvrlvmmniss - find der Slyrltt ^ " " stets

Oldenburg , 23 . März.
IM äis Ksgisrung Zurück?

In der gestrigen Landtagssttzung — Voranschlags-
üeratung — herrschte zu Anfang eine merkwürdig geladene
Stimmung . Im Saale befänden sich nur die Volkspartei und
die Abgg . Kalkkuhl und Meyer. Die Koalitionsparteien
verhandelten unter sich mit den Ministern über die gespannte
Lage. Beim ersten Punkt der „ Ausgaben" wies der Bericht, den
wir am Dienstag in diesem Punkte bez . der Rathenau -Feier
wörtlich Wiedergaben , entschiedene Schärfe gegen die Regierung
auf, die schwere Folgen hätte nach sich ziehen können , und in
Verbindung mit der Weigerung der Volkspartei, die Landtags¬
wahl zu verschieben , eine starke Spannung erzeugt hatte, so daß
die Stellung der Regierung durchaus gefährdet erschien.
Man sprach allgemein von der Dringlichkeit oder Notwendigkeit
eines Rücktritts. Wie man hört, bestand bei den Koalitionspar¬
teienkeine einheitliche Auffassung der Lage und
der daraus zu ziehenden Folgen . Als dann mit dreiviertelstün¬
diger Verspätung die Sitzung ruhig bei der Beratung des Zen¬
tralvoranschlags begann, löste sich der Druck etwas. Bei Be-
svrechung der Ausgaben erhob sich dann Ministerpräsident
Tantzen sehr ernst zu einer Erklärung , in der er den Aus¬
schuß-Bericht bez . der Beamtenbehandlung durch die Regierung

bei der Rathenau -Feier richtig stellte und den Beamten Nack,ner Wertung das beste Zeugnis aussprach. ^
Zum großen Erstaunen war die heikle Angelegenheit den, '»

einstweilen erledigt. Es meldete sich niemand zumWort.
Volkspartei fühlte sich dazu nicht gedrängt, weil der Minister
Präsident nicht auf die übrigen Punkte des Berichtes einging r,,
die schweren Vorwürfe gegen - ihn enthielt- und die Koalitst«
glaubte aus diesem Schweigen entnehmen zu sollen , daß mandir
Anklage fallen ließe, was indessen keineswegs gemeint sein sollDie Volkspartei hakt sie, wie wir hören, auch ohne , daß sie ein ?«
Antrag stellte , aufrecht. Es bestätigt sich auch nicht , daßsie
Sachen der verweigerten Wahlverschiebungnicht einig a„i- .
treten wird. Das würde bei Behandlung des Antrags Dörr
endgültig erwiesen , die indessen erst nach Ostern denLandto»
beschäftigen wird . So ist die Krise — von einer solchen muss
man sprechen — nicht gelöst , sondern ihre Klärungist nurver"
schoben . Die zweite Lesung des Etats oder die Entscheids
über den Antrag Dörr , die Wahlperiode zu verlängern, trän
die letzte Gelegenheit/ Klarheit über die Haltung derRegierung
zu schaffen . Aber vielleicht drängt es schon eher zft
Aufhellung der sehr unbequem gewordenen
Lage. Wir verzichten absichtlich darauf , schon jetzt Meinungen
über die Gestaltung der Dinge in der Zukunft zu äußern, ebensoNamen der Zukünftigen festzulegen , die man mit merkwürdige
Zersplitterung nennen hört . Heute morgen traten die Koali -

'
tionsparteien , nachdem die Fraktionen tagten, vor der Land¬
tagssitzung wieder mit den Ministern zusammen . Die Haltun,
der Parteien soll noch nicht einheitlich sein.

Der Ministerpräsident überreichte heute morgen be, K,
ginn der Landtagssitzung dem Landtagsprästdenten SchrSd«
einen Gesetzentwurf, wonach die Regierung die Hinausschic,
bung der Landtagswahlen um 1 Jahr beantragt . Präsiden'
Schröder setzte die Abstimmung über diese«
Gesetzentwurf aus Mittwoch nächster Wochc
fest . Dann wird sich also voraussichtlich das Schicksal
der Regierung entscheiden.

Neuer Ürotpreis.
Aus der heutigen Bekanntmachungdes Stadtmagistmtsuni

des Amtes Oldenburg geht hervor, daß vom 24 . ds . Mts . ai
neue Brotpreise für auf Marken bezogenes Brot geltc»
Me beiden Behörden haben sich äußerst ungern zu der ailudmgl
unerheblichenErhöhung der Prei s t entschließe » ^önm
sie waren aber dazu gezwungen , weil durch Spruch des Schlich
tungsausschusses der Lohn für Bäckergehilsen erneut erhöh
wurde, und die Preise für '

elektrisches Licht und -Kraft , ft
Wasser , für Heizmaterial usw . nach der letzten BrotpveiM
setzung erheblich wieder gestiegen sind . Außerdem konnte es nich
mehr vermieden werden, daß der Mehlpreis, den die Bäcker zi
zahlen haben , infolge der gestiegenen allgemeinen Verwaltung-
Unkosten etwas erhöht wurde. Im Vergleich zu anderen Städtci
Oldenburgs und Preußens , in denen die allgemeinen Verhchi
niffe mit denen Oldenburgs verglichen werden können , sind di'
jetzt in Kraft tretenden Preise durchaus niedrig gehalten.

VolkstümlicheKonzerte des Landesorchesters . Fm dli-
volkstümliche Konzert, das am nächsten Montag, dem 26 . ds. Mt
mit dem Programm„Liebesweisen und Liebeslft
d e r" stattsindet, ist eine besonders interessanteVortmgsfolgv
sammengestellt worden. (Ms Solist wird'

der Heldentums«
Landestheaters, Herr Heinrich Ramms Mitwirken . L
Kartenverkaufhat begonnen.

A .Landestheater. Heute findet als 76 . Vorstellung >«
Abonnement eine Wiederholung von Anzengrubers „Dft
vierte Gebot" statt. Sonntagabend 7sH Uhr wird BeH
Oper „Der Troubad o ur" wiederholt.

* Die Dollarartleihe . Unter den verschiedener
Maßnahmen , welche in letzter Zeit zur Stützung da
Mark ergriffen worden sind , ist eine der wichtigstendu
Emission der zur Zeichnung aufliegenden Dollar/
schatzanweisungen. Das Ergebnis ist zum Teü
dazu bestimmt , die Durchführung dieser Maßnahmen
für längere Zeit zu gewährleisten , vor allem aber dum
nachhaltige Beeinflussung der Preise der notwendiger
Lebensbedürfnisse der breiten Masse der BevölkerM
die Grundlage ihrer Existenz zu sichern . Ein ZE
nungsersolg würde dazu beitragen , den moralisier
Eindruck zu verstärken , den die erfolgreich verlausen!
Stützungsaktion der Reichsbank in ihren Wirkungei
auf die gesamte Volkswirtschaft gehabt hat . Die D
leihe ist dreifach gesichert, einmal durch dn
Rückzahlungsverpflichtüng des Reiches , zweitens dura
die Garantie der Reichsbank und drittens dadurch, dal
die Devisen einem Devisenausgleichsfonds zufltehw
der bis zur Rückzahlung der Dollarschatzanweiftmger
als solcher erhalten bleiben soll , und aus dem Abgabe'
ohne Gegenleistung nicht stattftnden dürfen . Neve«
dieser absoluten Sicherheit haben die DollarschaM
Weisungen erhebliche Vorzüge vor den Devisen.
Dollarschatzanweisungen bringen über 6 Prozent Zw
sen keine Dollarguthaben mit einem
nur annähernd so hohen Zinserträgnis gibt . Devistl
sind nicht beleihbar , während die DollarschatzaMM
sungen nach den bekannten Bedingungen der
lehnskassen beliehen werden , nnd zwar zu einem
in Höhe von 1 Prozent über Bankdiskont , der z
jetzigen Zeit der Geldknappheit ganz außerordenw
günstig ist . Dazu kommt , daß die Dollarschatzanwe
sungen , so weit sie selbst gezeichnet sind , für die »ft
anlagung zur Einkommen - und Körperschaftssteuer m
demselben Wert eingesetzt werden dürfen , mit dem
als Gegenwert hingegebenen Devisen einzusstzen ft
würden . Außerdem ist die Hingabe der Devisen ö
Zeichnung der Dollarschatzanweisungen von der »
Visenumsatzsteuer befreit . Aktiengesellschaften , view
gesetzlichen Reserven oder ' einen Teil davon in -Lw
schatzanweisungen anlegen , dürfen , wenn sich aus
sem Besitz infolge Besserung der Mark ein Verlust
geben sollte , diesen Verlust vom gesetzlichen Reft
fonds abschreiben . Schließlich werden die Dollarftftv
anweisungen als Sicherheit für Zollkredite , und z
zum Kurswert (höchstens zum Nennwert ) , ange« . .
men . Diese Ausstattung , namentlich ihre RückzM^

ga":
oer
zu-

ohne Abzug nach drei Jahren zu 120 Proz ,
oder Gold , macht sie zu einem Anlagepapwr
außerordentlich geeignet . Niemand sollte deM)
säumen , sich Dollarschatzanweisungen zu
mal nach der Zeichnung die Nachfrage danach
lich sein wird . Obendrein ist es aber vaterlanv ^
.PMcht. in der Gegenwart alles zu tun« was zu
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Lästerung der schwierigen Lage der deutschen Volls-
^ Maft beitragen kann.
^ * Die Frage der Schulleitung der StadtmädchenschuleA.

nunmehr kurz vor ihrer Entscheidung. Der vom Stadtrat

m Prüfung der Sache eingesetzte Auschuß hat seine Arbeit be¬
endet Er schlägt je einen Lehrer und eine Lehrerin zur engeren
Ml vor . Städtrat und Stadtmagistrat werden nun in der

Msten gemeinsamen Sitzung, die wahrscheinlich am Dienstag
-Mindest die Entscheidungzu fällen haben.
^ » Die Hebammengebühren sind mit Wirkung vom 1.
März an wieder erhöht worden . So kostet heute z . B.
-ine leichte und natürliche Geburt 12 000—20 000 Mk. Die
k nzelhandlungen müssen besonders vergütet werden , z . B.

jeder Besuch mit 600— 1200 Mk . Nachtbesuche kosten das

« Für die Sonntagvormittag nm 11.30 Uhr in den Wall-
njMspielen stattfindende Rezitation des „Hexenliedes" und
vr Weise von Liebe und Tod" durch Helmuch Bergmann,
musikalischeBegleitung des KapellmeistersSteinkopf, sind
M Karten zu haben. .

» Der Gesangverein „Frohsinn" feiert morgen, Sonnabend,
im Restaurant „Zur Linde" seinen Ball.

s Das auf Freitag angesetzte Konzert des Seminar -Mnsik-
»ereins kann nicht stattfinden.

» Zur Erinnerung an die vor 75 Jahren erfolgte Erhebung
argen das Joch der Fremdherrschaft finden
morgen in Schleswig - Holstein Gedächtnisfeiern
statt . Ministerpräsident Tantzen hat aus diesem
Anlaß an den Oberbürgermeister Todsen in Flens¬
burg folgendes Telegramm gesandt:

Oldenburgtsche Regierung und Volk begrüßen
schleswig- holsteinische Stammesgenossen zum Tage
der 75jährigen Erhebung gegen das Joch der Fremd¬
herrschaft und gestatten sich den Ausdruck unwandel¬
barer Zusammengehörigkeit aller Friesen und Nke-
dersachsen für kommende Zeiten und Ziele.

* Polizeibericht vom 23. März. Gestohlen wurden:
W einem Dampfer der Staatsmoorgesellschaft eine silberne
Herrm-Remontoiruhr mit geriefeltem Goldrand ; in der Zeit
vom 18. bis 20 März von einem verschlossenen Trockenboden
mittels Nachschlüssels ein schwarzer Gehrockanzug aus Kamm¬
garn mit Seidenspiegeln und ein hellgrauer Jackettanzug; in
der Zeit vom 19 . zum 20. März einer Frau aus Barmen aus
einem hiesigen Hotel, wo sie übernachtete, eine mit drei echten
Perlen besetzte goldene Busennadel; am 20. März aus einem
Hause am Markt von einer Frauensperson, die dort aus Mitleid
ausgenommen worden war , ein dunkelblaues Kostüm , Aermel

mit schwarzem Pelzbesatz, eine weiße Leinenbluse, eine weiße
Untertaille, ein schwarzes Portemonnaie , eine silberne Hand¬
tasche und drei bis vier weiße Taschentücher; am 21. März aus
dem zweiten Flur des Hauses Lange Straße 81 ein Herrenfahr¬
rad, Marke „Göricke " .

Festgenommen wurden am 21 . März der Arbeiter Fr.
Sch. aus Düsseldorfund die Ehefrau Th . K . , geh. Gr„ aus Me¬
schede wegen Betrugs . Beide hatten sich hier als Ruhr-
flüchtlinge ausgegeben und als solche die hiesige Fürsorge¬
stelle um erhebliche Summen geschädigt.

" Rund 600 Ruhrkinder treffen hier heute nachmittagein.
Der Zug wird gegen 4 Uhr «Märtest doch hatten die Transporte
bis jetzt jedesmal erhebliche Verspätung. Von hier fahren die
Kinder nach kurzem Aufenthalt weiter nach dem Jeverland , nach
Butjadingen usw . — Wer noch ein Kind aus dem Ruhrgebiet
aufnehmenwill, kann das melden beim Landesverein für Innere
Mission, Oldenburg (für evangelische Kinder) , bei den Caritas-
Verbander (für katholische Kinder) und beim Israelitischen
Frauenverein Oldenburg (für jüdische Kinder) . Außerdem neh¬
men Meldungen entgegen di« LandwirtschaftskammerOldenburg,
Landbund Oldenburg und die Landwirtschaftliche Zentralgenos¬
senschaft Oldenburg.

* Verein der Grundverpächter Oldenburg . Laut heutr-

An unsere Leser!
Unser Wunsch , daß die Preisentwickelung im Zeitungs¬

gewerbe wie auf anderen Gebieten zum Stillstand kommen

möge , ist leider nicht in Erfüllung gegangen . Papier
und Farbe , Licht und Kraft , Telefon und sonstige Post¬
gebühren sind weiterhin verteuert worden . Namentlich
aber sind Gehälter und Löhne erst jetzt der heutigen
Teuerung angepaßt worden - So haben wir uns , wie
alle anderen Zeitungen , zu einer weiteren Preiserhöhung
entschließen müssen . Der ^ Bezugspreis , für den Monat

April beträgt
4500 Mark.

Wir bitten unsere Postbezieher , die Bestellung für
den Monat April jetzt vornehmen zu wollen , damit in

Der Lieferung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

Verlag der »Nachrichten für Mt und Laad
".

ver Stau« aer Mar«.
Der Dollar stand gestern auf 20 860 gegen 20 847 am >

Vortage . Vorbörslichs Notierung von heute morgen 20 900.
Der Gulden stand gestern auf 8224 wie am Vortage.

Vorbörslichs Notierung von heute morgen 8210.

ger Bekanntmachung hält der Verein der Grundverpächter
Oldenburg am Montag im Haus Hindenburg seine Ver¬
sammlung ab.

* Kleingartenverein . Auf die heutige Anzeige betr . Aon-
derung der Beitrags -- und Pachtzahlungen wird besonders
hingewiesen . Diese Termine sind von den Mitgliedern genau
innezuhalten . ^

* Osternburg, 23. März . Wie alljährlich, so feiert auch in
diesem Jahre der Gem i schte Ch o r „ Blüh auf" laut An¬
zeige sein sehr beliebtes Frühlingsfest. Der Verein hat keine'
Kosten gescheut, seinen Gästen einen genußreichen Abend zu
bieten. Auch bringt der Verein einige sehr schöne Lieder zu Ge¬
hör, u . a . „An der Weser " sowie zeitgemäßeRheinlieder.

s . Nordenham, 22. März . (Auf . eigenartige
Weise zu Tode gekommen .) Tot aufgefunden wurde
bei der Entlöschungdes mit Kohlen hier eingetroffenenenglischen
Dampfers „Atlantic " ein englischer Arbeiter , der anscheinend
bei der Beladung in England unter der Kohlenladung begraben
wurde. Dieser bedauerlicheFall ist nur dadurch zu erklären, daß
der Arbeiter während der Ladung des Dampfers im Raum ein¬
geschlafen ist und daß die Arbeiter, dies nicht ahnend, mit der
Ladung fortfuhren und ihn so unter den Kohlen begruben. Der
bedauernswerte Mann erlitt so den Erstickungstod und wurde-
erst in Nordenham bei der Entladung entdeckt . Die Beerdigung
der Leiche findet hier"statt.

Selsfkast-n Ser SOriMsttung.
H. Ist es Wucher, wenn ein Landwirt , der die

Milch direkt an Kunden verkauft , denselben Preis ver¬
langt wie der Kleinhändler ? — Es kann nur als ge¬
rechtfertigt angesehen werden , wenn der Kühhalter den
wöchentlich vom Milchamt bekanntgegebenen Stallpreis
zuzüglich 7—10 Prozent für Auslitern usw . fordert.

Hmchtfchristleiker: wittzek « » » « Busch. Ständiger literarischer Mtardetterr
Groseffor 0r . Richard Haine l. Berantwortl . für Poltiilu. Feuilleton : 0r. Konra»
Bartsch, für den heimatlichen Teil: I . Reploeg. für den Anzeigenteil ; A. Lief «.
Ktrtul und Verlag von B. T 4 r rj tu Oldenburg,

Ziffer 4 der Anordnung vom 27. Januar
>s. I ., betr. das

ses Wllms
W « !NW

I «i Tiere. Ablieferung der Vollmilch an
t Molkereien oder Sammelstellen, Aufkauf
scher Absatz von Butter und Käse , ist auf

SiMd per Reichsverordnung vom 9 . März
VW über die Versorgungsregelung vom

itaaisministeriumwie folgt geändert Wor¬
ten:

4. Zuwiderhandlungen werden mit Ge-
, siiimnis bis zu einem Jahre u n d mrt

SÄstrase MS zu IM 000 .tt oder mit einer
dieser Strafen bestraft. .

Neben der Strafe kann auf Ernzrehung
der Gegenstände erkannt werden, aus Me
sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht.
- Oldenburg , den 19 . März 1923.
Ministerium des Innern.

Tantzen.

^ Von Anfang April d. I . an wird das
,» Wasser- , Gas- und Stromgeld

unmittelbar beim Ablesen
der Messerstände

den dem mit der Feststellung des Ver¬
brauches Beauftragten einkassiert.
„ Die Mefferstände und die zu zahlenden
Beträge werden in für zwei Jahre reichende
Karlen eingetragen, die fm Besitz der Ab¬
nehmer verbleiben und sorgfältig aufzu-
«ewahren sind . Ersatz für unbrauchbar ge¬
wordene oder verlorene Karten ist zu Le-
Men.
^ Das direkte Inkasso wird nicht ange-

! . Für Behörden.
Für Großabnehmer. „ ,

. 3. Da . wo die Licht- und . Wasserwerke
! Vom Abnehmer bevollmächtigtsind , fäl¬

lige Beträge vom Bankkonto unmittel¬
bar abzuheben, geschieht das in bis¬
heriger Weise weiter.

Oldenburg , den 22. März 1923.
StadtmagistratOldenburg.

. Der Mühlen- und Dampfsageretbesttzer
W Brätst in Rastede läßt wegen Aufgabe
W Kohlenhandlung und Emsckranlung

Fuhrst,erksbetrieb es am

kM-eni>. im 7. Mil W.
. nachmittags 2^ Uvr anfangend,
o Ackerwagen , davon 4 mit Kastenaufzeug.
e Vollwagen . 4000 Kilogramm Tragfa-
i'stlett' i Viehwagen, 1 Erdwüppe , 1 star-
Mj2radrtgen Handwagen, 1 Jauche-
sWbe. i Mähmaschine. 1 Harkmaschine.
! schütter, 1 Dreschmaschine mit Göpel-
Mleb i gebrauchte Sslügelige Haustür
M Beschlag und Grausteinabläufex und
si

-MeWein . für landwirtschaftlich« Ge-
Mde passend , Z Klospentüren und an-
P " Türen, iv eichene Kellertreppen, 2
w>Ä ? ukloset !s , 2 gebrauchte Klejder-

1 Kommode, 1 2schlkfige Bett-
ferrW E Matratze;

Quantum Stroh , 2000 Pfund
Uanzlartoffeln , 2000 Pfund Runkelrü-

^ kurze Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, amtl. Unkt.. Rastede.

Heinr . Brandt in Jaderattenstel und
hiesiger Landwirt lassen gegen bar event.
auf kurze Zahlungsfrist am
nächsten Mittwoch , 28 . März,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
bei Hedemanns Gasthanse in Wiefelstede

r tragende Stute.
12M. WEM.
2 gute junge Arbeitspferde.
1 Hengstfüllen.

12 tragende Me md Neuen.
4 Kuh- und SchsMder.
1 trächtige SM.

25 Marschschafe. ^ ,teils mit Lämmern, auch mehrere
Milchschase , . „4M MM Seiles Nomen« .
in jeden Quanten,

1 Federwagen, 6 gute Pferdegeschirre,
1 neue Kreissäge, 6 gute Fahrräder , 1
große Hängelampeu. viele sonstige Sachen

verkaufen.
Brötje , amtl . Aükt. , Wiefelstede»

Petersfehn . Wirt D . Nordhanfen,
daselbst , läßt am
Sonnabend , d. 31. März d. J .,

nachmittags 4 Uhr,
auf seinem Placken nahe der Peterssehner
Chaussee

ein Torfmoor,
allerbestenTorf liefernd,

zum Abgraben in passenden Abteilungen
event. im Ganzen meistbietend verpachten.

Pachtlebhaber ladet freundlichst em
Gerhard Böning , Autt ..

Oldenburg-Eversten, Hauptstraße 38,
Telephon 1914.

Bockhorn» Im Auftrags werde ich am

Donnerstag , dem 29 . März,
nachmittags 4 Uhr,

in G . Jantzens Wirtshaus «, Friesischer
Hof in Bockhorn öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung verlausen:

z > .n km kickst« - stimSbolr,
sehr gutes Tischlerholz , sowie einige

Mem - x.
"

Das Holz ist vorher zu besichtigen ; Auf¬
maßliste . sowie nähere Auskunft werden von
mir unentgeltlich erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
«r . von Harten , amtl. Aukst

MmnÄrwnbiiin!
cler nächste Vortrsg über

„vss üsulsoks Wesen"
« jptt sni ttso 21 . April vsrsvkobsn.

Von 24 . d . M . ab treten für aus Marken
bezogenes Brot folgende Preise in Kraft:
1 Pfund Schwarzbrot . 205
1 Pfund Schwarzbrot geschnitten . 225
1 Pfund Graubrot . 225 ^k»
1 Pfund Weißbrot . . . . . . 260

Ueber die Gründe , die zur Erhöhung
der Brotpretfe führten, gibt der heutige
Artikel im Schriftteil Aufklärung.
Stadtwagistrat Oldenburg.
Amt Oldenburg.

Hinweis
ans den morgen,

WMklIV . dk>> 71 MzUsiS ..
nachmittags 3 Uhr,

in der Blindenführer - Schule zu Ostern¬
burg , Wunderburgstraße Nr. 17, statt¬
findendengroßen

Möbelverkaufg
und sonstiger Haushaltungs - Gegenstände.
Gut gearbeitete Sachen, günstige Einkaufs-
Gelegenheit.
Schwarting L Gent. Oldenburg-Eversten.

Liefere waggonweise ab Station Oldenburg

s
zu mäßigen Preisen.

Torfwerk Jeddelohll
Zlok . L ^ eriivlis,

Post Edewecht. Fernruf Oldenburg 1073

Eine neue Sendung

mi KMmlions-MMe
zu den billigsten Preisen soeben eingetroffen.

Serin . Lürlgsm . SAliW I.
Manchesterhosen 33000
Feldgraue Hosen 23000 -6.

Mse AWliim«
zu höchsten Tagespreisen.

Ofenerdiek.
Morgen , Sonnabend , von 4 Uhr an,

wird bei Gastwirt Schütte, Cloppenburgerstr-,
prima vollwertiges

Schweinefleisch,
Pfd . 3000 - 3200 verlauft.

öMMvenv. morgens von 10 W an.
Verkauf von

bei Wirt Reil , Nadorst.

MmklW - Vereiil MenbM.
Die Zahlung der Beiträge und Pachten

wird wie folgt geändert:
Sonntag , den 25 . März , Rest bis Buchst . L.
Sonntag , den 8. April , Buchst . M bis S.
Sonntag , den 15. April , Buchst . T bis Z.
Sonntag , den 22 . April , diejenigen, denen

nachträglich Land zugewteseu ist.

,

WW W«
in Ladungen,

ladungen- und fuderweise.

ksrl iiiil«. ftch . sftlIIiMW
Haareneschstr- 61. Telefon 119.

eie, reelle, fekben, 0mel
skmtl . streichfertigen

NI-. LM- W LeWM
empfiehlt

N . MswLsll , fkichMlilllling,
Alexanderstratze 89.

Ausführung aller Malerarbeiten.

^ ibgbkkHlichtvrröiltblI,
Geflügelzüchtern,

K anLnchenzüch tern,
sowie allen Tierhaltern

bietet sich noch einmal eine günstige Gelegen¬
heit zum Einkauf von

Gut erhaltener
Kinderwagen
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter L U 884 an
die Geschäfts », d . BI.

Zu verkaufen

L MlollAer.
gut erhalten. 1 Wan¬
derer. 2^ PS . . Mit
Getriebekasten , 1 N.
S . U .> mit Leerlauf .-
und Isacher llcvcr-
setzung.

F . Diekmann,
Diekmannshausen

bei Varels

- st
2 Klubsessel

im Aufträge zu vkf.
E. Rotte,

Heiligengeiststr. 1a,
Eingang zwischen

Stölfte und Presuhu,

Ruhrhilfe
Suche für mein«

beiden guterzogeneri
9- und 10t . Junge«

Landaufenthalt.
Angebote mit Brett
bitte ich zu rtcht . a«

Franz Drees.
Schonnebeck v . Esten

vAttkzliiril.
kmlilrl

I 2. Lier einIsZei
llkeur- vi-og . llolRS)

bsnßsstrssss 43,
Lrsmerstrssssl?

Der Preis ist äußerst billig.
Dieses sind in diesem Frühjahr die

letzten Ladungen.

k Mmpe ^ Weder
Donnerschweerstratze ly.

Fernsprecher33.

! MÜ88IV 6olä m vsmcbisäsusukrsislsgsu. I

Gartenarbeit
wird angenommen.
Angeb. unt . L K 875

Sämtliche
AeiMiminiliel
mit Gebrauchsanwftz.
Htrschapotv., W. Kelv

an M Gesch, d. M . Nnchf .. OldenbiwL.

ll» MMN
Kommen , scbützei

I3is sich ciurch er
j probte Iffittsl su-

äer
Krsur-Vrog . llolv/öi

l-sngsstrssse 43,
Lremerstrags 17.

KerrzrknrSscllöle
ckis beeten

Bereinigte
ftädtisch .Theate

in Bremen.
Ztadtthekler m Ws

Sonnabend , d . 2
März . ab. 5 .30 Uhl
„Faust" (2. Teil ) .

Sonntag , den 2
März , nachmitt. 2 .Z
Uhr : „Will». Test.
— Abends 7 .30 Uhi
„Tiefland ."

Montag . 26 . Mär
abends 7 Uhr : „DI
Zauverflöte." Grj
WiM Bade.



7 50

„Fratze Kam.schast"
mit eins ., feingebild.
Menschen (n. unt . 35
I .) dch. sonn. Brief¬
wechsel wünscht geb.
Dame die ein zurück-
gezog . Leben ans d.
Lande bei B . führt.
Da Vertrauen Grd.-
Beding. ist anonyme
Zuschr . nicht angebr.
Zuschriftenunt . K U
863 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Selbst., sehr wohl¬
habend. Kaufmann.
Ende der 30er , mit
ein. Kind, sucht ''te
Beksch. mit nur bes.
Dame i. Alte'' von
25 bis 45 I . Liebev.
heit. Wesen , v . Ersch . ,
Geschüstsstnn u . etw.
Verm. erw. Ww. o.
Anh. nicht ausgeschl.
Verm. d . Bek . angen.
Verschw . zuges . u. vl.
Ernstg. Ang., m. mit
Mld , unter L D 869
an die Geschft. d . Bl.

Nettes
jung .Mädchen
h> uslech , 21 I . alt,
mit etw . Aussteuer,
sucht Bekanntsch . m.
nest. Herrn, nicht un¬
ter 22 Jahren . An¬
gebote unt . K T 862
an die Geich , d Bl.

krieciriek Krüger
» riKaroci» / Ligarettco , Labane
«>«>. >«« Oläcvburtz i-6r . »» »-»

KlvAruißävt
18« 4

LAsLSASILlLSLISlLaHLL
H ! kooiifsiilö !

§/Z .DDOl
^
? Vmisckinlen

r»HL» LLIr. ISO.

Vorn »» »,
S74

vsmm !8 // ftiAkkl 7 // kisäonstvfÄi 'SLSv 2 / / 8isu 1617 // Ostvknbiii 'g, Li'- mvi 'Sli'SSSS >4.

Die Erben der Wwe. des Bauunter¬
nehmers Johann Wemps hies. wollen
ihr an der

Blumenstratze 13 »
belegenes

2-» -
besonders gut und modern gebaut —
ohne Zeutralh . — mit hübschem Obst¬
und Gemüsegarten, groß 5--! ar , öffent¬
lich meistbietendverkaufen.

Verkaufstermin findet am

nachmittags 5 Uhr,
im „Neuen Hause", Pferdemarkt Nr . 3,
statt. Der Zuschlag wird eventl. sofort
erteilt. Die geräumige Oberwohnung
wird frei. Rückporto 100

amtl. Auktionator,
Theaterwall 34.8. A. Sebnlie,

Viehhändler Wtlh» Böning daselbst,
läßt am

IsmikrM. liMA. Mgrzl.3r..
nachm. Sir Uhr,

bei seinem Hause öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

Aus Umbau gemnene Materialien
als Sparren , Latten, Fenster, Türen,
Luke», Schalholz und dergl., alles so gut
wie neu,

ferner : 20 —30 große und
kleine Ferkel,
3 Schafe mit Lämmern und
trächtige Schafe,
1 Schweinetransportwagen

(Breakwagen),
1 neues eich, Aelk mit allem Zubehör,
2000 Meter Drahtgeflecht,
IHölz . Schuppen^ passend als*Wagenschllvpen,

sowiesonstige Hans - und Wirtschafts-
Gerät« .
Kaufiiebhaberladet freundlichste ein

H. N»throth, Aukt. . Kirchhammelwarden.

Auf de « am Montag , dem
26 . Mär ; d. Js ., mittags 12 Uhr,
rm Park von Möhlenwarf ange¬
setzten

S

von Fichten -, Eichen- u. Birken-
stangen etc . mache ich hierdurch
noch aufmerksam.

I ' slsr 6ooo »ar », Aukt.,

Nord - Bollenhagen. Frau H. Roden-
Verg geh . Siesken zu Varel lätzt am

MIM . Sein rs. Wz S. F«
nachmittags 3 Uhr anfangend,

bei Joh . Borchers Haus in Bollenhagen

ea. 35 Eichen
auf dem Stamm,

vaffend zu Bau - , Heck - und Rlchelholz, öf¬
fentlich gegen Meistgebot verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
G. Clans . Aukt.

Gesucht etwas Dachreith
gegen beste Dachheide . Auskunft gibt Bor-
cherZ D. 0 . >

ist langjährig bekannt für reelle Bedienung und zahlt
nach wie vor unüberbietbare Preise.

Ankauf von Platin, 6a ! cl undLüdendnuok . - Diskretion zugesichert.
Steckenpferd -Seife

Ars beste Ltüsnirnlch äeA
^ für zarte ,weiße tzrmt.

LieuriäroZsrie ck. 0 . Xo !« s >. I». lasest

Wmmt» erhalten Preis»
«rmützignng»

Photogr - Spindter,
Kurwickstr . 10.

LWlMtkü -LüNIIIM
äse Oberrsslscstuis

sm SonnsbsncI , 24 . lAörr , sdcks. S Uhr
c. t. im 8ssls clss

„ Lisfen Anton Sünttisr ."

^ IIs shsmsiigsnAbiturienten cksr Ober-
rsslsokuiswsrclsn gebeten, sich recht
rstiirsich ru beteiligen . Oie ruietrt
gstrsgsnsn lAütren sincl mitrubringsn.

dlous krütiiLtirsniLntöl

In Loverlcost , Tuest, Lastsrcfine, vonegsl
in größter Auswastl

2U vortsiltiaflsn lagsspreissn
60I . V8WM0I

Holz - Verkauf.
Hude» Für Herrn Baron v. Witzleben

werde ich am
Sonnabend , dem 24 . März,

mittags 12 Uhr anfangend,
23 starke Wen M Bachen,

Bau - und Nutzholz,
16V Nrn. Fuhren u. Tannen, Zpamu

nuü kleiue Balkeu,
266 Nrn. Fuhren 'u ^ - Döpper-
36 Haufen Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung der Kaufliebhaber bei der

Klosterschänke in Hude.
H. Haverkamp, Aukt.

Vvestznglanr

Liler8/Vontsrn8ir

Kaufs Soknsn

M WM. tm A>. Mz.
nachmittags 3 Uhr ans,

werde ich auf dem Hose und im Lagerraum
der Handels- und Verkehrsgesellschaft sKaje)
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
verkaufen:

1 kompl. Doppelkegelbahn,
bestehend aus : ,

2 vollst . Kegelbahn -Bohlen, 1 Kugelrück - '
lauf, 2 Kegelständermit Eisenplatten, 1
gepolst Kugslsang. 2 Spiel Kegel , 6 Kegel¬
kugeln , 1 Wurfanzeigebrett und 1 An¬
schreibebrett,

ferner : 1 schönen geschnitzten Schanktresen
einschl. Majolikaaussatz mit 3 Nickel-Bier¬
kränen, 2 Marmorplatten mit Nickel-
Bierkran, 1 Kohlensäure- Bierapparat
mit Manometer und Röhren. 2 verz.
Leckbleche, 7 Henkei -Biergläser, 12 desgl.
mit Deckel, 1 Bierstiefel, 1 Kartenpreffe,
2 Tablette, 16 Rohrstühle, 1 Spiegel, 11
einger. Bicher und bersch . andere Sachen.
Gut erhaltene Sachen können nach vor¬

heriger Anmeldung zugebracht werden.
Brake - H. Fischh««k, amtl. Aukt.

ImerdlMz
^ Issiilcsn , TstsslspsILoli

Tingsllloks

Unter Lnäersm äer stürmisobe HeiterLsit
norvorrukenäs bekannte Linskter . .Vst SokaltsnspssW,

Lorvis ä»s llllrauerspisl von Pb . Lörner „ Toni"
iu 3 ^ .ukrüxso.

Zu verkaufen
AS « W. TM
Gerhard Schumacher

Ww., Bardenfleth,

Zu verlauten ein
Kuhrmd,

Iffijährig.
Alb. Stüvmer,

Neuenvrok.

Slehilie LasS
m Nabu aa.
Kühn, ^ urwickstr . 28.

mit

Üskors lcl»
LL » L1« r

». s. tton« , «l.
» ar fskrL-t-, I

0« « vo- V-rkinck«,
8» pr«NI!ito 8 ^ «il» « s f,-;

Mer L KsrL SNiin .145 8z

8ankgS80iläf1
0l6snbupg i . ll. . zg

Islspbon M . 1586 , 1587.

VLLsods . L .saLss1LsLi^

Datum

Freitag,
23 .März , 714
Sonnabend,
24 .März,3l4

Sonntag,
25 .März,7 )4

Ab.

76.

Ausw
Schul.

6.

« LS4N- Vorstellung
„ Das viertk

Gebot.

„Fidelio ".

Der Troubadour

Am 24 . März (?X Uhr) : Geschloffm«
Vorstellung.

ksmitiell -stseliriMii
Lerlodungs-Anzeigen.

— — :—

. . . " l
Ihre in bloräen voll20ßenoVer-

msstIunß Zeden bekannt
6 . s?OL8k3MP UNcI ^ k3U

Qrete ged . 1-smpe.
1

Ibrs VermLstlung geben belrsnnt
Ommo Uansssn unrl

stsni geb . Lölts
Oläenburg , 23. blsrr 1923

Gedurls- Anzergm.
vis glüoklivbs Osburt eines ZssmM

KMtixsu

IMclels
»5

, esigsu in äsubbarsr vrsuäs so.

vauptmsLN äsr Ledmrpolirsi
^ Lwil-VIricd büüemsnll a krs>

L.äslbsi(l gsb . brsüu von Wssmss,
Vraunocstvvlg » äsu 20. Asrr 10:1

Todes -Meigen.
8tstt chnssZs.

! krivüricstskesto, cisu 22 . Llsr ? 19W-
vsuts trüb uw 2 17br sntsoblist

sankt unck ruhig asok burgsr, kskhZor
! Lrsnbksit rnsins inniZstZsIisbtsrE

unä Lluttsr, uvssrs sinisikst xmlsbts
loobtsr unä Lobvsstsr , Lob^szsrw

>nnä Isnts
Souriks Lgzsssr

, xsb . Vorstb
Iin ibism 32. bsbensssbrs . >

Visses brinxsntistbstrübt rnr^nreiZ»
visllr . Laxzer nnä 8i»6sr,
Jost . Soratst anü kamiUe,

Lvsrstsn.
kstsr Laxser null kamille,

vrisstriobsksbn,
unä slls UngeböriMN.

> vis LesräiZunAkinäst ststt sm Mu
l tsx , äsm 26 . LILr?:, nsgbw . 3)» u
I auk cksm Lirobbok riu Lvsrstsu.
I 1'rsusnsllilLokt um 1-/« Unr I

Ltsrbsbsuss.

Janksagungen-
k'ür Teillladms

derrlicdea 0E
oystsnn Töllnyk - «uv AnSS«' 0 '' 'S



1 . Beilage
zrr Ar. S1 -er „Nachrichte« für Stadt und Land" von Freitag, dem 2?. März1S23.

M § Sem Oläenburger LanSe.
«a-idrock unserer mit Skftmderr» Zeichen »ersebeue« Eigenberichte ich
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteklungt « und Bericht»

gber örtüliie Vrrkauunutsse sind derSchristleiwng stet« loillk»» « «».
Oldenburg , 23. März.

«ssgeia.
Nach einer Bekanntmachungdes Magistrats in der heutigen

iMiner wird ab ' April über die zu zahlenden Gas - usw . Gelber
Rechnung mehr ausgestellt, sondern die zu zahlenden Be-

njae werden von den Ablesern an Ort und Stelle errechnet , in
Quittungskarte eingetragen und sofort eingezogem Dieses

Mahren wird in zahlreichen Städten bereits seit längerer Zeit
^ hier in einigen Stadtteilen seit Dezember vorigen Jahres
M . Es hat sich gut bewährt. Den Verbrauchern bietet es

Vorteil , daß nur einmal ein Bote zu ihnen kommt , ferner,
ihre sich durch einen Zeitraum von zwei Jahren hinziehen-
Zahlungen auf einer Karte vereinigt sind und dadurch ein

Hier Gergleich ermöglicht wird. Ziemlich sicher führt das
as Verfahren auch manchen Verbraucher dazu, sich das An-
chm der Zähler genau erklären und die jedesmalige Ablesung
M zu lassen. Damit würde er sich und den Werken dienlich

Die Quittungskarten sind vorsichtig aujzubewahren, da
chtz zu bezahlen ist.

* Neufestsetzung der Werte der Sachbezüge . Mit
Krkung vom 1 . Marz 1923 ab werden jetzt von den
zersicherungsämtern des Landes die Werte der Sach¬
bezüge neu festgesetzt. Die Stadt Oldenburg und meh¬
rere Versicherungsämter haben die Sätze schon bekannt
gegeben . Die Sätze sind durchschnittlich viermal so hoch
ime die im Februar gültigen . Kost und Wohnung wer¬
ben auf dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung für
«Ärmliche Personen über 16 Jahren mit 480 000 Mk.
,,nd für weibliche Personen sowie für männliche Per-
>MN unter 16 Jahren mit 360 000 Mk. angerechnet.
Ae Neufestsetzung hat u . a . die Wirkung , daß die Bei-
Mge zur Kranken - und Invalidenversicherung für die
'
Dienstboten usw . um mehrere Klassen erhöht werden.
Senn alle Versicherungsämter die neuen Sätze ver¬
öffentlicht haben , werden wir hierauf zurückkommen.
Ta in diesem Jahre schon zum dritten Male Neu¬
festsetzungen , die in normalen Zeitläuften nur selten
« kamen , erfolgt sind , herrscht in den beteiligten Krei¬
sen große Unkenntnis über die Höhe der zu entrichten¬
den Versicherungsbeiträge.

* Tarifverträge . Die wechselnden Teuerungsver-
Wnisse haben bewirkt , daß in den Kreisen der land¬
wirtschaftlichen Dienstboten und ihrer Arbeitgeber der
Wunsch nach Abschluß von Tarifverträgen immer lan-
ler wird . Die Umstellung in der Auffassung hat in
ister Linie ihren Grund in der Forderung der Dienst-
Mten nach Naturallohn - -- Roggen , Betten , Nähma-
Knen usw.

* Die Ortsgruppe des Monistenbundes hatte auf Diens¬
tagabend nach dem Wittekindsaäl eine Versammlung einbe-
-chn, wo der bekannte Bremer Pastor Felde« einen Vor¬
trag über Wissenschaft und Religion hielt . Es hatte sich dazu
M ansehnlicher Kreis von Zuhörern eingefunden . Herr
kuscz verbreitete sich zunächst eingehend Wer die Ziele des
Monismus, worauf Pastor Felden das Wort zu seinem Vor-
nag nahm. Der reiche Inhalt ist unmöglich in einem kurzen

Anna Niffens Traum.
Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

, Das Ehepaar saß aus der Ban ? vor der Haustür,
oamel schweigsam, mißmutig , übellaunig wie immer,
samsl war seit Jahren zuckerkrank, und zu seiner ge¬
ahnten hypochondrischen Art gesellte sich öfters ein
körperliches Unbehagen , das ihn noch verdrießlicher
Dd galliger stimmte . Anna war auch nicht gerade-
Z . wsiger Laune . Die Verwirklichung ihrer Heirats-
Slane schien durch den offenbaren Widerstand auf
>llen Seiten der Beteiligten in nebelhafte Fernen ge¬
eckt , und wenn sich nicht etwas Außerordentliches er-
Hnete , fiel die ganze Sache ins Wasser . Von Inges
Meise hatte sie auch schon gehört.
, / .Also der junge Herr ist weg ?" fragte sie nach
"er üblichen Begrüßung und , nachdem Deert Bartels
"eben ihr auf der Bank Platz genommen hatte:
"-Warum denn ?"

„ »Weißt du es ? Ich nicht, " gab der Lehnsmann
Muck. „Der Inge hatte eben von jeher so verrückte"rabben."

«Ihn stecken wohl die Fettfedern ?"

y «Möglich ! Und außerdem hat er eine heimliche
fE gehabt . Das Mädel scheint ihn aber nicht zu
Mlen, und das treibt ihn in die Fremde . Wenn ich
^ was das für ein Grasaffe ist , die meinen
-°hn verschmäht ."
. - . . . Irr den grünen Augen der Frau funkelte ein
Asches Licht.
di- ist nicht schwer zu raten , Deert . Natürlich
d-«, Mknzessin drüben . Sie zeigte mit der Hand nach

Sophienkoog hinüber . „Ich Hab ' schon lange was
is.

^ Erkt . Aber die sind ja viel zu hochgestochen. Jakob
> Ech auch nicht gut genug für sie ; die wartet

""f 'nen Grafen .
"

Sie kicherte höhnisch.
-'Suse Thvrdsen, " sagte der Lehnsmann verdutzt,

dns r ^ tig , du magst recht haben , Anna ! Die bringt
ZI .sErtrg. Die — ! Und sitzen bis an die Ohren in
ikm k .u ! — Neulich wurde wieder eine Auskunft über
sinnig knir eingeholt ; wahrhaftig ist er wieder am

-N ' Na warte , das werd ' ich mir notieren . Dem
tr-i » " Hochmut werd ' ich den Korb noch mal an-
^ rchen . verlaß dich drauf .

"
Nissen nickte befriedigt . Für den Rest des

Deert Bartels ziemlich einsilbig — der
tzEsperchexte Unmut in ihm ergoß sich Plötzlich über

-Lhordjen , die er für Len Verdruß , der ihm

Bericht erschöpfend wiederzugeben . In der Aussprache nahm
Herr Schlötzer das Wort , dem Herr Felden in seinem
Schlußwort wirkungsvoll entgegentrat.

^ Zur - Lage in der Zigarrenindustrie wird uns geschrie¬
ben : Die Lage in der Zigarrenindustric ist leider gegenwär¬
tig die denkbar ungünstigste. Infolge der hohen steuerlichen
Belastung ist der Konsum ganz erheblich zurückgegangen, so
daß schon die meisten Firmen gezwungen waren , ihren Be¬
trieb entweder ganz einzustellen oder stark verkürzt zu arbei¬
ten . Die Ursachen auch den bisher uneingeweihten Verbrau¬
chern klarzulegen, bezwecken folgende Darlegungen aus den
beteiligten Kreisen. Der Preis einer bei den gegenwärtigen
Löhnen und Belastungen hergestellten Zigarre , die im Frie¬
den ungefähr 5 Pfg . kostete , beträgt heute im Kleinverkauf
mindestens 250—300 Mk. Bei diesem Preise ist dieselbe mit
50— 60 Mk . pro Stück für die Banderolensteuer und 26—28
Mk. pro Stück für Einfuhrzoll und Goldzoll belastet, so daß
der Raucher also bei einer solchen Zigarre allein 76—89 Mk.
pro Stück an den Staat zahlt . Unter diesen Umständen wer¬
den die Preise , die der Fabrikant verlangen muß . verständ¬
lich. Wenn nun trotzdem in manchen Läden noch Zigarren
unter 250 Mk . angeboten werden , so handelt es sich in allen
solchen Fällen um Lagerbestände ans früheren Zeiten , die
noch unter wesentlich günstigeren Verhältnissen hergestellt
worden sind. Trotz der erngetretenen Mark-Besserung kann
leider zur Zeit von einer Verbilligung der Zigarre », noch
keine Rede sein, weil der Fabrikationsprozeß sehr lange Zeit
dauert und die schärfsten Belastungen der Zigarren nicht
durch die Rohstoffe verursacht werden . Die Raucher werden
im Gegenteil noch mit einer weiteren Erhöhung der Preise
rechnen müssen, da die Löhne für März und die Verpackungs¬
kosten in den letzten Tagen ganz bedeutend gestiegen sind.

* Friesen -Sachsendund . Laut heutiger Bekanntmachung
kann die Vortragsfolge über das „ Deutsche Wesen" erst nach
Ostern fortgesetzt werden . Der Vortrag über die deutschen
Maler muß wegen Erkrankung des Herrn Naber pusfallen-

* Ruhrhilse-Sonntag des Landesmuseums. Am Sonntag
wird das Landesmuseum von 11—1 Uhr geöffnet sein.
Zum Besten der Ruhrhilfe wird an diesem Tage wie¬
der ein Eintrittsgeld von 200 Mark erhoben. Die Beamten des
Museums stehen zu Auskünften und auf Wunsch zu Führungen
zur Verfügung.

kmlMLcksbMer uns Upo-
ibekengläubigei '.

(Schluß . )
Daß man in anderen Staaten schon diesen Verhältnissen

Rechnung zu tragen sucht , zeigt eine Entscheidung des Ober¬
sten Gerichtshofes für Polen , die dahin ergangen ist, daß
der Hypothekengläubiger , der vor dem Kriege ein Grundstück
beliehen hat , bei Rückgabe der Hypothek im Verhältnis der
Höhe der Schuld zum Werte des Grundstücks zu entschädigen
ist. — Wem, beispielsweise ein Grundstück vor dem
1. August 1914 einen Wert von 100 000 Mark hatte und
mit 30 000 Mk . beliehenwar , so würde der Gläubiger 30 Prozent
des gegenwärtigen Grnndstückswerteszu beanspruchen haben . —
Dis Anwendung dieses Gesetzes ist eben auch nur für den Fall
vorgesehen , daß das Grundstück den Besitzer wechselt.

Die deutsche Regierung hat bekanntlich gesetzliche Dlaßnah-

mcn zum Schutze der deutschen Hypothekengläubigergegen die
Entwertung ihrer Darlehen bisher abgelehnt. Neuerdings sind
Schritte zum Schutze der Hypothekengläubiger unternommen
worden, und es liegt auch den, Reichstagbereits ein Entwurf dee
Gesetzes vor, wonach Hypotheken und Grundschulden, die vor
dem 1 . Januar 1922 eingetragen sind , bis zum 1 . Januar 1927
nur mit Zustimmung des Gläubigers zurückgezaylt werden kön¬
nen. Das ist aber auch alles.

Es ist nun Sache der sich inzwischen zu Organisationen zu-
sammcngeschlossenen Hypothekengläubiger, besonders des vor kur¬
zem in Berlin gegründeten Hypothekengläubiger-Schutzverban-
des , ihre Bemühungen fortzusetzen , die dahin gehen , die Hypo¬
thekendarlehenvor der mit dem Marksturz verbundenen Entwer¬
tung zu schützen.

Das vorerwähnte Sperrgesetz ist, wie die Zeitungen be¬
richten , in, Rechtsausschußdes Reichstages mit überwältigender
Mehrheit abgelehnt worden, was umsomehr überraschen muß,
wenn inan bedenkt , daß der Initiativantrag , wonach Hypotheken
oder Grundschuld« , , die vor dem 1 . Januar 1922 eingetragen
worden sind , bis zum 1 . Januar 1927 nur mit Zustimmung des
Gläubigers zurückgezahlt werden können, unter Einschluß auch
der gekündigten Hypotheken , solange nicht Löschungsbewilligung
erteilt ist — von sämtlichen Parteien mit Ausnahme der Deutsch¬
nationalen und der Konmiunisten— eingebrachtworden ist. Es
muß also eine große Anzahl der Antragsteller selbst ihren Stand¬
punkt gewechselt und gegen den Antrag gestimmt haben. In
weiten Kreisen des Mittelstandes, insbesondere der Kleinrentner,
Beamten, Pensionäre, erwerbsunfähiger Witwen und Mündel
hatte dieser Antrag einen Hoffnungsschimmergeweckt, daß ihnen,
die ihre Ersparnisse unter Verzicht auf Kursgewinn oder hohe
Zinsen möglichst sicher angelegt hatten, insofern ein gewisser Aus¬
gleich geschaffen würde, daß ihnen ihr hyothekarisch angelegtes
Geld nicht in der inAmschen nahezu wertlos gewordenenPapier¬
mark zurückgezahlt werden könnte . So groß ihre Hoffnung war,
so bitter muß nun ihre Enttäuschung über die Ablehnung dieses
Sperrgesetzes sein . — Wie die Berliner „Börsen-,Zeitung" in
ihrer Nr. 124 berichtet, soll der Reichsjustizministerim Ausschuß
eine sehr eindrucksvolle Rede dagegen gehalten haben. Er hat
zwar den Grundgedanken des Antrages als sympathisch eiRärt,
dabei aber aus die Gefahr falscher Hoffnungen hingewiesen, die
man mit diesem Sperrgesetz erwecke, wenn man nicht gleichzeitig
entschlossen sei, nach Ablauf der Sperrfrist tatsächlich auch eine
Goldvalorisierung der Hypotheken vorzunehmen. Diese Valori¬
sierung aber erklärte er aus den verschiedensten sachlichen und
technischen Gründen für undurchführbar. Als einen der Haupt¬
einwände gegen die Valorisierung führte er den Umstand ins
Feld , daß sofort auch die Staatsgläubiger und Obligationäre
mit denselben Ansprüchen auf den Plan treten würden,
sobald man den HyPochekengläubigern helfe . Für den
Hpothekengläubiger und dessen Bevorzugung stelle es
aber keine Rechtfertigung dar, daß er durch ein
dingliches Recht gesichert sei . Im Gegenteil sei der Hypotheken¬
gläubiger insofern besser daran , als die infolge der Geldentwer¬
tung eingetretene Wertsteigerung des Grundbesitzes eine Siche¬
rung des Hhpothekenbesitzes bedeute . Die „ Berliner Börsen-
Zeitung " bemerkt dazu : Von diesen Einwänden ließ sich der
Ausschuß leider überzeugen und bereitete seinem eigenen An¬
träge ein Begräbnis erster Klasse . Man kann eben nicht behaup¬
ten, daß er sich damit ein besonders gutes Zeugnis ausgestellt
habe; denn in der Begründung , die die Antragsteller ihrem An¬
träge mitgegeben hatten, waren alle diese Gesichtspunkte , wenn

durch Inges Fortgehen bereitet wurde , allein verant¬
wortlich machte.

Beim Verabschieden pon dem Nissenschen Ehepaar
fragte er beiläufig nach Anneline . „Man sieht sie
gar nicht mehr —

„Sie ist auf Besuch nach Heide — bei meiner
Kusine "̂

„So . Ja , die wäre mir freilich die liebste Schwie¬
gertochter gewesen . Na , wer kann wissen, , was die Zu¬
kunft bringt . Inge bleibt auch nicht ewig fort .

"

„Unsere Tochter hat nicht nötig , zu warten , bis
es jemand paßt , sie zu holen, " gab Anna frostig zurück.

„Natürlich nicht . Ich meine nur , es ist schon oft¬
mals etwas anders gekommen , als es sich erst anließ ."

Deert Bartels ging , und die Nissens zogen sich
bald daraus in ihr Schlafzimmer zurück . Anna lag
kaum im Bett , als tiefe , laute , regelmäßige Atemzüge
Zeugnis von ihrem gesunden Schlafe ablegten . Samel
aber konnte nicht schlafen . Unruhig warf er sich herum,
stöhnte zuweilen laut und jammerte dann wieder leise
vor sich hin . Gegen 1 Uhr richtete er sich auf , zün¬
dete sich eine Kerze an und holte aus dem Schubfach
des Nachttischchens eine Schiefertafel und einen Griffel
hervor . Und nun begann er mit zitternden Fingern
auf der Lasel die voraussichtlichen Einnahmen dieses
Herbstes zu berechnen . Dabei ächzte er so schwer, daß
Anna erwachte.

Sie kannte die Gewohnheit ihres Mannes , nachts
zu rechnen , und verwunderte sich deshalb weiter nicht
darüber.

„Nun ?" fragte sie gleichgültig . Samel wischte
ein paar kalte Schweißtropfen von der Stirn.

„Nur fünftausend, " murmelte er erstickt; „ich kann
rechnen , soviel ich will , wir werden dies Jahr nur fünf¬
tausend überlegen und auf die Bank bringen können ."

Und abermals entfuhr ein schwerer Seufzer seinen Lip¬
pen . Es hatte Jahre gegeben , wo er zwölf - und füns-
zehntausend Mark Reinnberschnß ans seinem Besitze
gewonnen ; dann kamen Jahre , die nur zehntausend
erübrigten , und in den letzten Jahren , wo die Kon¬
junkturen der Landwirtschaft ungünstiger standen und
allerhand kleine Unglücksfälle und Mißgeschicke hinzu¬
kamen , hatte er noch weniger dem Grundstock seines
Barvermögens zuführen können . Und diese Erkennt¬
nis raubte dem armen reichen Bauern den Schlaf und
quälte ihn bei Nacht wie bei Lage . Anna nahm die
Sache wesentlich ruhiger ans.

„Schlaf man ; die meisten Bauern sind froh , wenn
sie rundregeln können , ohne Schulden zu machen . Un¬
sere beiden bekommen noch genug ."

„Das sagst du, " stöhnte Samel , „aber ich sage dir,
es steht nicht gut , wenn es erst ans Abnehmen geht.

Bringen wir dies Jahr nur fünftausend auf die hohe
Kante , so werden 's übernächstes Jahr vielleicht nur
drei - und das übernächste nur eintausend Mark . Und
ehe wir es uns versehen , können wir überhaupt nichts
hinbringen , sondern müssen Zinsen holen und viel¬
leicht gar Kapital . Achott , achott , achott ! Ist schon
manch einer , dem es nicht an der Wiege gesungen
wurde , in Not gekommen und für Armengeld begraben
worden .

"

„Wir werden nicht für Armengeld begraben, " sagte
Anna , drehte sich der Wand zu und schlief wieder ein,
indes ihr Mann sich weiter in seine aufregenden Hallu¬
zinationen von Armut und Elend versenkte . Der Mor¬
gen graute schon hinter den Fenstern , als er noch in
seine Kissen hineinschluchzte . Nur fünftausend ! Es
war entsetzlich.

VI.
Ans hoher Heide lagen die beiden Besitzungen der

Lüths und Classens einander schräg gegenüber . Die
Häuser standen in etwa zehn Minuten weiter Ent¬
fernung auf Hügeln ; zwischen ihnen zog sich eine
weite , muldenartige , im Sommer wie mit roten Tep¬
pichen von Erika verhangene Vertiefung entlang . Beide
Gewese glichen einander : die Häuser niedrig , wind¬
schief, mit tief über den kurzen Mauern hängenden
Strohdächern , einem breiten Einfahrtstor , der sogen.
Loodiele , und daneben eine schmale , in zwei Hälften
geteilte , grün gestrichene Haustür . Vor beiden Häu¬
sern ragte der Sootschwengel wie ein drohend erhobe¬
ner Riesenarm in die Luft , und hinter beiden war ein
ziemlich großer , buschmnsriedeter Garten . Trotz dieser
äußeren Gleichheit machte das Lüthsche Anwesen einen
wohlhabenderen , gepflegteren Eindruck als das der
Classens . Die Lüths hatten den schwersten Teil ihrer
Lebens hinter sich ; der rastlose Fleiß der beiden Leut¬
chen hatte ihnen bescheidene Früchte getragen , die
Wirtschaft gedieh , die Kinder waren herangewachsen,
und wenn auch der Student trotz seiner Stipendien
und der Erträge seines Stundengeldes viel Geld
kostete, so war dafür auch Aussicht vorhanden , daß
er später — sobald er in Amt und Würden war —
nicht nur das geliehene Kapital zurückerstatten , son¬
dern auch den Eltern die ausgewandten Opfer ersetzen
werde . Die Classens dagegen standen noch in der Mit¬
tagshöhe ihrer Arbeitsjahre ; die Kinder waren zum
Teil noch klein und bedurften der Hilfe , anstatt Hilfe
zu leisten , und zudem waren Classens von allerhand
Ünglücksfällen heimgesucht worden , die auch die kleine
Wirtschaft und somit das Fortkommen der Familie
schwer schädigten.

(Fortsetzung folgt.)
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qüH mir flüchtig, angeschnittengewesen . Man HÄ sie demnach
vorher doch wohl gründlich geprüft und auf ihre Folgewirkungen
untersucht gehabt. Wenn man sich trotzdem zur Einbringung des
Antrages entschloß , so geht daraus hervor, daß man sich darüber
klar war , daß man zwar bedauerlicherweise nicht allen Gläubi¬
gern Schutz , billigen kann, die ihr Geld einst in Goldmark Hin¬
gaben und es jetzt in Papiermark zurückerhalten, daß es aber doch
besser sei, immerhin einem Teil der Gläubiger Schutz zu brin¬
gen als Wr keinem.

So richtig auch die vom Reichsjustizministerins Feld ge¬
führten Einwände sein mögen, so wenig stichhaltig dürsten sie im
praktischen Leben sein . Es ist durchaus nicht anzunehmen, daß
mit Ablauf des Sperrgesetzes nun die gesamte Hypothekengläu¬
bigerschar in Massen die Goldvalorisierung gefordert hätten . Die
Entwicklung wäre vielmehr höchstwahrscheinlich die gewesen , daß
die Hhpothekenfchuldner, wie sie es auch ohne das Sperrgesetz
bisher vielfach schon freiwillig tun , mit Vergnügen die Sperr¬
frist dazu benutzt hätten, die Hypotheken mit einer um das Viel¬
fache höheren Summe zu tilgen. Gerade die Besorgnis, daß
nach Ablauf der Sperrfrist die Goldvalorisierung kommen könne,
hätte ihnen dies ja in ihrem eigensten Interesse nahegelegt. Sie
Hütten dabei unter allen Umständen noch ein gutes Geschäft ge¬
macht , und es wäre beiden Teilen geholfen gewesen . So aber ist
niemandem geholfen als eben den Hypothekenschuldnern , die
heute schmunzelnd das ihnen einst in Goldwährung hingegebene
Geld in Papiermark zurückzahlen , während die Grundstücke,
deren Eigentümern oder Vorbesttzern der Kredit gewährt wurde,
um das Mehrhundertfache gestiegen sind . Der wucherischen
Ausbeutung, die auf diesem Gebiete gang und gäbe ist, ist also
leider nicht der höchst notwendige Riegel vorgeschoben worden.
Es wird Aufgabe der Hypothekengläubiger sein , von dem
schlecht beratenen Ausschuß an den besser zu beratenden zu
appellieren und die antragstellendenParteien darauf aufmerksam
zu machen , daß die Annahme eines solchen

' Antrags ein Akt der
Mittelstandsfreundlichkeitwäre, auf die ja doch alle Parteien so
großes Gewicht legen . Rud . K.

Der Verbanä 6er ol6enburgi !ckeii lkm6wirt-
lÄMcken LevolleiMaften

hielt vorgesternin der „Union" seinen ordentlichen Ver¬
bandstag ab . Die Versammlung wurde vom Verbands¬
direktor Oekonomierat P . Cornelius geleitet. Die Regie¬
rung wurde von Ministerialrat H e n n i n g s , die Landwirt¬
schaftskammer von Direktor Prof . Dr . Khuen und Dr . Rie -
del vertreten. Me eingeladenen Vertreter des Reichsverban¬
des waren durch eine Sitzung des Reichswirtschaftsrats verhin¬
dert worden.

Nach dem von Verbandsanwalt Brenning erstatteten
Jahresbericht

stieg die Zahl der Genossenschaften von 462 auf 421 . Es schie¬
den 13 Genossenschaften — die meisten dieser lösten sich auf —
aus und 32 schlossen sich an ; somit betrug der Zugang 19 Ge¬
nossenschaften . Die angeschlossenen Genossenschaften sind:
3 Zentralgenossenschaften, 86 Spar - und Darlehnskafsen, 140
Bezugsgenossenschaften , 42 Molkereigenossenschaften , 17 Eier-
verraufsgenossenschaften , 22 sonstige Genossenschaften , 11 Hengst¬
haltungsgenossenschaften, 21 Stierhaltungsgenossenschasten, 10
Biehverwertungsgenossenschaftenund 59 Elektrizitätsgenossen-
schasten . Das Ergebnis der Revisionenwar im allgemeinenzu-
sriedenstcllend , wenngleich auch zu bemerken ist, daß einige Ge¬
nossenschaften das Ergebnis der Revisionen zu we¬
nig beachteten. Man sollte die Anwesenheit der Revi¬
soren benutzen , um Auskunft zu holen. Die Bücherprüfungs¬
stelle wurde lebhaft iiEnspruch genommen , 57 gegen 50 mal im
Vorjahre, jetzt sind bereits 70 Anmeldungen eingegangen. Viele
Genossenschaften wandelten sich in solche mit unbeschränk¬
ter H aftu n g um , um sich finanziell auf eine bessere Grund¬
lage zu stellen . Die Anregung, eine eigeneVersicherung
g,e gen Einbru ch s dieb stäh le ins Leben zu rufen, wird
aufs neue geprüft werden. Die veranstalteten Lehrgänge
hätten besser besucht werden können . Die landwirtschaftlichen
Winterschulen sollten ebenfalls mehr Rücfficht nehmen auf Be-
kanntgabe der genossenschaftlichen Einrichtungen an ihre Schüler.
Der Verband hat sich nach besten Kräften in den Menst der Ruhr¬
hilfe gestellt , und wird es auch weiter tun . Die Spar - und Dar¬
lehnskafsen waren gezwungen , ihre Kredite einzuschränken . Auch
die Zentralgenossenschafthatte oft in dieser Beziehung «inen
schweren Stand , und war aus Kredithilse von außen angewiesen.
N^ t Hilfe der preußischen Zentralgenossenschaftbekam sie finan¬
zielle Unterstützung. Dafür mußte sie die Bürgschaft der Regie¬
rung in Anspruch nehmen- lind es ist dem Landtage zu danken,
daß er die erforderlicheEinsicht hatte. Zu bedauern ist, daß in
Handelskreisengegen den Beschluß Sturm gelaufen wird . Sämt¬
liche Genossenschaften entwickelten sich günstig , namentlich auch
die , die vordem schwierige Kampf« hatten.

Der Vorsitzende dankte Herrn Bren nin g .für seine rührige
Tätigkeit. Er bemängelt, daß von den Winterschulen das An¬
erbieten, den Verbandsanwalt Zum Unterricht im Genossenschafts¬
wesen heranzuziehen, so wenig Anklang gefunden hat. Der
größte Teil der Landwirte kennt kaum die Unterschiede
zwischen der landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft und
dem Verbände.

Generalsekretär Dursteler aus Rostock hielt einen
Vortrag über

GenossenschaftlichesZusammenarbeiten.
Er wies eingangs seiner Ausführungen darauf hin, daß bei
den Sitzungen im Reichsverband die mecklenburgischenAb¬
geordneten sich gerne den oldenburgischen anschließen, ein¬
mal , weil sie als Niedersachsen sich nahestehen in ihren Be¬
strebungen, dann auch, weil die Oldenburger immer so präch¬
tige Vertreter dorthin senden. Auch das ganze genossenschaft¬
liche Wesen müsse sich auf die Erkenntnis ejnstellen, daß un¬
sere Feinde nach wie vor an dem Vernichtrmgswillen fest-
halten . Es gelte, an dem guten Alten sestzuhalten und auf
dem guten Grunde fortzubauen in guter Stunde . Zunächst
handele es sich darum , eine weitere Abnahme des Kapi¬
tals zu verhindern . Me Genossen müssen aufgeklärt wer¬
den, daß sie mit jeder Mark, die sie den Genossenschaften
bringen , deren Kraft stärken; der Spürsinn muß gefördert
werden . Jeder Genosse müsse die Grundsätze der Genossen-
schäften: Selbsthilfe , Selbstverwaltung und
Selb st Verantwortung, stets im Auge haben . Das
Genossenschaftswesen müsse frei bleiben von Selbstsucht und
Habgier . Mit einer Mahnung in Versen schloß der Redner
seinen beifällig aufgenommenen Vortrag.

In der Aussprache hob Direktor Hay « hervor , daß Re¬
gierung und Landtag durch Uebernahme der Bürgschaft für
die Zentralgenoffenschaft bewiesen hätten , daß sie die Verhält¬
nisse richtig verstanden haben . Es habe sich um einen Not¬
standskredit gehandelt , um die Aufrechterhaltung und Fort¬
führung der Wirtschaft, um das Wohl und Wehe jede- einzel¬
nen und dex Mssmtheit,

SeSeM Ser MiMe!
Bei uns gingen weiter ein : G. E, 1000, Männergesang¬

verein Bloherfelde, Ueberschuß vom Stiftungsfest , 16 200, A.
M. 100, Handelskammer 38 600, H . B . , Ziegelhofstr., 100 000,
Braunschweiger 5000, Ges . auf dem Stiftungsfest des Fahrbe¬
amtenvereins Oldenburg 11528 , Geburtstagsfeier , Riege OTB . ,
5000, Kriegerverein Etzhorn-Wahnbek 83 500, A. L. K . 2000,
Ges. auf dem Stiftungsfest des Osternb. Gesangvereins, gegr.
1864 , 70 232, E . L . 2000, Sammlung gel . des Stiftungsfestes
des Gem. Chores Etzhorn 46 372, Kriegerverein Donnerschwee
25 835 , Männergesangverein „Liederkranz" -Oldenburg 189 040,
Krieger- u. Kampfgen.-Verein Osternburg, erzielter Ueberschuß
von der am Sonntag , 4 . März, abgehaltenen Festlichkeit , 35 085,
darunter 11700 für 20 Programme vom Schießklub „ Börse"
dmch Herrn Krampe. Zusammen 631492.

Insgesamt : 9 328 426,15.
Eingänge bei der Oldenburgischen Landesbank: Proku¬

risten und Bevollm. der Oldenb. Landesbank 104 000, Oldenb.
Brauereien, Angest . u. Arbeiter, 450 OM , LehrerkonferenzEver¬
sten 67 MO , Fr . B . hier 50 OM , I . 6500, H . 50M , G . G . 1000,
M. L . 5M0, N. N. 5M0 , A. V . 1000, I . H . Kl. 1000, Be¬
amte des Postamts Rastede 45 400, K . 3M0 , N. N. D . 3000,
Dir . K -, D ., SO OM,. Beamte des Amts Oldenburg 60 OM , C
R . hier 15 000, Oberschulkollegium hier 28 OM , I . H . 50 OM,
Darmstädter und Nationalbank, Delmenhorst, 7 459 620 , dito,
Jever , 1M0, Dir . v . M . , D . , 50 OM , Beamte des Amtsgerichts
Wildeshausen 31700 , Oldenb. Landesbank, Fil . Varel 150 MO.
O . R . hier 420, Beamte u. Angest . deU' Registr. 1 des Staats-
ministeriunls 35 OM , E . W. 10 OM , Stadt . Sparkasse hier
1092 710, Oldenb. Beamtenbank hier 1M7 376, G . U . , L. ,
50 OM, Handwerkerbund Cloppenburg 118 300, Gemeinde
Lastrup 1782 000, Gemeinde Garrel 131500 , Angest . der Amts¬
sparkasse Cloppenburg 60 865 , Landessparkassehier, bis 17, 3.
10 300, Geschw . E . 917, Angest . d . Dt . Werke , W'haven 836 382.

Weitere Eingänge bei der OldenburgischenSpar - u. Leih-
Bank : N. N. 1000, N. N. , 2. Rate , 15 MO , Pastor D . 25M,
Frau M . 20M , Dr . H . 30M , N. N. 5M0 , „Oldenb. Landesztg.

"
50M0 , Ww. L. 10M , Heimatverein der Sachsen und Thüringer
18 425, C. M. 200, Angest. der Oldenb. Spar - und Leih-Bank
( Hauptbank) , Februar -Rate , 135 500, Pr . K . H . 1500, N . Z.
1000, Frl . W. 1000, Pastor D . 5760, A . F . 2000, S . 5000, Frl.
R . MM , I . M . 2M0 , „Oldenb. Landesztg.

" 10 OM , Frau D.
1000, Beamte u . Angest. d . Industrie - u. Arbeitg.- Verb. , zweite
Rate , 31800 , Landesmuseum, Sonntags - Einnahme 18 . März,
32 200, M . P . M. 1M0, N . N. 3000, Vorstand und Angestellte
der Oldenb. Spar - u . Leih-Bank ( Hauptbank) , März-Rate,
289 563.

Bei der Oldenburger Beamtenbank gingen weiter ein:
Vom Postamt Abbehausen ( 3 . Sammlung ) 17 OM , von der
Vorschule in Oldenburg 21 OM , vom Lehrerkollegiumder Mäd¬
chenschule Osternburg 43 OM , von den Ingenieuren der Reichs¬
bahn hier, 2. Sammlung , 107 OM.

Bei der Firma W. Fortmann u. Söhne gingen ferner ein:
E . S . 5M0, Beamte des Hochbauamts 2, Februar , 25 5M , Ww.
Ms . 500, I . H. 20M , L. B . , Leewarden, 40 MO , Fa . I . H . B .,
3 . Rate , 50 OM , Angest . d . Oldenb. Versicherungs-Ges. , 3 . Rate,
37 OM, N. N. 20 000, Anton Müller, aus fid . Ges . . 3320, Ke¬
gelklub Soll und Haben von 1922, 6 . Rate , 32 MO .— Weitere
Beträge nimmt vorgenannte Firma gern entgegen.

Bei der Gewerbe- und Handelsbank gingen weiter ein:
Otto Herda 20 OM , A. Löllner 10M , W. Beuch 500, W. Mch-
rens u. Co. 20 OM , Angest . u. Arbeiter der Oldenb. Btühlen-
werke 38M0 , Nieder?. Handw.-Bund Scharrel 719M , W.
Müller 1000, F . A. Eckhardt5000, W. Noelle 10 OM , H. Lüers
20000 , Dr . Wohlert 10 OM , W. Fischer 1000, W. Fischer 70,
Kettlers Erben 10 OM , Frau L. Hunger 20M , Gemeindeverw.
Damme 905472 , Schankin 500, W. Lentz -Friesoythc 10 MO,
H . Bünnemeyer-Bösel 5000, Hibbeler 2000, W. TebbenjohannS
5000, Torfonkelskat 493, Bäcker -Zwangsinnung 188 500, Carl
Oestermann 4M0, Stammtisch König 12 OM , Bauernverein
Bösel 54 500, C. Sch. 2000, Kegelklub Arminia 20 000, War¬
ner MO.

Oekonomierat Averdam schlug vor, daß den Leitern
bezw . Lehrern Her Winterschulen Gelegenheit gegeben werde,
von Herrn Brenning über Genossenschaftswesen etwas zu
hören, damit sie selbst darin Unterricht erteilen können- Verbandsanwalt Brenning machte die Mitteilung , daß
er mit Freuden ein Ersuchen junger Juristen zu erfüllen ver¬
sprochen habe, sie im Genossenschaftswesen zu unterweisen.

Wahlen Zum Verbandsvorstand.
Der bisherige stellvertretende Verbandsdirektor Feigel-

Cloppenburg ist gestorben . Verbandsdirektor Cornelius
sieht sich veranlaßt, von seinem Amte zurückzutreten. Der Ver¬
bandsausschuß hat vorgeschlagen , Herrn Ohmstede - Gro¬
ßenmeer zunächst bis zum Herbst zum stellvertretenden Mrektor
zu wählen und dann über die Besetzung beider Vorstandsämter
neu zu befinden.

OekonomieratMeyer- Hemmelsbühren schlug vor, danach
Herrn Cornelius wiederzuwählen.

Meser erklärt sich bereit, im Falle seiner Wiederwahl den
Rest seiner Amtszeit, drei Jahre Mrektor bleiben, dann
aber zurücktretenzu wollen, sofern ihm nicht der Wunsch erfüllt
werde, an den Sitzungen der Auffichtsräte als hörend bezw.
beratend teilnehmen zu dürfen, wie cs bei den anderen Ver¬
bänden im Reich allgemein üblich sei . Er könne andernfalls,
derSache wegen , nicht verantworten, das Amt des Direktors
weiterzuführen.

Direktor Haye wies darauf hin, daß es sich um eine Wie¬
derwahl des Direktors nicht handeln könne , sondern nur darum,
ob Herr Cornelius im Amte bleibe.

Me Mehrheit der Vertreter erklärte sich bei der Abstimmung
für den Antrag des Ausschusses. Herr Ohmstede-
Großemnser ist damit bis znm Herbst Verbandsdircktor.

Die satzungsgemäß auZscheidendcn Ausschußmitgliedcr
A v e r d a m - Stukenborg bei Vechta ( Bezugsgenoffcnschasten ) ,B y l - Strückhausen (Spar - und Darlehnskaffen) und Ohm-
stede - Großenmeer ( Eierverkoufsgenossenschasten ) wurden wic-
dergewählt.

Herr Ah mels - Westerstede schlug vor, für den Fall des
Zustandekommens einer eigenen Versicherung eine solche aus
Gegenseitigkeitzu nehmen.

Herr Cornelius dankte für das ihm während seiner
Amtszeit entgegengebrachte Vertrauen und wünschte den . Ver¬
bände und dem oldenburgischen Genossenschaftswesen das Aller¬
beste . — Damit erreichte die Versammlung um 6jF Uhr ihr
End«. L.

Turnen, Spiel un6 Sperr.
Dfternbrrrger Turnverein . Mit dem Beginn k

Sommerspiele wird der Osternburger T . V . im x ??
seines bedeutend vergrößerten Sprelyi?
zes sein . Vom Stadtmagistrat ist dem Verein ^
restliche Teil des früheren Reitplatzes überlassen ,
daß jetzt der ganze Platz als Spiel - und SportÄ«!
zur Verfügung steht . In seinem jetzigen Zustande
jedoch der Platz fast unbrauchbar . Umfangreiche Ei-warbeiten sowie Umsetzung der Einfriedigung sinh
forderlich . Daher fordert der Tnrnausschuß die rT . V . sowie Rasensportler , welch letztere ja auch F
dem Platze interessiert sind , zum Arbeitsdienst,
aus , und zwar Sonnabend nachmittag ab 3 Uhr u»!
Sonntag vormittag ab 6 Uhr . Am Karfreitags «,dann zur Einleitung des Sommerbetriebs ein M,
nachmittag auf dem neuen Platze stattfinden , welche «,
sich eine Versammlung sämtlicher Spielführer
Mannschaften in Schüttes Gasthaus anschließt . —
ersten Ostertage wandern sämtliche Abteilung»
mit ihren Angehörigen zu den herrlichen Osenber
gen. — Am Freitagabend nach dem Turnen Turir
ratssitzung . Zg.

'

Bürgerfelder Turnerbund . Die Vorarbeiten obigen Kreins zu seinem Unterhaltungsabend am Sonnabend in Fischy-
Parkhans sind beendet. Das Programm ist recht reichhaltig
halten . Dem Unterhaltungsabend wird in allen Turn- und
Sportskreisen regstes Interesse entgegengebracht, so daß amFes,-
tage ein volles Haus zu erwarten sein dürste. — Am SonntG
nachmittag 3 Uhr findet auf dem Haareneschdas nächste KiA
Meisterschaftsspiel im Handball zwischen der ÄaumannM
Oldenburg, dem Bürgerfelder Turnerbund , und dem Tv. LG
Bremerhaven statt, dessen Spielstärke hier noch unbekannt «,Me endgültige Entscheidung betr. der Kreismeisterschaft M
immer näher heran ; das Spiel muß sich daher zu einem Lsj»
tenden sportlichen Ereignis gestalten.

Hockey. Das Spiel am letzten Sonntag zwischen den erst«
Mannschaften des V. f. B . und der Reichswehrhatte eine gieß
Ueberraschung: V . s. B . wurde von den Schwarzen glatt mit
6 : 1 überfahren. Zugegeben, daß die V. f. B .er etwas Pech
hatten ( und außerdem vier Alarm Ersatz) , bleibt trotz allem eie
schöner überlegener Sieg für die Reichswehr bestehen . Der un-
hedingte Wille zum Erfolg brachte den Sieg . V. f. B., da
nicht mal alle 11 Spieler auf dem Platze hatte, nahm die Sache
auf die leichte Schulter . Ein Kapitel für sich bildete der „Km-
liersturm"

. Die Reichswehr stellte eine in fast allen Post«
gleich gut besetzte Mannschaft, die wundervoll durchtrainiert >M
und das Heft jederzeit in der Hand hatte. Die stärkste Wch
war der Jnnensturm . Ein am Vormittag stattgefundM
Hockehspiel zeigte den Fortschritt der Damenmannschaftund er¬
brachte den Beweis, daß auch in der Jugend der Hockeysport
immer mehr festen Fuß faßt . Ä . E. N.

Hockey. Am kommenden Sonntag stehen auf der»
Sandplatze des Haarenesch drei Herrenmannschaften
und eine Damenmannschaft des A . B . T . S . dem
des V . f . B . gegenüber . Die erste Herrenmannschaft
des A . B . T . S . konnte das letzte Spiel sicher ge¬
winnen . Jeder Bremer Verein stellt für die M-
helmshavener und Oldenburger Hockey - Abteilungen

stärkungen vornehmen konnten , werden alles da»
setzen, um auch dieses Spiel erfolgreich für sich zu ge¬
stalten . Mach dem letzten Spiel sollten die Hiesigen,
auch wenn sie in voller Aufstellung antreten , >

'
kaum einen Sieg landen können.

6us Ncrd iwä kem.
Ein schlechtes Geschäft . Mit einer verfälschte»

Hundertdollarnote arbeitete ein Schwindler, der i»
einem Berliner Konfektionsgeschäfterschien und zehn kunM
dcne Kleider kaufte . Er erklärte, er habe nur eine Hupder !-
dollarnote bei sich . Da die Banken bereits geschlossen hatten,
konnte sich der Geschäftsinhaberüber die Echtheit der Note nV
vergewissern . Er nahm sie nicht nur in Zahlung , sondern zap
dem Kunden auch noch ^ en Restbetrag aus seinem Einkauf
Höhe von 70 Dollar heraus . Wie sich bald darauf herausstelte,
war die angebliche Hundertdollarnote eine durch geschicktes M
ändern der Zahlen verfälschte Eindollar Note.

Lord Carnarvon in Aegypten erkrankt . Der durch du
Entdeckung des Grabes von Tutankhamen hekannte Lol»
Carnarvon ist, wie aus Kairo gemeldet wird, an Blut¬
vergiftung infolge eines Insektenstichesschwererkrankt.

Ein Zehntausendmarkstück. Ein Geldstück zu 10 000 M
wird jetzt von der Landesbank der Provinz W » ;
falen herausgegeben. Es trügt auf der Rückseite den präW
modellierten Kopf des Freiherrn vom Stein . Das Stück , wesM
lich größer als ein früheres Fünfmarkstück , ist aus einer
rung von Kupfer und Zinn hergestellt und echt vergoldet,
Reinertrag aus dem Verkauf dieser schönen Münze ist für d>
Rhein - und Ruhrspende bestimmt , und die Pr>M'
rechnet damit, einen Betrag von etwa 2M Millionen Mark oe«
großen Nationalopfer zuführen zu können.

KsgsImSsrttgs Vvrdinduns
§or> Bremen über Loutkompkon , Lderbc rz nack dien vor
äurcd äis prscbrvollso amsrikaniseken Be§isnin §sarmp>

OsorgslVaskiogwo . 28 . Mrö 2 . A -ä
Bissillsot koossvstt 4 . Lpril 9 . Ms
Brssiäsot Artbur . . II . Lprll 16. AG
Brssillsnt Mimoro . 18 . Iprii 21 . Kai
BrsÄäsot LÄrclwg . 25 . Lpril 26. Am

LdlaUrt von Loutkamxtoll eaU Ldrrbourx 1 spät » .

Verlangen Lis krospeiLt « un <Z Le ^ eMsten I§r öl-

» Lkrl . II » V8 o l- o I- IV 6 u
linier den l -Lnäen 1 Staustr. l 5

SeverLl -Vertretung: tlorüüeutscLer I-äcryä , öreme»



? c. ?

Sackt mit Dr - OeÜLer 's vackpulver „ Laekiir"
clann gelingt ftsr hkuLlisn immsr ! — H/Ian visuelle:

Dr . vsl ^ so ' s StrsussHLuoLo » .
Ln taten rum Teig: 500 g lllslll , 1 vallkobsn von Or . Oslksr 's

„ Lsvkin " , 125 g Lutter, 80 g 2ueksr, 2 Lisr, V« Liter llliiob öfter Rabm.
2utatsu iium Ltrsussl: 2M g Lutter, 250 g Luoksr , X käoL-

ebsn von Or, Ostksr 's Vanülin -Suostsr , 20 g 2imt . 300 g UM.
Zubereitung: Lükrs ftis Lutter au Labns , küxs Luoksr , vier,

Alsbi, äissss mit äsm Laoliin gswisobt , unä ftis Mied dinsu , vsn gs-
sobmeiftigsn Isiob ftrüoks mit msbibsstäubtsnWnäsn auk äsm gebutterten

Vollstänäigs Ussspts umsorgt in äsn Lssobaktsv . Venn vsrgrikksn , sobrsibs man ein.« Lostkarts an Or . st . Ostkor , Llslskslri»

LIeob nssb allen Seiten aussinanäsr. Der 1'sig soll niobt böbsr als 1 Asnti-
wstsr sein . Aan überpinselt ilm mit Lsrlasssnsr Lutter unä streut ftsn
Streusel ftarauk, ftsn man kolgsnäermaksn subsrsitst: vis Luttor lLüt wen
ssrlauksn . gibt ftann Luoksr . VaniUin-2uodsr, Uskl unft Amt binsin unä
rübrt ftis Nasse bis siob alles gsbunäsn bat . Darm mengt man ftsn Streusel
mit äsn USnftsn unft streut ilm über äsn Luobsv, äsn mau bei Llittsl-
kitss bäokt.

mittlerer Größe

Engebot
" mit

"
Preis

unterV 3897 an die" omiae Straße 15.
"^ ,mhe vorm Kal-

"SÄ
-u verkauserr oder zu
vertauschem

Otto spanken,
Rornliorstermoor.

Kaufe

ZiMlämm.
Hole auf Wunsch ab.
Zahle höchste Tag.pr.

Franz Niemeyer.
Stau 72.

LiWltt«
kaufe

'
zu höchsten

Preisen . Auf Wunsch
hole ab.

Joh . Gerdes.
Donnerschwee.
Mühlenweg.

Zwei fast neue
Bettbezüge,

weiß, u . 1 Sfelliger
Jltismuff,

billig zu verkaufen.
Htlkerts Restaurant.

Pferdemarkt.
Wir haben

in Prima gesunder
Ware auf Lager. Wir
geben dieselben auch
in Tausch ä . Stroh
ab , für 100 Pfund
Stroh 350 Pfund
-Runkelrüben.
Wemvc L Weher,

Olvenbura ^Donnerschw . Str . 10.
Fernsprecher 33.
Preiswert zu verk.

n. schw. Hut. 1 Paar
Damenstiesel , 39 . —
Zu erfragen in der
Filiale in Eversten.

Zu raufen gesucht
flottes

Ums Hier-
mittlerer Größe.

Coldewey.
Schüserstratzc.

Zu verkaufen eM
weißer

Emailleherd,
tadellos erhalten, e.
Kochosen. ein weißer
Kachelofen, ein Kn-
henschrank.

Schüferslratze 6
Einige beste Eber¬

ferkel abzugeben.
W. Wiegrcffe,

Rehorn.
Ziegels «.. 3000 St -,

i . 2 Kbm . halb« S. v.
Alexanderstratze 6b.
Zu verkaufen em

neuer eichener
Zttreil- SchmbW.
Donnerschw . CH. 41-

Zu kaufen gesucht
1 KramtteMdel
Mt Brillant . Ange¬
bote unter S 7S0 an
Büttners Annoncen-
Exved. . Sandelsbof.

, Habe stets schönentrockenen

MW
ab Lager Torfplatz
tedes Quantum ab-
Mcb . Bestellungen« chlcuscnstratzc 21 o.

Kaufe
ALtersen-

Metalle , Lumpen,
. „Wolle und Felle
°u büchst Tag .prcis.

Zoh. Gerdes.
Donnerschwee,
, Mühlenwea,

Kllktivll.
Aus dem GlaLemeyersch «« Nach¬

laß werde ich am
Sonnabend , d. 24 d . Mts . ,

nachmittags 2 Uh«, !
in dem Lagerhausedes Tischlermeisters
Strohschnieder, Hierselbst,

Mottenstratze 19 « ,
öffentlich meistbietend gegen bar event
kurze Zahlungsfrist verkaufen:

1 grüne Plüschgarnitur , bestehend
aus Sofa , 2 Sesseln und 2 Polster,
stählen , 1 mahag. Vertiko. 1 do.
Spiegel mit Konsole , 1 do . Studen¬
tisch, 3 Rohrstühle, 1 Rohrlehnstuhl,
1 Paneelborte, 1 11L schi . Bettstelle
mit Matratze, 1 2tür . Kleiderschrank.
1 Waschtisch, Gardinen, alles sehr
gut erhalten,

ferner: 2 neue elektr . Kronleuchter, 1
neuen Gartenschlauch (Gummi, 20 w
längs m. Spritze , 1 Sofa , 6 Polster¬
stühle , 2 Rohrstühle, 1 Spiegel mit
Goldrahmen, 1 runden Studentisch,
1 Waschtisch, 1 große Aktenborte.

3 . Al MW.

Bloh . Hausmann G - Köster in Dfen
läßt am

SviMbeiii ». - eni 24. i . Ms ..
nachm. 8 Uhr ansangend,

von seinem zu Petersfehn an der Wüldlinie
belegenen Torfmoor eine

MM WA » MW»
in passenden Abteilungen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verpachten . ^ ^ .Kern«. Oeltjen , Auktion aior.

Wahnbek. HauptlehrerL. Winters in
Wahnbek läßt

Montag . S « . März,
nachmittags 2 ^ Uhr,

1 tragende Kuh,
1 Kuhrind,
Quantum Heu und Stroh,

19 Enten , 15 Hühner,
2 Sofas , Kleiderschränke , Glasschrank,
Eckschrank, Kommode , bersch . Tische.Stühle,
Zeugrolle, Dezimalwage mit Gewichten,
Futterkiste, Kartoffelquetsche , Takel, Har¬
ken, Forken und was sich sonst vorfmdet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.
Kaake L Schmidt, Aukt. , Großenmeer.

Holz -Verkauf.
Boitwardru . Die Kirchengemeinde

läßt am „
MM . i>en> 28. NM S . 3 ..

nachm. 2 Uhr.
bei der Kirche in Golzwarden:

im Ganzen
25 Festmeter.

. . .. . . . , gesundes,
i MM

und das Abfallhok » in verschied . Hausen
gegen gleich bare Zahlung verkau en.

F. W - Coldewey.
Kirchen -Rechnungsführer.

1Z « Ir Wr,

Zu kaufen gesucht
1 SchmbMWne
'Uit sichtbar . Schrift.
Karl 7U,rens , Aukt ..

-̂ Aldenburg.Telephon 1321.

Bardenfleth . HauptlehrerRoopmann
daselbst läßt versetzungshalberam
Dienstag , d. 27. Marz 1923,

nachmittags 2 Uhr « » fangend,
in seinem Hause öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

1 junge , milchgeb. Ziege,
5 Hühner,
1 Sofa u - 6 Stühle mit Ripsbezug, 1
Filtrierfaß , Sägedock . Einmachefäffer,
Hühnerauslauf, Dünger m viele sonstige
Haus - u . landwirtschaftl. Sachen.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

l
'

B . Gloystein , Aukt., GlSfleth

Verpachtung
in Westerburg.

Der Landmann Heinrich Büffelmann
zu Westerburg beabsichtigt , sein jetzt von
ihm bewohntes

LLLMlS
u. ca . IVs iis Weide- li» d Alkerlillltztteie»
mit Antritt zum 1 . Mai d . Js . auf 6 Jahre
zu verpachten.

Einmaliger Verpachtungstermiu am
Dienstag , d. 27. März d. I .,

^ nachmittags 6 Uhr,
bei " Wirt Brnns in Westerburg . Aus¬
kunft erteilt

D. Gloystein , Aukt., Wardenburg.

Zemeutrohre,
Brurmenrmge,
MeschepfähLe,
Greuzpfühle,

Zementflurplatteu^
Betonschwemetröge,
LlerSesulkekirSge iGramh.

Zemenl - u. AkrszogossenskeM»
Dachpappe-

Torfstreu i« Wc «.

OvÄLSH,
_ Nadorstsrstr . 71.

üelese«heit5ks»iü
Ein Posten erstklassige

ßMK - !!. MMOWl !k
gebe sehr preiswert ab.

M . csrrtölls , ZtriHmski.
— Fernruf 73. —

kma! !IierWg,.hrmlcirel «ng
an Fahrrädern

jetzt noch - in kurzer Zeit fertig zu stellen.
A.

Damm 25. — Telefon 1039.
Zu verkaufen einige 1000 Pfund

Ml -MMWt
Oldenbrok-Niederort . Frau Snhv.

Offeriere ea. 390 Fäffer,
ö Netto 180 Pfund.

mit Knochen,
prima fette gesunde Ware,

ab Station Oldenburg.

Kort Llrellv » . Mndmg i . L.,
Bahnhofsplatz 5.

Telefon 1830 und 1831 . »WW

Am 2 . Ostertage

Anfang 6 Uhr-
Hierzu ladet freundl. ein C. Spille»

Sonnabend , den 24 . d . Mts.

« I M SiljMM«
im „ Metjendorfer Schützenhof " .

Anfang 5 -Uhr. Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

H. Siemen . Der Turnrat.

Apüüü -ÜMiöl '-

vsr llsus Lpislplan
vom 23.—26 . lAäi-L ontkült
eins külla nsuesler vast

bester Lrreagnisse.
I.

kstlen A Kiiürtüt
öfter

llie ,
' "

ktkvlit.
Orosssr Kriminal- unft

OstelltivLIm in 5 Zkteu
von ftane Uetz.

Laftjaü (Zerra / L^bili fts
Urse / I^ritr ll'LlkenbsrL

Olak Ltorm.
ver grosse kublikumsülm-
'

^

-g» ürtrrmitel.eI>kNWi
Lin seltsamer I?gU aus fter

Rriminalpszcftiopatdis.
WWß 5 ZIcts unter sackvsrslän-

>ftiAsr Leratung von vr . Kurt l
Ollsnftork, Lsrlin , ^ acksr^t jkür ftervenkranllo

unft Asricktüeds Ueftirin.
Erste Uelnivalft / Uerm.

VaUsntin / Iftarg. Uupksr j
Usinrick Lcdrott. !

ver film srreZte überall
_ > bsftsutsamss Aukseben. ^_

W Her Luslll » i« Ae W
^ Ssliglrslt. »

Line lustige Uensions-
Zesekieble in 4 Teilen,
drstksl Uutb / Hans Tkimig. §

OILimenfts lkomilc.

WmrksM " " '

, .
von ftouis Lee! in 1 lüit.

vsk inleMlSlMls kvxIlsilislffUn,
Vas SsnsatiollsIIsts
ftissem Esbistv.

zu vergeben.
Niiheres WürkemMli, Lsjttilh. . Menlliese

der

AerVttkllsftgellostllslh . K
in Großenmeer

am Sonnabend , dem 31 . März 1923
nachm . 6 Ubr , in Scheeljes Gasthos.

Tagesordnung:
1 . Bericht , Rechuungsablage, Bilanz

genehmigung, Entlastung des Vorstandes
2. Neuwahl von Aufsichtsratsmiigliedern
3. Vergütung an den Aufsichtsrat betreff
4. Eintrittsgeld 'betreff. 5. Verschiedenes.

Die Bilanz liegt zur Einsicht im Geschäfts
zimmer aus.

Der Vorstand.
Ohmstede . Bunnemann , von Thülen.

fln'ang 4 Ubr
Absncls S Ubr

4

„Lllrleimlo"
LLovvs » , SomrsdoirÄ

- V^L.L, -
vom

„fkMiiili"

Zaalrchierr - bereist
Aerterholtrstiae.

Slm 1 . Ostsrtage:Aufführungen.
Anfang 7 Uhr. —

Am 2. Ostrrtage:

» « MM M M W.
— Anfang 6 Uhr. —

Es laden freundlichst ein
G. Pollki . Der Vorstand.

H kreltsA bis elnsebl . ttontas,
W 23 —2b. ttärr.

A k «qiliiti Mstilne!
D - i.
D Vas grosse sriolgreiebs WtASwäläs:

A „8is iisMMiii"
D Zittsuärawa in ü Lktsv aus ftsn W
K Ssdsiowisssll ftor Lartsnlegslcuust . A
W Lszis: krnao LiekLrü ».

v !s erstlftassigo Uollsabssstsung mit W
8ol « » o Voss / Irene VangaMi

Lvs llunüt / Sslla kvlia»
llroa Söve / klang Lsebarüerlein
krsnr Verftivr / Sarrx »erber

1 kritr Lampsr, / »»dort Lews
D Sermsnn kicks . ^
W Lrstkl . Tnsstattung . Lllmrsnäs Legis , ßl
W Varn sin gaoo kervonnzeuäsr W

^ dslltsu .rer- 6ros8Ü !m : g?

„ver
' '

s 8ut"
(81urm im Ksbirge ) . ik

W Lin Tbsntsusr aus ftsn Vsrgev in
D 5 Hctsn mit ersten NünobsnerÜvllsn- U
A trsgsru n . a.
W l-otte l -orrin» / ttargit stUIer
M Toni lVittvis / Tkvo 8edaU
M Lmil Hess / Lasten flacqnst.

'

W Isobnisobvollsnästsvbotograxkis.
W Lpavnsnäs Uanftlimg.
>g Lnkavg:
W IVovksnt . 4.30 Ubr. 8oimtags 3 Ubr. --
W Vstrts Vorst . iZZIiob 8 Ubr.

Ventral IdsLtvr
ftermannstrssse 17.

23 .—LS. IRSrr:
vss neueste IVsrlr fter Iffstionsl

1 . Vs«

Lin kistoriscbes Lcüauspiel in 6 kokten.
»WklllirMItt : UM » W/M » IM

kiezie- k̂ rtkur Oünsberß.
» I » B» . II»

Lustspiel in 2 Akten mit
lierlisril gWmsnn imS ßmi üLge.

13 . vsr KüliegLÜs.
W Line lröstlicbs Strsnftlromöftiein 3 Zkten

D Antang
W letzt

k̂ ntang 7 Ubr, Sonntags 4 Ubr,
letzte Vorstellung3 >,' Abr.
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7 .̂ /1

^ M Mk . Glekchstft-
« otoren, wie neu. m
Anlasser, ein Staub¬
sauger (Waku ), IM
Stück Gleichst ! .- Licht-
zähler, 10 Stück Gft-
strom - Kraftzähler.
Angebote unter L L
876 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Abzngeben gegen'Höchstgebot ein 1ad °̂
lös erhaltenes
Nivellier
inftrument
v. F . W . Breithaupt

Sohn , Kassel,
einschl . Stattv . nicht
unter 400 000 Mark.
Angebote unter L S
882 an die Geschästs-
stelle dieses Blattes.

M Laim -- Uhr
zu laus, gesucht . An¬
gebote unt . L R 881
an die Gesch d . Bl.

Ischl . Bettstelle, ar.
Kleiderschrank , vier
Jahrg . Universum z.
verkauft Stau 48 a.

Au verkaufen

SSissMIe ».
12 Millim. stark 5000
Mark je Meter, 13
Milltmet. stark 8M0
Mark je Meter.
Minister ^ Lieber.

Maschinenfabrik.
Vareft_

Zu verkaufen IM
LadungenUMimIors
ab Stat . Stracküolt.

A. Evow. Jever.
Preiswert zu verft

sd . zu verft Milch-
transv -kanne. 20 Lift
fass . , neue gr. Karb.-
fahrradlaterne . Mes¬
sing, vernickelt , und
Verfassungsdreinft-
stück vom 11. 8 . 22.
Zu erstagen in der
Geschäftsstelle L . Bl.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener

evenft gegen Lebens¬
mittel zu vertauschen.
Angebote unter L A
866 an die Gefchäfts-
stelle dieses Blattes.

krbleiWuchek
M BohlleußMzkll

gegen beste Etz- und
Saatkartosf . zu tau¬
schen oder zu kaufen
gesucht . „Tauvenstraße 15 H-

Zu verk. gm erhall.

Z»SÄ »»b.
Radorster Straße 71.

Gtr . Hllod.- o. -G.-
mantel zu kaufen gs.
Angev. unt . K O 858
an die Gesch. d . Bl.

Sofas,
KNüelWMS

und

noch preiswert.
R. Fischer. ^Ulmenstratze 15.

NIMM
SMMs II -kl! NIMM

MMlK»
BilligsteBezugsquelle
für Wiederverkäuf»
Heinz Vosteen
Einsw arden i. v.

Meteor-
Schreibmaschine.

„Elo "-Briefdruüer.
Typendrnck , fabrik¬
neu . preiswert abzu¬
geben . Besichtigung

Stau 21 a.
H.utzr u. Strautz.-

feder. 50 Ztm . ft . zu
vft od. geg . Leb .mrft
zu vert. Näh. in der
Fift Lange Str . 45.

zu verk . Näh. in der
Fil . Lange Str . 45.

Ofternvurg. Zu vks
fast neue

Mandoline.
Bremer Chaussee 17.

SM . WMHos.
Sonnabend von 8

bis 12 Uhr Fleisch-
Verkauf , das Pfund
4M dis 800 Mark.

Ofternvurg Zu vkf.
ein fettes Schwein.

Schützenhojsweg6.

L. 8 . 2sstns , Spsnnstifls,
L-üffsl , össlsoks , Kellen,
bnosostsn , klinge eio .,

Nck » diiedslsü Isgesiim»

LasImvtallsvLwvlM
kMeiiÄmre W.

ccsvsccr 15 ^ 6 ccxcsccr

GM erhaltener

8«sb«Se»se».
System Föhrde . zu
verkaufen.

Brüderstratze 18.
Kinderspielttsch zu

kaufen gesucht . Preis-
angeb. unt . L I 874
an die Gesch . d . Bl.

Drehstrommotoren,
3 PS . 1450 T . 700
Mille, 5 PS . 1450 T.
MO Mille, 7 -/" PS.
1450 T. 1 .200 Mille,
tnkl . Vollanl .. sofort
zu verkaufen. Carl
Streiver . Bremen.

KilNLtfZl'bSI'Si ift LllSM.
Î sinigungsftsisiLlt

üörNMll 8« ttM

s<utv/ic: I<sti '3kE sffp . 11
^srnsorsebsc 713.

Für Bautischler.
Zu verkaufenFlügel
tür , 2 .65 mal 1 .46.

Ztegelhofftraße 33.
Verein öer Aiiud-

vekMlhtrr LttevSurg
Versammlung Mon¬
tag. 26 . März . 8 U .,
Haus Hindenbnrg.

Erscheinen drtngd
erforderlich.

Der Vorstand.

kskunlisn
Eversten. Huhnzn-

gelaufen. Maring,
Lannenkamystratze.
Gesunden am 17.

in Oldenburg elnc
Geldtasche

mlt Inhalt.
Willy Hornviisseft

Bockhorn.
Gef. c. Handtasche

mit Inh . . Bahnüos
Elsfleth . Näher, bei
Gastwirt Stolle . Ll-
denb.. Lange Str . 7.

Vspiül-kn

Verlor , am Mitt¬
woch . dem 14. März,
aus dem Wege von
Eversten nach Fried¬
richsfehn e . ft neues

Herrenfahrrad.
Marke Origin . Fluft
Gegen gute Belohn,
abzngeben bei

Herrn. Wieking.
Eversten.

Hauptstraße 23.
Verloren brauner
LeSer -Andsihllh

beim Lambertistist.
Grüner Weg 25.

Für Sport -- oder Geschäftsmann ein
2 - öitzel ° ..Mo" - Nei»MM.
4/12? 8-, V» Jahr alt,billigzu verk . Angeb .unt.
W 3472 an Werbeh. Welge. Wilhelmshaven.

Minrbsll.
Vs 5Sin „ Lmti -Leiit ".

Ls iscisn sin
vek Vorstsncl. V. Oiäigs.

„ OäSQLL"
Mongen, 8onnsbsn6:

VereillsbLil.

Srokss OkOiisstsl -.
Ls Iscjsn frsunftüsksl isin

Var Vorstsnä . Uok. IViöiu'ing.

3 AVO Mk» MchNU
dem Wiederbringer meiner vier
Monate alten Schäferhündin,
auf den Namen „ Jlka " hörend.

Markt 24.

lAist - Kssuotis

NemWm.
Stube , Kammer. Kü¬
che und Zubehör , ge¬
gen etwas größere zu
tauschen . Näher, sagt
die Geschästsst . d . Bl.

Mittl . Minisftb. s.mbl. Stube und K.
mit od. ohne Pens . a.
sofort oder 1 . April.
Angev. unt . K N 857
an die Geschst, d . Bl.

Junger Kaufmann
sucht irdft Zimmer.
Angebote mti Preis
unter V 3815 an die
F . Lange Straße 45.

wemSme.
möglichst Nähe des
Bahnhofes , auf so¬
fort gesucht . Preis
Nebensache . Angebft
unt . K 786 an Bütt¬
ners A.-Exp „ Hd .hof.

Für jg. Mädchen
einfach möbliertes

Zimmer
mit oder ohne Pen¬
sion zum 1 . Avril ge¬
sucht . Harms.

Schüttingstratzc 11.
Möbl . Wohn ir» Schlafzimmer
mit Küchenbenutzung, ohne Bedienung und
ohne Wäsche , von best, tindl . Ehep. zu sos.
o. sp . ges. Ang. K S 861 an Geschst. d. Bl.

WchnilnBilustz Vreinen -Menbiirg.
Anbiete Wohnung , 3 große Zimmer,

Küche, in bester Lage Bremens.
Suche 3— 4» Zimmer -Wohnung in guter

Lage Oldenburgs.
Gefl. Angebote unter L. B . 885 an die

Geschäftsstelle d . Bl

Nor,Me ml"

Um Sonnabend , dem 24. Märzr

Groß. Friihliugsball
verbunden mit Saalpost u . dergl.
in der „ Harmonie " .

Kassenöffnung 6) L Uhr. Anfang 7 Uhr.
Es ladet fremidl. ein De« Vorstand.

ksrkemMHiiliMme
SonnsbsncI, 6 . 24 . ds . lVits. :

fiirkräiiriM»
ÄV8 « . L . I,.
— Anfang 8 Uhr. —

2S0 V00 Mar»
in bar demjenigen, der mir eine S.Zimmer-
Wohuung überläßt oder verschafft. Ev.
Instandsetzung w. übernommen. Strenge
Diskr zuges - Keine Zentralheizung-

Angebots unter L. 787 an Büttners Arm .»
Exped . , Handelshof. _Memam
in zentral. Lage sucht

Rüstrtnger
Maschinenfabrik.

H. Mangels.
Heidmühle ft Old.

Asilsn -Kssuolis

8mer Am.
20 Jahre alt , seit
1919 in der Land¬
wirtschaft tätig und
mit allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten
vertraut , sucht zum
1. Mai Stellung bei
Familienanschluß u.
Gehalt. Angeb. un¬
ter L O 879 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

I LandmMchter,
18 I . alt , sucht zum
1 . April oder 1 . Mai
Stell , zur Erlernungdes Haushalts , schft
um schlicht, bei vollst.
Fam .anschlutz . auf e.
größeren Gute oder
Oberförsterei, a. löst,
mit einigen Mädchen
zusammen. Angebote
erb . unter K W 865
an die Gesch. d Bft

Muser NM.
22 Jahre alt , sucht
Stetig , in kausmänn.
Betriebe, wenn mgft,
Metallbranche, o . als
Vertreter ders . Bis¬
herige Tätigkeit war
Maschinenbau. Kau¬
tion kann gestellt w.
Angeb. unt . L B 867
an die Gesch. L . Bl.

Gebildetes

« . MW».
Waise, erfahren im
Haushalt , sucht Stel¬
lung Sei Familien¬
anschluß und Gehaltals Stütze und Ge¬
sellschafterin od . zur
Führung des Haus¬
halts . Angebote un¬
ter R V 864 an die
Geschäftsstelle d . Bft

Ein junger
MttWger Mm.
Landwirt , aus sehr
guter Famil . in Ost¬
sriesland . Witw . , 47
Jahre alt , ohne An¬
hang, sucht Stetig, in
ein. landwirtsch. Be¬
triebe als Verwalter
oder Großknecht , am
ft. wo L . Mann fehlt.
Angeb. unt . L P 880
an die Gesch. L. Bl.

Stühe .Stelle , als
Verkäuferin

zum 1 . Mai . Ange¬
bote unter L E 870
an die Geschst. d. Bl

Oldenburg.
Junges Mädchen.

22 Jahre , ep„ sucht
Stellung in Privat¬
haushalt . schlicht um
sn-licht . Ket Famift-
anschlutz , wo es Ge-
legenh. hat , das Ko¬
chen zu erlernen, und
wo Mädchen vorhan¬
den ist . Angebote er¬
beten unter L G 872
an die Geschst. d. Bft

Suche zum 1 . Mai.
ev . früher. Stetig , in
großem landwirtsch.-
lichen Betrieb mit
Geh. u . Fam .anschl.

Adolf Dieckfotz.
Rüstringen.

Fortisftationsstr . 60.
Kontoristin s. Stil

k. L . Umg. von Old.-
burg , am liebsten m.
Pension im Hause.
Angeb. mit. L H 873
an die Gesch . d . Bft

Gesucht für Mäh
rigen Landwirt Stel¬
le als

IlllW Mm«
in größerer Landw-
schaft . Näheres bei

Aukt . Meinrenken.
Edewecht.

Strebsamer 28jäh-
riger junger Kaustn.ftdauernde Stll.Ms

Lagerist '
oder ähnliches. An¬
gebote unt . K G 851
an die Geschst. d . Bl.

LMmMchter,
20 Jahre alt . sucht
Stellung zum 1 . Mai
in besserem landwin-
schastlichen Haushalt,
schlicht um schlicht.
Angebote unter I O
837 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Kontoristin,
mit sämtlichen Bn
reauarbeit . vertraut,
auch im Lohnwesen
bewand. , sucht Stell.
Ang. unft V 3811 an
d, F . Lange Str . 45.

Netteres erfahrenes
Mädchen sucht a. so¬
fort oder später Stel¬
lung , am liebsten in
Geschästshaush. , wo
es zeitweise mit im
Gesch . tät . sein kann.
Näheres in ver Fi¬
liale Lange Str . 45.
« « -tos,—
Mens Nküen
ÜVMnnIioks.

Kleiner MM
gesucht von 14 bis
16 Jahr . Näh . in d
Filiale in Eversten.

Suche zu Mai ein.
durchaus zuverlässig.

G. Katenkamv.
Seefeld-Außendeich.

Gesucht zum baldi¬
gen Antritt tüchtiger
älterer

möglichst mit Fach¬
schulbildung..

Schloßgarten
_ Oldenburg.

Gesucht für Unter-
haltungsarbett . und
Aufsicht im Eversten-
Holz ein
zuverlässiger
Arbeiter.

Dienstwohnung da¬
selbst , wenn er ent¬
sprechende Wohnung
im Stadtgebiet srei-
macht . Näheres

Schlotzgarte«
Oldenburg.

Gesucht au« sofort

1 Wem 8m
für alle vorkommen¬
den Arbeiten. Kost
und Logis i . Hause.

Reckemeyer,
DonnerschweerKrug.

Wegen Verheiratg.
meines Sohnes suche
ich zum 1 . Mai oder
Juni einen zuverläss.
jungen Mann,
der sämtliche Land¬
arbeit verricht, kann.
W. Agnes Schütte.

Munderloh
Suche zum 1 . Mai

für meine größere
andwirtschast einen

erfahrenen
jungen Mann,
nicht unter 20 Jah¬
ren, bei Fam .anschl.
und gutem Gehalt.
Frau zu Jührden,

Jührden bei Wester¬
stede (Ammerland) .

I WttNigek
Bote

gesucht.
G. Stallingschc
Buchhandlung.
Theaterwall 4.

Laufjunge
nach der Schulzeit
gesucht.
Oldenburger Sport-
haus , Gaststratze 23.
Suche zu Mai e.

Mrecht
von 14 bis 17 Jah¬
ren für Landwirtsch.

G. Rüther.
Oldenbrok.

Rentner,
pensionierter Beam¬
ter usw. für leichte
Kontorarbeiten, Ein-
kassier. von Geldern
usw. von hiesig . Fir¬
ma gesucht . Angeb.
unt . H 785 an Bütt¬
ners A -E^ Handch.

Für meine Damps-
talgschmelzc suche ich
auf bald einen ver¬
heirateten, tüchtigen,
jüngeren

VelkWIM.
Schlosser bevorzugt.
Große Wohug. mutz
dch. Tausch bezogen
werden. Es wollen
sich nur gute Kräfte
mit ersten Referenz,
melden, welche aus e.
Lebensstellung reflek¬
tieren.

Kurt Strelow.
Oldenburg.

Bahrchossplatz 5.
Tel . 1830 und 1831

' Gesucht sofort
1 LMMrin

ni 1 WM
zur Stütze.

H. Hitzegrad,
Achternstraße34.

Zur Beaufsichtig,
eines zweit. Kindes
wd. für einige Stun¬
den des Tages ein

jtWS UWe»
gesucht bei frei Mit¬
tag und Abendbrot.
Frau K. Spalthoff.
Jul .-Mosen-Platz 4.

Gesucht eine

SlenolmIW
auf sofort.

Rechtsanwalt
Lvwenstein.

Staustratze 15.
Gesucht auf sofort

oder etwas später
ein einfaches , fixes

I« . NSiA ».
Willy Düser, Bäcke¬
rei und Konditoreft

Bremer Straße 3.

Gesucht sofort oder
Mai ein

W«er MM
oder älterer Mann ft
kleine Landwirtsch.

F. G. Blohm.
Mentzhausen

bei Jade.
Zn Ost . oder Mai

kr. , zuverläss . Junge
( 13 bis 15 Jahre ) ft
Landwirtsch. gesucht.
Angev. ufft. L C 868
an die Gesch. d . Bl.

Ohmstede . Gesucht
zu Mar oder früh, ein

Knecht.
—_ G. Hanken.

Gesucht auf sofort
1 MrechL,

der gut mit Pferden
umgehen kann.

Diedr. Bolle.
Neuenvrok.

Ein Lehrling
Mr Stein - und Bild.
Hauerei gesucht . An-
sangsvergntnng 3000
Mark die Woche.

B. Grenzer.
Friedhofsweg 53

WsidliOlis.
Gesucht e . einfach.

Fräulein
für Küche und Haus.

Minister Driver,
Hindenburgstraße 28.

Gesucht zum 1. April

Rüschs Hotel.
Lehe -Bremerhaven.
Aelterer alleinsteh.

Herr sucht zum 1.
Mai oder später ein
akkurates

j«WS MM»
od . Witwe, nicht un¬
ter 35 Jahren , zur
Führung sein . Haus¬
halts . Angeb. , wenn
müsst. , mit Bild , un¬
ter T . 64 - PostlagerndBrake erbeten.

Saubere
Stundenhilse

für vormitt , gesucht.
Meller . Lindenstr . 43.

Geiucm aus schon
oder 1 . April freund¬
liches

IMS. » Wen.
Moltkestratze 7 a,

Gesucht auf sofort
(ev . zum 1 . Mat ) ein

Mädchen
in der Nähe Olden¬
burgs . Zu melden

Melkvrink 51.
Erfahren ., ehrlich.

AlleiilinWen
zum 1 . April gesucht.

Anguststraße 821.
P -rsckt-

MMll .»
in oder außer dem
Hause gesucht . -
Näheres in der Fi¬
liale Lm>ge Str . 4L.

SW«Me»
von 13 bis 15 Jah¬
ren sofort gesucht.

Beruh. Schneider.
Staustratze 15,

Eingang Staulinic.
Gesucht für mein,

kleinen Haushalt a.
baldigst ein

» ges NSW»
von 16 bis 18,Jah¬ren , aus gut. Hause.
Gehalt und Famil .-
anschlntz nach Ver¬
einbare Gute Ver¬
pflegung.
Auktionator Hespe.
Varel. Schloßplatz9.

8«M. NSW»
für Photoarbeit , ge¬
sucht für drei Tage
in der Woche . Ama-
teurarbeiten, Entwik-
keln , Abzüge. Junge
Damen, die schon et¬
was Kenntnisse in
Photoarbeit haben,
wollen Angevt. ein-
reichcn unter L W

'886 an die Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Gesucht auf sofort
jung . Mädchen

Frau Erks,
Stau 21a.

Suche

Diedrich, Vegesack.
Rohrstratze 8.

Gesucht ein
Hausmädchen

Frau Meißner,
MeinarLusstratze 69.
Mache Stütze,

die kochen kann, bei
hohem Lohn gesucht.

C. H. Godt.
Bremerhaven,

B .-Smtdt -Str . 74. t.
Suche zu Mat ein

einfaches

imes NSSSen
für Laden u . Haus¬
halt.

Gasthof Bucksande
bei Barkel ._

Gesucht zum 1 . Mai
ein srennds. , im Ko¬
chen nicht ganz nnerf.

l«« S
und ein jung . Mäd¬
chen zur Erlernung
der Küche.

Hindenburg-Haus.
Fr . Lichtenberg,

Heiligengeiststratze 10
Gesucht aus sofort

oder 1 . Mai für ein.
frauenlos. Haushalt,
Landw .schast u. Ge¬
schäft . eine erfahrene
Haushälterin.
Angebote erbeten un¬
ter F R 1744 an die
Geschästsst . d . „Am-
rnettd."

, Westerstede.

UenllmW»
oder einfachesjunges
Mädchen für meinen
kl . Haushalt gesucht.

Frau Dr . Janßen,
Hohenkirchen.

Gesucht auf Mai
1 Magd u.
1 Knecht

von 15 bis 17 Jahr.
Bernh. Menze.
Friesche nmoor._

Hausmädchen
oder einfaches junges
Mädchen gesucht.

Frau Besser.
Rosenstraße 29.

junges « SW
für landwirtschafm
chen Haushalt . Ge¬halt und Familie,,!amchlum Angel , mGehaltsangaben '

erb
Frau D. BreithanpftHolzkamp

Lei Delmenborll
Gesucht zum1 . Avrilein älteres, sauberes

Großherzogm-
Elisaveth -Heilstätte

Wildeshausen '

Gesucht zum 1. od
.15- April tüchtige-'kinderliebes

NleinuiWe«
oder einfache Stützemit guten Kochkennt-
nissen in Etagenhz.-halt geg . hoh . LohnStur gute Zeugnissegefordert.

Frau Berenbruch,
Bremen,

Rembertistr. 3277
Gesucht zu Mat« es NW?»

für PrivathanshMmit Weidewirtschaftbei Famllienanfchlutzund Gehalt.
Becken , Jever,

Müblenstraße 75.
Suche für kleinen

Haushalt zum iz.
April oder 1 . Mai
tüchtiges, selbständigarbeitendes

Mädchen.
Nachzufragen bei

H- Niemeyer,
Wtlhelmstraße3.

Gef. vom 1 . Aprilbis Anfang Mai c.

Mr ganze od. halbe
Tage. Janßen,

Hnntestratze 4.
Stundenmädchen ges.

Rebenstr. 55 unt.
Gut empfohl.

Stütze
Mr selbst . Stellung i.
besserem bürgerlichen
Haushalt gesucht ge¬
gen gutes Gehalt u.
Familienanschluß.
Ehr . Schröder. Aukft

Elsfleth.
Suche Mr eine grö¬

ßere Landwirtschaft
in der Nähe von Pa-
rel auf Mai ein

« es Nässe«
gegen hohes Gehalt
und einen

A«
von 14 bis 18 Jah¬
ren . Angebote unter
L N 878 an die Ge-
schästsstelle d Blau.

Gesucht zum 1 . April

1 Kindttsräulm
oder Wärterin gegen
hohen Lohn; nur m-
best. EmpsÄlnngcn.
Persönliche Vorstell,
erwünscht. Reise wd.
vergütet.

F . Groß, Bremen,
Slltmannstr. 16-

Gcsuchtzum1 . April
Mädchen

oder einfaches junges
Mädchen Mr landw-
schastlich. Haushalt.
Krau Schnakenberg,

Neuenhuntorf
bet Berne-

Für meinen klein.
Haushalt suche ich a-
möglichst bald e. or¬
dentliches.

gegen guten Lohn.
Frau Else Wraggc.

Mottenstraße 5-,
Gesucht zu Mai c-

Mädchen
Mr Küche und Haus
(zeitgemäßer hob"
Lohn) oder ein ein¬
faches junges Mäd¬
chen. welches auch
Lust zu Gartenarbeit
bat.
Frau Komrnerz .rat

Hohorsft
Bai , KwischenaM
Für groß, landw-

Haushalt wird am
sofort oder 1 . Mm e.
gewandtes, selbstand-
Fräulem gesucht, PA
fett in KüA"

. HaUs
v ttt Und ' ^ebttst.
Bedingung. Hoh-jA
halt und Farml sM
anschluß. Angeb . um
ter L F 871 an di --
Geschäftsstelle d.



V

zu Nr. 81 -er„Nachrichtenfür Orabi und Land" von Freitag, dem 23. März 1923.
OläsnburgMsr kanätag.

7. Sitzung vom 32. März 1923.
UM

'
10 /̂r Uhr « öffnet Präsident Schröderdie Sitzuns.

Am Regierungstische Ministerpräsident Tantzen, Mini-
. Dr . Driver und Meye r , Geh. Ob .-Reg .-Rat Mutzen-

» tcher. Ob .- Reg .-Rat Weiber, Geheimer Oberfinanzrat
Stein, Präsident v . Finckh, Ministerialrat Dr . Weß-
^er, Ministerialrat Kr ahnst über, Ministerialrat Hen-
" ^^

Dre Znschauerräume sind mäßig besetzt.
Ubg . Denis verliest das Protokoll,
Abg . Bartels die Eingänge.

Der Anfang der heutiges) Sitzung wurde hinausgeschoben
M Wunsch der drei Koalitionsparteren, die mit
den drei Ministern eine dringliche Sitzung abhielten (nach
M Verwaltungsausschutz , der über den Antrag Dörr aus
Verschiebung der Landtagswahl beraten hatte ) .
M über die gespannte Lage zu beraten , die sich durch die
Mjgerung der Volkspartei , in die Verlängerung der Wahl-
« iode zu willigen , ergeben hatte . Gegen ststll Uhr war die
Kesprahung beendigt . Es sei auch hier mitgeteilt , daß so¬
wohl der Ministerpräsident Tantzen als auch der Führer
m Volkspartet, Abg. Lohse, in den letzten Tagen beim
Mchskanzl -sr in Berlin waren.

Voranschlag der Zentral -Einnahmen und -Ausgaben
des Freistaats Oldenburg für 1923/24.

Ausschuß 3 , Abg . Müller als Berichterstatter.
Der Voranschlag weist in Einnahme und Ausgabe ! den

Betrag von 127 200 009 Alk. auf , gegenüber einem Betrage
von 8 230 000 Mk . im Vorjahre , der durch Nachbewilligung,
iror S Millionen Mark zur Bildung eines Stammvermögens
erhöht wurde.

Der fortschreitenden Geldentwertung entsprechend wer¬
den die in den Voranschlag der Ausgaben eingestellten Sum¬
men bei weitem nicht ausreichen , so daß notgedrungen Ueber-
jchreitungen entstehen müssen, die nach der Ansicht des Aus¬
schusses unvermeidlich sind und bei der endgültigen Abrech-
nmg des Finanzjahres nachzubewilligen sein werden.

Bei den - M ietgeldern für ehemalige o l d e n b u r -
xische Militär gebäude wurde gefragt , ob es nicht
ratsam sei, von einem Verkaufs der in Osternburg belesenen
Wände und Grundstücke abzusehen?

Vom Staatsministerium wurde milgeteilt , daß das Wä¬
gelchens und Zeughaus bei der früheren Artillsriekaserne an
dis Reichswehr vermietet seien ; auf den Schuppen aus dem
tzerzierplatz in Bürgerfelde habe die Reichswehr verzichtet.
Jas Garnisonlazarett und Zeughansspeicher in Osternburg
WistGrund und Boden wünsche die Stadt Oldenburg zu
>!«tfen, UM dort 46 . Wohnungen herzustellen. Der Ausschuß
istder Ansicht, , daß der Staat keine Grundstücke ohne zwin-
Mde Notwendigkeit verkaufen und das Gelände höchstens
ch Erbbaurecht für einen begrenzten Zeitraum hsrgeben
We.

' ' .
Zu den Gebühren des Oberverw altun -gs-

gerichts und des Oberversicherungsamts
wurde eine Erhöhung der Gebühren angeregt . Wenn man
wegen der Erhöhung der Gebühren , das Vorgehen Preußens
»bwarten will , so ist es aber schon jetzt möglich die Höchst¬
grenze des Streitgegenstandes , welche jetzt 15 000 Mk. be¬
trägt , zu beseitigen, , wodurch eine nicht unwesentliche Er-
Wmg- der Einnahmen , erzielt werden könnte. Ein Antrag
Mf eine entsprechende Gesetzesänderung wird angenommen

, ,Zur Vertretung Leim Reiche wurde nach der
Tätigkeit der Leiden Vertreter beim Reichsrate in Berlin ge¬
iragt . Von der Slaatsrvgierung wurde erklärt, daß beide
^ Ureier mehr als voll beschäftigt seien, und daß ihre Tätig¬
et im Interesse Oldenburgs unentbehrlich sei . Die Haupt¬
arbeit liege in den Verhandlungen des Reichsrats und seiner
bielen Ausschüsse ; außerdem hätten die Vertreter die Auf¬
gabe, besondere Verhandlungen des Staatsministeriums
borzubereiten und an denselben teilzunehmen , ferner sehr
Mfig Wirtfchastskreisen aus den 3 Landesteilcn bei ihren
Verhandlungen mit den Reichsbehörden in Berlin zur Seite
Wstehen und sie bei ihren Bestrebungen zu unterstützen. Der
Vorteil der Vertretung beim Reiche sei unverkennbar.

Der Ausschuß hat die Notwendigkeit der Einrichtung
« neuen Stellen verhandelt , wobei hauptsächlichdie Schaf-
Ms von 18 planmäßigen neuen Stellen für Gendarme ,
? Frage kam/ - Von diesen sollen 8 mit Hilssgendarmsn Le¬
icht werden, während 10 neu hinzukommen. Die andauernde
^ zunehmende Unsicherheit macht nach der Ansicht der
vtaatsregierüng diese Maßregel erforderlich. Der Bedarf« Gendarmen sei überall groß , so daß auch mit diesen neuen
Men nur ein verhUtnismäßig kleiner Teil der Anforde-
Men der zuständigen Behörden gedeckt werden könnten.
Aben später einmal wieder ruhigere und bessere VerMt-
M eintreten, so würde der Abbau des Personals keine we¬
lchen Schwierigkeiten machen, indem Neueinstellnngen,

>"«eit erforderlich, unterlassen würden,
s. Abg . Behrens (S . ) fragt an, weshalb die drei bewil-

Obersekretärstellen bei den Aemtem (und bei der Justiz,
u Abg. D an n e man n ) .näht besetzt sind.

Geh. Oberfinanzrat S t .e i n sagt , daß zwei Stellen Ln diesen^ Mn besetzt seien , die dritte folge.
Voranschlag wird angenommen.

Voranschlag der Einnahme» des Landesteils
Oldenburg für 1923 —24.

Ausschuß 3, Berichterstatter Abg . Mülle r:
Während der Voranschlag des Jahres 1922—23 noch mit der

Summe von 161 Millionen Mark au Einnahme und Ausgabe ab-
schloß, ..weist der neue Voranschlagden Betrag von etwa 3)4, Mil¬
liarden Mark auf und wird dabei voraussichtlich um ein Mehr¬
faches überschrittenwerden. Es ist daher zwecklos, wie im Vor¬
jahre, zu versuchen , die Einnahmen und Ausgaben durch Mehr¬
einstellungenzu den einzelnen Posten zum Ausgleich zu bringen,
da der schwankende Wert .der Mark ein auch nur einigermaßen zu¬
treffendes Bild der künftigen Einnahmen und Ausgaben nicht
zuläßt . Wenn auch die Einnahmen in den Hauptpositionen, wie
Erträge der Forsten, Anteil an den Reichssteuern, Erstattung der
Mehrbesoldung der Beamten seit dem Stande vom 1 . Oktober
1921 zu Dreiviertel usw . erheblich steigen werden, so dürften sich
im allgemeinendie Ausgaben noch rascher anwachsen . Unter
diesen Umständenmuß der Staatsregierung ein gewisserSpiel¬
raum in der Anweiftmg den Ausgaben gewährt werden, und
zwar wird es sich nicht umgehen lassen , ihr neben den Aufwen¬
dungen für Gehälter, welche sich nach den Bestimmungen im
Reiche richten, volle Freiheit inbezug auf die Ausgaben für not>
wendige Geschäftskosten zu lassen . Ebenso müssen Bauten und
Anlagen, die der Landtag genehmigt hat , ohne Rücksicht auf
Ueberschreitungendurchgeführt werden können , und schließlich
sind Zuschüsse Mt Gemeinden und sonstige Körperschaften , welche
auf Vereinbarungen beruhen oder auf Grundsätzen, denen der
Landtag zugestimmt hat, den veränderten Geldvechältmssenohne
weiteres anznpaßen. Etwas Anderes ist es mit dem Erwerb von
beweglichen Gegenständen und mit Zuschüßen für irgendwelche

; Zwecke , die von Jahr zu Jahr neu festgesetzt werden. Diese Aus«'
gaben sind nicht so dringlich , daß sie ohne Genehmigung des
Landtags überschrittenwerden dürfen. Aus allem diesen ergibt
sich , daß . der Landtag, ohne sein Budgetrccht aufzugeben, eine
allgemeine Ermächtigung, sämtliche Positionen der Ausgaben
zu erhöhen, der Staatsregierung nicht erteilen kann, daß .aber den
außergewöhnlichenVerhältnissen, in denen wir uns befinden,
soweit wie irgend möglich .Rechnung getragen werden solle.

Minister Dr , Driver führt die finanzielle Lage des Lan¬
desteils Oldenburg weiter aus und . schildert die Unsicherheit der
Voranschlags-Zahlen mit eingehenden Belegen. Der Voran¬
schlag hat nur mehr den Charakter eines Programms , bei dem
dem Landtag Gelegenheit zur Kritik geboten wird. Der voran-
schlagliche Ueberschuß könnte die Finanzlage günstig er¬
scheinen lassen ; in Wirklichkeit ist sie v ö lli g . u ng ekl ä rt;
bei den allgemein unsicheren Verhältnissen ist der Voranschlag
ebensowenig klar wie der Abschluß dieses Jahres . Sicher ist
nur die gewaltige Steigerung der Ausgaben,
die im Verhältnis minder starke . Zunahme der Einnahmen und
die Verarmung des ganzen Volkes, für die die .herabgedrückte
Lebenshaltung weiter Volkskreise den besten Beweis abgibt. So¬
mit kann es dem .Staate gar nicht gut gehen . Außer der Grund-
und Einkommensteuersind

'
die Hauptesynahmen die Holzpreise,

die Pachtergebnisse, die Reichszuschüsse (80 resp . 75 Proz . der
Besoldungen) usw., aber die sind allesanrmt äußerst unsicher,
ebenso die Holz- und Pachtpreise wie die Reichszuschüsse.
Die Schulden haben sich seit dem Herbst erheblich vermehrt
( um 232 Mill. Mark zu den 150 Milionen Mark) . Für die
232 Millionen müssen 22 Proz . Zinsen bezahlt werden! ( Hört ! )
Die verfügbaren Einnahmen rnüssen also rein ansgeschöpft wer¬
den . Auf jede überflüssige dauernde Ausgabe muß man ver¬
zichten ; und man kann keine Steuer mehr entbehren, wie z . B.
die Gewerbesteuer, die eine Einnahmequelle statt für die Ge¬
meinden für den Staat bleiben muß, trotzdem sich die . Gemeinden
in der schlimmsten Lage befinden, wofür die Regierung volles
Verständnis hat und ihnen auf alle Weise durch Vorschüsse usw.
hilft . Das nützt aber nichts; erst muß das Finanzans-
gleichsgesetz im Reiche durchgehen , ehe es besser wird.
Der oldenburgische Vertreter bei der Reichsregierung hat Auf¬
trag bekommen , für das ^ Prozent der Umsatzsteuer zu stimmen
( Bravo ! links) , an dem das Gesetz bislang gescheitert ist.
Wenn auf alle diese Dinge Rücksicht genommen wird, dann mag
es möglich sein , das oldenburgische Staatsschiff durch den
Wirrwarr hindurchzusteuern.

Abg . Müller (D . V . ) bestätigt die Schilderung des
Ministers. Letzten Endes sind die Kriegs-, oder vielmehr Frie¬
densforderungen in ihrer Unsicherheit der Grund unserer ver¬
fahrenen Zustände. Das Reich z. B . wird auf die Dauer die
Zuschüsse zu den Beamten- usw . Gehältern nicht leisten können.
Die Unübersehbarkettder Verhältnisse macht es nötig , daß der
Regierung vielfach freie Hand für selbständiges Händeln ge¬
geben wird.

Abg . Lohse (D . V . ) glaubt, bis zur 2. Lesung noch
weitere Sicherungen für das Bewilligungsrecht ins Auge fassen
zu müssen.

Abg. Hug (S . ) schildert auch die Unmöglichkeit , einen
Etat aufzustellen . Die äußeren Verhältnisse sind zu ausschlag¬
gebend für unsere Finanzen . Redner warnt vor einer Ueb er-
spannung der Einnahmen, die an der Grenze an¬
gelangt sind . Die Holzpreisez. B . liegen schon über dem Welt¬
marktpreis. (S . r . ! ) Der Preis der Baumaterialien muß aber
herabgesetzt werden! Redner spricht von der St euer scheu
und erinnert dabei an Erzbergers Steuerreform , von der man
sagen mag, was man will, die aber Deutschland instand
setzte, das zu leisten , was es schuldig war . Die hohen Reichszu¬
schüsse an die Länder hätten ohne sie nicht gezahlt werden kön¬
nen. Wenn gewisse Kreise nicht so steuerscheu wären,

stände es um das Reich besser . Das Blut steigt einem in den
Kopf, wenn man hört, wie sich diese Kreise von den Steuern
drücken . Das sind gewöhnlich auch die Kreise, die gegen die
Regierungen Vorgehen , gegen Witth ebenso wie gegen Enno . Die
haben auch den Haß gegen die hiesige Regierung Tantzen ge¬
nährt . Keiner von den Unzufriedenen, die nicht zahlen wollen,
trotzdem sie können, denkt dabei zurück an die Kriegsfolgen. Die
Jagd nach Geld oder Papier , das Schieben und Drängeln in
den Banken seitens gewisser bürgerlicherund landwirtschaftlicher
Kreise rechtfertigt die schärfsten Maßnahmen gegen diese
Uebelstande. Jetzt erst wird die allgemeine Verarmung einiger¬
maßen begriffen, nachdem die wirtschaftliche Lage durch die
Ruhrbesetzungsich noch sehr verschlimmert hat . Die Mittel des
Voranschlags werden nicht ausreichen gegen die steigende
Arbeitslosigkeit. Redner erhofft eine gründliche Besserung der
Steuerscheu, dann wird auch die Finanzlage besser werden.

Angenommen wurde der Antrag : Das Staatsminist -erium
wird ersucht, bei einer weiteren Erhöhung der Gebühren für
Dampfkesseluntersuchungen darauf Bedacht zu
nehmen, daß auch die allgemeinenVerwaltungsgebühren im Ver¬
hältnis zu den Friedenssätzen in gleicher Weise erhöht werden.

Dem Ausschüße erscheint eine erhebliche Erhöhung der
Jagdkartengebühren notwendig; man einigte sich auf
folgende Sätze: 2000 Mk. für di« Tageskarte, 10000 Mk . für
die Jahreskarte , 60 000 Mk . für die Jahreskarte der Ausländer.
Da indessen vom Staatsministerinm eine Vorlage über Äenderung
des Jagdgesetzes in Aussicht gestellt wurde, sieht der Ausschuß
von Anträgen ab.

Wnister Dr . Driver erklärt, daß die Regierung mit dem
Gedanken umgehe, die Jagdpacht auf den Preis von einem
Pfund Rindfleisch abzustellen . (Heiterkeit. ) Me Er¬
wägungen sind noch nicht abgeschlossen . (Dann schießen sie un¬
sere Kühe tot ! ruft Abg. Dannemann . )

Ebenso ist auch die Waffensteuer erheblich zu erhöhen,
und zwar einigte man sich im Ausschüße ans folgendeSätze : 600
Mirk für Pistolen usw . , 3000 Mk . für das erste Gewehr, 60Ü0
Mark für das zweite Gewehr, 9000 M . für das dritte Gewehr.
An der Einnahme hieraus sollte dann der Staat mit einem Drittel
und die Gemeinden mit zwei Drittel beteiligt sein . Da auch zu
diesem Gesetze eine Abänderungsvorlage vom Staatsminist -erium
in Aussicht gestellt wurde, verzichtet der Ausschuß auf Stellung
von Anträgen.

Die Leiden Vorlagen sind , wie auf Anfrage des Abg.
Müller erklärt wird, im Druck . i

Geh. Oberfinanzrat Stein teilt mit , daß die Regierung
das Depot bei der Landesbank aufheben wird.

Abg. Behrens (S . ) tritt für die Aufhebung des veral¬
teten Gesetzes über die Wirtschastsrekognitioncn
ein.

' . an a
Die Einnahmen werden dann angenommen.

Vie rrusgsven Mr IY23.
Ministerpräsident Tantzen gibt zum ersten Punkt

(Rathenau - Trauerfeier, von uns Dienstag ver¬
öffentlicht) , folgende kurze Erklärung ab:

In dem Ausschußberichtheißt es einmal, daß die Regierunges für nötig gehalten habe , den Beamten eine Standpauke
zu halten, und tveiter, daß die Regierung den Beamten das Miß¬
trauen ausgesprochen habe dadurch , daß sie denen , die nicht Pa¬rketten, gesagt h<wc , sie flögen und hätten von der Futter¬
krippe zu verschwinden . Ich will es vermeiden, etwas ande¬
res zu sagen, als folgendes: Ich bin mir mit der gesamten Regie¬
rung klar bewußt über das Verhältnis zu den Beamten und kann
nur erklären, daß wir alle die größte Hochachtung vor den Be¬
amten hegen und diese Hochachtung durch Wort und Tat stets
zum Ausdruck gebracht haben , und daß ich denjenigen Beamten
gegenüber, die mit mir persönlichin Berührung treten, das Ge¬
fühl von Dankbarkeithabe über ihr Zusammenarbeiten mit der
Regierung. Ich bin gewiß , daß trotz allem das '

Gros de - Be¬
amten das Gefühl hat, Verständnis für ihre Anschauungen bei
der Regierung zu finden. Der Satz, daß allen Beamten gegen¬über gesagt sei, sie möchten die Futterkrippe verlassen , ist nicht
richtig. Wörtlich habe ich gesagt nach dem unkovrigietten
Stenogramm:

„Wir können weiter von den Beamten der Republik, toie
bisher, mit Bestimmtheiterwarten, daß sie, ungeachtet ihrer eige¬nen Anschauung und Einstellung, der Republik und ihrert Ein¬
richtungen dienen und am Aufbau Mitarbeiten.

" — Zu den Be-
amten der Polizei und Gendarmerie, die eine beson¬dere Stellung zu dem Staat , und zu der Regierung haben , ist ge¬
sagt : „Sie müssen jederzeit den Bettbleu jeder Verfassungsmäßi¬
gen Regierung folgen, wenn es heißt : Antreten zum Schutze der
Republik. Wer das nicht kann , innerlich sichdaraufnicht einstellen kann , dem steht es frei , die Krippezu verlassen .

" — Das war auch dieser ! Beamten geaenüber
keine Drobung, sondern diese Auffassung ergibt sich aus der be¬
sonderen Stellung dieser. Beamten, die unbedingte Gehorsams¬
pflicht fordert.

Es verlangt niemand das Wort .
'

Usber die einzelnen Posten des Voranschlags haben wiraus dem Bericht der verschiedenen Abgeordneten das Wirsttrgste gebracht. Im einzelnen sei aus der Debatte noch fol¬gendes mttgeteilt:
Abg . A l bers (D .) tritt warn , für die.

Volkshochschulsachcund für das Kernstück derselben, das Heim in Wangerooä,ern, m dem sich die Volkshochschulsachekonzentriert.

HenkM Putz- und Scheuerpulver-
Ur Saushalt, Gewerbe und Industrie

Alleinige Hersteller«



?

Mg . LoHse ( D . V .) ist nicht überzeugt , daß die Mittel
für Wangeroog im Verhältnis stehen zu dem, was der Schü¬
ler dort profitiert.

Mg . Sinkend erg ( D .) vertritt den Gedanken der
Volksgemeinschaft, der sich in dem Heim zu Wangeroog ver¬
körpert. Das Heim wird verschwinden, wenn der weiter¬
gehende Antrag nicht durchgeht.

Abg . Denis ( Z .) : Die Summe für Wangeroog kommt
zu wenigen zugute (Sauerteig » ruft Abg . Stukenberg ) .
Das Zentrum ist mehr für Aufwendung von Mitteln für
allgemeine Aufklärung im ganzen Lande.

Ministerpräsident Tantzen bedauert die Haltung der
Mehrheit gegen das Volkshochschulheimin Wangeroog , und
daß der Landtag für die ethischen Werte so wenig Verständ¬
nis hat . Redner kommt auf das dänische Volkshochfchul-
wefen zu sprechen , das das Fundament der ganzen geistigen
Bildung des Landes ist . Ein Drittel des ganzen Volkes geht
dorr freiwillig durch diese Schulen , die meistens aus Inter¬
naten bestehen. Redner spricht sehr bewegt für dm ideali¬
stischen Geist, der in der Volkshochschulegepflegt werden soll
gegenüber dem Materialismus der Zeit . Er sei als Regie¬
rungsmitglied , aber auch als Menschfür die Sache der Volks¬
hochschule eingetreten und hoffe, daß , wenn sich der Landtag
nicht auf die Höhe des Hochschulgedankensschwingen könne,
die Sache dennoch ihren Weg gehe.

Abg. Behlen ( D . V .) meint , daß die Volkshochschule
auf ein falsches Gleis geraten sei . Sie müsse in den Ge¬
meinden gepflegt werden , und die Volkspartei wird alles
tun , um der Schwierigkeiten, die man der Sachs in den Weg
legt , Herr zu werden.

Abg. Lohse ( D . V .) verwahrt sich gegen den Vorwurf
des Materialismus , und daß die Mehrheit nicht für ethische
Dinge zu haben fei. Die Wangerooger Schule wird außer¬
ordentlich überschätzt ; sie gibt letzten Endes doch nur eme an¬
genehme Pensionszeit ab . ( Na , na ! Abg. Albers . )

Abg . Stukenberg ( D . ) tritt der letzteren Auffassung
entgegenund bittet den Abg. Lohse, sich einmal von dem Geist
der Wangerooger Anstalt zu überzeugen. Die Wangerooger
Zöglinge bilden die Garde des Volkshochschulgedankens im
Lande.

Abg. Jordan (S . ) HW die Wangerooger Sache für auf-
gepfropft und für einen Raub an der Allgemeinheit. Die
Volksmassen haben nichts davon.

Die Anträge sind in unserer Mittwoch-Nummer imederge-
geben . Antrag 7 der Mehrheit wird angenommen, mithin wer¬
den 3 MO 000 Mark bewilligt für das Volkshochschulwesen , für
Beihilfen an die Bezirksämter, für hygienische Volksbelehrung
und Unterstützung sonstiger Volksbildungsarbeit, aber keine be¬
sonderen Mittel für Wangeroog.

Abg . Stukenberg (D . ) Littet den Land eSmus : k -
direktor, sich noch mehr der Dtusikpflege im Lande anzuneh-
men und dort Konzerte, Liederabende und musikalische Morgen¬
feiern zu veranstalten. Die Leistungen des Theaters und der
Kapelle seien anzuerkennen. ^ ,

Abg . Behrens (S . ) beklagt sich über Beamte derOrd-
nungspolizei, die in der Schloßwacheeinen Arbeiter ge-
mißhandelt haben, und über sonstige unzuverlässige Mitglieder.

Ministerpräsident Tantzen: Die Regierung wird un¬
passende Elemente, die sich überall einschleichen können, schnell
ausmerzen. Der Einzelfall wird aufgeklärt.

Geheimrat Mutzenbecher erklärt, daß sich bez. der
Heilanstalt Wehnen Mißverständnisseaus dem Visita¬
tionsbericht ergebenhaben. Die Einzelzimmer sind nicht ganz zu
entbehren. Die Zwangsjacke ist nicht mehr die , wie früher ; sie
heißt offiziell Schutzjacke und ist zwar mit geschlossenen Aer-
meln versehen , aber weich und läßt Len Kranken noch Be¬
wegungsfreiheit. Für die Kranken kann man sie nicht ganz ent¬
behren zu ihrem eigenen Schutze . Die frühere Zwangsjacke ist
nicht mehr in Gebrauch. Die Kranken werden möglichst human
behandelt; darauf dringen die Aerzte selber.

Abg. Hug (S . ) bleibt im ganzen bei seiner Auffassung
des Berichts. Er habe befürchtet, daß man zu den fürchterlichen
Galerien, den .Zellen, zurückkehren , und daß man aufs neue die
Zwangsjacke anwenden wolle . Es kommen Fälle vor, daß die
Kranken selbst geschützt werden müssen ; aber es ist dringend vor
dem Gebrauch der alten Zwangsjacke zu warnen ; die kenne er
sehr gut. ( Heiterkeit. ) Er nahm Kenntnis von der Erklärung
des Ministers.

Geheimrat Mutzenbecher erklärt sich noch einmal über
die sogenannte Zwangsjacke. Sowohl die Direktion als das Mi¬
nisterium sind bestrebt , die Behandlung so human wie möglich zu
gestalten . Die Isolierzelle ist beseitigt.

Abg. Meyer (Z . ) klagt über die ausgebreitete Toll¬
wut und bittet um Auskunft über die dagegen aufgewendeten
Mittel . Besonders nachts laufen die Köter frei herum. Die
.Gefahr für Menschen und Vieh ist groß.

Gehermrat Mutzenbecher erklärt sich über die Re-
gierungsmaßregeln dagegen . Die Durchführung steht aller¬
dings beim Publikum in Frage.

Mg . Stukenberg ( D .) tritt für dm Inhaber des
Nahrungsmitteluntersuchungsamts der Stadt
Oldenburg ein , desgl . die Mag . Hug und Lohse.

Geheimrat Mutzenbecher verweist auf die Ver¬
handlungen mit der Stadt , womit man sich einstweilen be¬
friedigt erklärt.

Abg. Schmidt (D .) bittet um Bewilligung von einer
Million für das Kleingartenwesen , stellt den Antrag aber
bis zur zweiten Lesung Zurück.

Schluß der Acorgenfitzung nach 1 Uhr . Fortsetzung um
S Uhr.

Naevmlttagrsitzung.
Bei dm Zuschüssen für den Küsten - Kanal macht

Abg . Behrens (S . ) darauf aufmerksam, daß durch Fun¬
kenflug von der Baumaschine «in Haus in Brand gesetzt und
zerstört ist. Die Besitzer des enteigneten Landes haben noch
kein Geld erhalten.

Ministerpräsident Tantzen weift nach, daß die Regie¬
rung alles getan hat , was möglich ist . —

Abg. Behlen (S .) bittet, auf der Unterweser endlich
geordnete Fifchereiverhältnifse herzustellen und Untersuchun¬
gen Wer Verunreinigungen des Weserwassers vorzunehmen.

Abg. Albers (D.) fragt an , ob von den 16 Gewer¬
belehrern bei dem ersten Ausbildungskursus nur 3 die
Prüfung bestanden hätten . (Hört !) Bei der sehr milden Nach¬
prüfung sollen wiederum 5 dafür beinahe unfähig gewesen
sein . Mehrere sollen nicht einmal die Gesellenprüfung be¬
standen habm.

Minister Meyer sieht ch außer Stande , die Frage jetzt
zu beantworten , da er sich nicht darüber informieren konnte.

Abg . Kaper- Ellenserdamm fragt an , ob schon eine ge¬
nügende Kraftfahrzeug ft euer festgelegt fei.

Ob.-BamatB « rchers antwortet, daß das z . T. Reichs¬

sache fei. Oldenburg will sich nach Preußen richten, das mit
feinem neuen Entwurf noch nicht fertig ist.

Abg. Fröhle (Z .) schildert die Inanspruchnahme der
Straßen durch den Verkehr.

Ministerpräsident Tantzen: Die Lastautos und manche
Personenwagen können doch nicht ganz verboten werden!
(Aber Steuern bezahlen ! ruft Abg. Fröhle .) Die geschäft¬
lichen Wagen müssen geringer besteuert werden als di«
Luxuswagen.

Abg. Kraatz ( D-) : Man sollte sich durch die vernims-
tige Behandlung der Kraftwagen vor einer falschen Eisen-
bahnkrastpolttik schützen.

Abg. Behlen ( D . V .) regt an , den Beitrag für das
Landesamt für Leibesübnng noch erheblich in die Höhe zu
setzen.

Abg . Frerichs (S .) unterstützt das.
Geheimrat Mutze nbecher erklärt , daß die Regierung

bereits einen entsprechenden Antrag gestellt habe der laut
Erklärung des Abg. Leffers zur zweiten Lesung behan¬
delt werden soll. —

Minister Dr . Driver wendet sich gegen die in der Ver¬
sammlung im Ministerium erhobenen Anschuldigungen gegen
die Staatsanwaltschaft , daß sie, z . B . in der Sache Brink¬
mann , Anträge nickst genügend verfolgt habe . Die Staats¬
anwaltschaft hat das ihrige getan ; der oder die Wäger habm
den Instanzenweg nicht erschöpft. Im Falle Brinkmann ist
eine Anzeige überhaupt nicht erfolgt . Wo das geschehen ist,
hat man die Sache auch verfolgt . —

Zur Unterstützung der ev . Kirche stellt die
Volkspartei den Antrag , der Kirche sogleich eine der
katholischen Kirche entsprechende Beihilfe zu bewilligen.
Die Mehrheit will dm Rechtsstandpunkt zuerst entschieden
wissen durch Prof . Jellineb -Kiel.

Abg. Lohse ( D. V .) : Man sollte, bis der Rechtszustaud
sestgelsgt und geklärt ist , den alten Satz beibehalten . ES
kommt hinzu, daß die ev. Kirche sich in einer schlechten finan¬
ziellen Lage befindet.

Ministerpräsident Tantzen will zugeben, daß die ev.
Kirche sich nicht in gläzenden Umständen befindet. Aber die
würdm auch nicht wesentlich durch den Zuschuß gebessert . Die
Regierung hätte schon längst gern ein klares Urteil gehabt.
Wenn es gegen sic ausfällt , werde die Summe sofort auSge-
zahlt . Es ist allerdings zu bedauern , daß die Kirche unter
der Geldentwertung leidet.

Abg . Schmidt ( D . meint , man könne nicht vor dem
Ergebnis der Untersuchung den Beitrag bewilligen . Daß
die Kirche sich in schlechten Umständen befindet, das zeigen
ihre Steuerzettel.

Abg. Lohso (D. V.) weist darauf hin , daß die Regie¬
rung von sich ans das Rechtsguthaben eingefordert hat.

Ministerpräsident Tantzen hält die Rechtslage gegen¬
über der katholischen Kirche für anders als gegenüber der
evangelischen Kirche und glaubt , daß das durch das Gutach¬
ten bewiesen wird , das nur eingefordert ist, um allen Auf¬
fassungen gerecht zu werden.

Nach einer Bemerkung des Abg. Schmidt ( D .) wird
der Antrag der Mehrheit angenommen . (Siehe in den Mit¬
teilungen ans dem Bericht des Finanzausschuß . )

Der Landtag beschließt eine wesentliche Erhöhung der
Schulgelder der höheren Schulen . Der Reg .-Vertreter
erklärt die Bereitwilligkeit der Regierung . —

Abg. Sante ( Z .) spricht eingehend Mer die Notwen¬
digkeit, die bestehenden katholischen Privatschulen
bez . der staatlichen Beiträge sicher zu stellen.

Abg. Schmidt (D .) erklärt, daß die Besorgnisse des
Abg. Sante ' nickst zntreffen.

Ministerpräsident Tantzen und Ministerialrat Meß¬
ner bestätigen dem Abg . Sante , daß die katholischenPrivat¬
schulen hier und in Eutin Gutes leisten und hinter den an¬
deren nicht zurückstehen. Ministerialrat Weßner spricht
sich sehr warm , besonders fiir die höheren Privatschulen aus,
denm es schlecht genug gehe. Es sprechen dazu die Abgg.
Sante , Stukenberg , Schmidt, Hug (der überrascht
ist über den Standpunkt des RegierunBvertreters bez . der
Leistungen der höheren Privatschulen ), Lohse (der bemerkt,
die berechtigten Interessen , die Mg . Sante vertritt , seien
nicht in Gefahr ) . Der Antrag des Zentrums fällt . —

Mg . Stukenberg (D .) spricht für eine bessere Be¬
leuchtung der Aula des Realgymnasiums, auch im
Interesse der dort abgehaltenen Vorträge . —

Schluß 7 Uhr. Fortsetzung FreitaMorgen.

Kus clem Lericbt 6ss kmanrauslcklllles ru
Voravlcklag für 1923.

Für Förderung der Ziegenzucht werden 300000
Mk . eingestellt. — Die 234 000 Mk. für die Landwiri¬
sch astskamm er werden auf 1400 000 Mk . erhöht . —
Die zur Förderung des Kartoffel - und Getreide¬
baues eingesetzten 25 000 M . werden auf 1025 500 Mk.
erhöht ; die 25 500 Mk . sollen für Obst- und Gartenbau Ver¬
wendung finden . — Der Landesgruppe Oldenburg des Bun¬
des für Vogelschutz sollen 60 000 Mk. bewilligt werden zur
Erhaltung der Vogelkolonie auf der Mellumplate . - -
Es besteht nicht die Absicht , Eichämter zusammenzulegen. —
Der Handelskammer sollen für die W ä rme w irtschasIs¬
st e l l c statt 180 000 Mk . 1 000 000 Mk . bewilligt werden . —
Die Sätze des Zuschussesfür die Handwerkskammer werden
auf rund 3 Milt . Mark zu erhöhen vorgeschlagen. 7- Die
Radentschädigung für die Wegeaussichtsbeamten soll der in
Preußen gezahlten angeglichen werden . — Für die Schäden
der Straßen durch Lastautos sollen erhöhte Vergütungen
gezahlt werden . — Die Frage einer detaschierten Straf¬
kammer in Rüstringen wird abgelehnt . Sie würde nicht
genügend beschäftigt sein. — Der Ausschuß ersucht den Land¬
tag , das Schulgeld an höheren Schulen wesentlich
hinauszusetzen. — 1910 gab es 950 Juden in Oldenburg , von
denen 328 rabbinatskassenpflichtig waren . — Ans staatlichen
Gebäuden werden die Platinspitzen der Blitzableiter
entfernt und verkauft ; eine Befürchtung wegen erhöhter
Feuersgefahr ist begründet . — Bezüglich Waldstreu und
Leseholz wird weitestgehendes Entgegenkommen der
Forstverwaltung in Aussicht gestellt. Lesescheine für Brenn¬
holz werden vom Gemeindevorsteher ausgegeben . — An
Beihilfen für Schulhausbauten werden den Gemein¬
den statt 30 000 000 — 500 000 000 Mk. zur Verfügung ge¬
stellt. Die Gemeinde Edewecht soll ihrer besonderen Ver¬
hältnisse wegen besonders berücksichtigt werden . — Die Frage
der elektrischen Beleuchtung des hiesigen Realgymna¬
siums soll aufs neue geprüft werden , da die Beleuchtung
z . Zt . unzweckmäßig ist , namentlich für Lichtblldervorträae
usw . —

Landeswuchcrwitt.
Entgegen dem Eindruck, den man aus der Besprechungder

Angelegenheit in der Presse gewinnen konnte , stellteder
minister fest, daß nicht etwa die Staatsanwaltschaft bei der
folgung von Preiswucher und ähnlichen Straftaten versagt
Ein in der öffentlichen Erörterung besonderserwähnterM'
überhaupt nicht zur Anzeige gebracht worden. Das Ländern,^
amt sei übrigens nicht als eine Justizbehörde, sondern als
dem Ministerium des Innern unterstehende Polizeibehörde?
zusehen , obwohl es von einen: Staatsanwalt nebenamtlich ?
leitet werde . Das Staatsmintsterium habe es für zwechM!
gehalten, eine eigene Polizeiabteilung einzurichten , die d!
Pveiswucherfälle sachgemäß zu untersuchen und zu bearbeit-!
habe , bevor sie an die Staatsanwaltschaft weiter geleitet würde,.
Diese habe nach wie vor die Anklageerhebungin der Hand

Zu s 14 5 fragte der Ausschuß nach dem Stande
'

du
juristischen Gutachtens betr.

Zuschußberechtigung der Kirchen;
ferner wurde um Hergabe der Voranschläge der für Staats;«
schuß in Frage kommenden Kirchengemeinschaften ersucht.

Der Regierungsvertreter führte aus , daß das Gutachten de«
dem Professor Jellineck in Kiel hergegeben werde.
habe sehr viel Schwierigkeitenund Zeit gekostet, die Unterlag
fiir das Gutachtenzusammenzu bringen, besonders für denLa«
bestell Birkenfeld, da das Verhältnis des Staates zur
auf französischer Gesetzgebung beruht.

Der Regierungsvertreter erklärt, daß die Staatsregicru«,
wenn ans dem Gutachten hervorgeht, daß die evangelisch,
Kirche denselben Rechtsanspruchhat wie die katholische
Kirche , sie die Konsequenzen ziehen wirdfür die
Landeskirche.

Weiter sagt der RegierunMertreter , daß das im Ich?
1876 vom oldenburgischenStaat mit der evangelischen Ab¬
geschlossene Bauschchswnmen -Abkommen immer . neun Ich,
laufe und zu 1924 gekündigtwerden könne . Die Kündigung s«
von beiden Seiten aus möglich ; da aber nach der Reichst
fassung (Art . 138 und 173 ) das Verhältnis zwischen Staat«
Kirche einheitlich vom Reich aus geregelt werden soll, so sei, de
vom Reich noch keine Richtlinien für die Auseinandersetzung
aufgestellt sind , zurzeit eine Kündigung nicht möglich.

Dem Ausschuß lag der Voranschlag der Zentralkirchenkch
für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März 1925 vor; derselb:
schließt für die 15 Monate vom 1 . Januar 1922 bis 31. Mich
1923 in Einnahme und Ausgabe mit etwa 4 200 000 Mack ob,
darunter an Einnahmen aus Umlagen über die Kirchengemm-
den rund 4070000 Mk.

AuS dem Ausschußwmde betont, daß diese Zählen längs,
überholt sind ; der Oberkirchenrat schätzt, daß der Bedarf-
auch bei sparsamen Anschlägen — mindestens auf das MW
der in dem Voranschlag enthaltenen Summen sich erhöhen wird.

Von einer Sette des Ausschusses wurde hervorgehobcn , dq
schon heute die evangelische Kirche in finanzielle Bedrängnis
gerte , zumal die erhöhten Einnahmen aus dem Grundbesitz ii,
den einzelnen Kirchengemeindenin der Regel erst im Herbsä
fällig seien.

Demgegenüber' wurde entgegnet, daß di« Kirche das ist.
lagerecht habe und gerade zurzeit gewaltig« Summen aufkii« ,

Eine Minderheit des Ausschusses , die Abgg. H o llman «,
Lohs « , Müller , Schröder und Wichmann, M
Antrag 57 : Annahme des s 145 unter Ersetzung der Hl
. 145800" durch „4 685 000" ; anstelle der zu streichende» A
merkung ist zu setzen:

„Die eingestellte Summe steht in demselben Verhält«,- u
der in dem Z 190 eingestellten Summe von 2182 000 M. « -
früher die mit beiden Kirchen vereinbarten Bauschsumme ».

Erhöhen sich die gemäß ß 190 an di« katholisch « Kirche z«
machenden Leistungen durch das Steigen der Gehälter und Ver¬
gütungen, so steigt die Bauschsumme für die evangelischeKich
in demselben Verhältnis .

"
Die Abgg. Leffers und Meyer enthalten sich derAä

stimmung.
Die Mehrheit des Ausschusses , die Abgg . Albers , F >ä,

Hug , Jordan, K a p « r - Ellenserdamm, Leffers .
'

Meyer und Schmidt, vertveist auf ihre frühere StcllW-
nahm« und das in Aussicht stehende Gutachten und stelltAn¬
trag 58 aus Annahme des s 145.

Dieselbe Mehrheit stelle Antmg 59 : Für den Fall, daß dil
Gutachten des Professors Jellinek zugunsten der evangelische«
Kirche ausfällt , ermächtigt der Landtag di« Staatsregie« ,
rückwirkend fiir das Rechnungsjahr 1922 und ferner für da-
Rechnungsjcchr 1923 an die Zentralkirchenkassc zu OldenbW
d i s Summen auszuzahlen, di« sich ergeben nach dem der katp
fischen Kirche im Landesteil Oldenburg gewährten Zuschuß. Ds
Verhältnis zwischen den mit beiden Kirchen vereinbartenBE
summen ist für di« Berechnung maßgebend.

Di« Abgg. Sven son und Zimmermann enthalt
sich bei den beiden vorstehenden Anträgen der Abstimmung.

Zu dem § 145 liegen Eingaben von KreisslM
den der Oldenburgischen Landeskirche vor. V««
verschiedenen Seiten des Ausschusses wurde darauf hinxMW-
daß einzelne dieser Eingaben in einem Ton- gehalten sind , «n
aus solchen Kreisen heraus befremdlich klingt und durchaus »«'

angebrachtund dazu zwecklos ist.
Von anderer Seite wurde demgegenüber bemerkt , daß es ßs

bei den beanstandetenEingaben um die Uebermittelungvon N-
schließungen der Äreisshnoden handele, deren Fassung ans >
vom Standpunkt dieser Körperschaftenaus durchaus berechtig"
Entrüstung über die ungleiche Behandlung der evangelischen »«
der katholischen Kirche sich ergebe . Daß eine solche StimM-
in der evangelischen Kirche dem Landtag ungeschminkt zur
ms gebracht wurde, könne nicht als eine Verletzung der M
gelten.

Stimmen aus dem Leserkreise
(Für den Inhalt des SprechsaalZ übernimmt die Schristleii»^

den Lesern gegenüber keine Verantwortung.)

Das Tragen derStahlhelm-Abzeichen
im Dienst kann selbstverständlich nicht unter das Verbot des
A .-V., von dem gestern berichtet wurde, fallen . Der Statz
( Bund ehemaliger deutscher Frontsoldaten) ist keine parAA-
tische, sondern eine rein deutsch -vaterländisch gerichtete mw
betätigende Vereinigung.

'

Kirchliche Nachrichten. ^
Synagogengemeinde Oldenburg . Freitagabend 6 .40 Uhr, l. ,

bat früh 8 .30 Uhr, Predigt ( Fastbelehrung)
Jngendgottesdienst L30 Uhr, Sabbatenb « 7 .28 1!" '



V l7,7

MWW-Ä

W»W

12 . Oldenburg , Freitag , 23 . März LS23« 18 . Jahrgang.

» « WM MWSWl.
Von Oekonomierat Huntemann , Wildeshausen.

Aus dem Lande, den 18. März.
Der Osterhase ist da.

Lamit bezeichnetder Volksmund die Zeit um Ostern, wenn
der Wmd dauernd aus Osten bläst. Wir haben dann Tags
über die berühmten Sommertage des Mär » und des Nachts
leichten Frost . Es war also unrichtig , daß man in letzter
Nummer diese Sommertage bei Seite schieben wollte, denn
„wenn man down Düwel snackt , denn is hei all dar .

" Den
vielen sonnenbedürstigen Menschen ist dies Wetter nach dem
Mben, regenstarken Winter wohl zu gönnen . Eine andere
Frage ist es , ob das Wetter für die Produktion günstig ist
oder nicht . Das mutz teils bejaht , teils verneint werden.
Gut ist es, daß endlich einmal das Land abtroeknct und das
Wasser zurückgeht, denn ohne dm Eintritt dieses Wetters
wäre an Bestellungsarbeiten noch lange nicht zu denken ge-
wesem Aber das schnelle Mbtrocknenhat auch seine Bedenken,
La dann der Boden stark verkrustet und seine Gare verliert
Md damit seine Fruchtbarkeit . Man mutz also durch ge¬
eignete Mittel diesem schlechten Bodenzustande entgegen-
arbeiten , was bei leichtem Boden viel leichter ist als bei
schwerem, und deshalb können z . B . kleine Bewirtschafter
der Marsch den Boden weit besser in Gare halten als größere
Bewirtschafter und dabei mehr erzielen, weil es sich oft nur
M wenige Stunden handelt , in welcher Zeit die Arbeit voll¬
bracht sein muß.

Die Nachtfröste um diese Zeit
sind gefährlich für die Winterfrucht . Jetzt kommen erst dis
richtigen Auswinterungen vor . Auf Moorboden fHert die
Oberschicht aus und löst sich z . T . vom Untergründe all. Wenn
man dafür kein Auge hat , verschwindet um diese Zeit der
Roggen vom Moor wie Schnee vor der Sonne . . Es heißt
also jetzt , so schnell wie möglich mit Glattwalze den Boden
festigen, damit die Verbindung mit dem Untergrunds erhal¬
ten bleibt. Die Pflanzen verdursten sonst tatsächlich und die
Wurzeln werden durch das Heben des Bodens abgerissen.
Hinzu kommt noch der unangenehme Umstand , daß Moor¬
boden bei 60 Prozent Wassergehalt keinen Tropfen Wasser
mehr an die Pflanzenwelt abgibt . Aber auch für die Boden¬
arten mit „melmartigem " Charakter gilt dasselbe . Manche
nennen das auch „ pechigen" ( päkschen ) Boden . Nicht minder
gefährlich ist das jetzige Wetter

für die Marschwintersaaten.
Zwar ist der Boden in der Marsch nicht überall in gleicher
Weise zusammengesetzt und sehr verschieden in seiner Struk¬
tur. Es gibt aber vielen Kleiboden, der infolge seiner starken
Durchsetzung mit kolloidalen Bodenbestandteilen , also Boden¬
bestandteilen , die quellbar sind, bei den jetzigen Nachtfrösten
statt auseinandertreibt und mullig wird - Dabei heben sich
bie obersten Bodenschichten, und wenn man auf solchem
Lande wandert , kann man die Wahrnehmung machen, daß
Aan zuweilen bis an die Knöchel einsinkt. Das hat aber
tur die Winterfrüchte den Nachteil, daß sie ebenfalls sehr un¬
genügend mit Wasser versorgt werden und durch Verdurstung
W Grunde gehen . Also» Marschlandwirte , jetzt aufgepaßt.
Mt ist Pie gefährliche Zeit für die Auswinterung der Saa¬
ten. Beugt zu rechter Zeit vor durch Walzen des Bodens,
A es zu spät ist . Eine Nachlässigkeitum diese Zeit rächt sich
ühr schwer . Es ist bekannt, daß die verschiedenen Getreide¬
lotten in bezug aus Wasserversorgung und Wasserverdunstnng
ganz verschieden angelegt sind. Die anspruchvollsten Sorten
wintern leichter aus , d . h . sie verdursten eher, aber durch ge-
olgnete Maßnahmen kann man bei rechtzeitiger Anwendung
allen Fährlichkeiten Vorbeugen. Von den Werzsnsorten ver¬
rauchen die Dickkopf - oder Squareheadsorten das meiste
Nasser. Bis jetzt ist

der Stand der Wintersaaten
A guter, aber Unkraut gibt es in diesem Jahre in Hülle und
sulle , und darum muß auch hier Abhilfe geschaffen werden,V. Vertilgung der Kornblume (Trümpfen ) durch Hacken"Nr Bestreuen mit Kalkstickstoff im' Tau.

Die Impfung der Hülsenfrüchte mit Bakterienkulturen.
Seit einer langen Reihe von Jahren haben wir zwei Mittel,

w für Hülsensrüchte schnelleres Wachstumzu erzielen. Sie sindMer dem Namen Nitragin und Azotogenbekannt. Diese Mit-
^ halten die für Schmetterlingsblütler nötigen Knöllchen-

i»? - die an den Wurzeln Vorkommen . Man muß indes
. i^ mal die Pflanzensorte, z . B . Erbse, Wicke, Rotklee usw . an-

wofür die Jmpskulturen gebraucht werden sollen , da diese
ZmrzelLMtzrim nur für die betreffenden Hülsenfrüchte einer

Daß selbstaufMarschboden bei Impfung mit Wur-
^ mierien namhafte Mehrerträge erzielt werden können , sah
Drewer dieses einst bei Tossens, wo der Wachstumsunterschied

Bohnenansatzzu sehr in die Augen springend war.
^ irr unserem Lande diese Mittel noch zu wenig ange-

ttart ist auf diesem Gebiete noch Fortschritt zu er-
^ . - Vorbedingung für das Gelingen der Impfung ist , daß

Sümpften Samm nicht dem Sonnenlicht ausgesetzt werden,

und daß der Boden nicht absolut sauer reagiert. Aus saurem
Boden werden die Wurzelbakterien abgetötet.

Die Preise für Gras - und Kleesämereicn
sind wesentlich herabgesetzt , aber immer noch hoch zu nennen.
Das rührt aber in erster Linie daher, daß zurzeit in Deutsch¬
land namentlich der Grassamenbau stark im argen liegt. Wir
raten dennoch jetzt zum Ankauf, da es schwerlich gelingen wird,
noch weitere Preisrückgänge zu erzielen, weil eben die Gesmnt-
nachfrage größer ist, als das Angebot, Man sollte nur allerbeste,
keimfähigste Ware kaufen.

Von den Kleesortenkommt für Weide nur Weißklee in Be¬
tracht. Die in den LehrbüchernangegebenenBeimischungenvon
Rot- und Bastardklee sind für Weidezwecke nicht zu gebrauchen.
Weißklee kann in den Mengen von 6—12 Kg. ausgesät werden.
Auf Neuland ist mit Impfstoff zu impfen.

Als Weidegräser kommen m. E . nur vier Gräser haupt¬
sächlich in Betracht, und ztvar englisches RaygraZ auch deutsches
Wudelgras genannt, Thimotheegras oder Wiesenlieschgras, glat¬
tes oder Mesenrispengras und Fioringras . Für hohe Lagen
kann es angezeigt sein , auch bis zu 5 Kg. Knaulgras mit in die
Mischungzu nehmen, weil dies Gras besonders tief wurzelt und
in trockenen Jahren nicht versagt. Die allergrößte Trockenheit
verträgt das Fioringras , oder „de fine Quecke "

, weil diese Gras¬
art queckenartige Ausläufer treibt. Die Queckenwurzeln sind
die Hauptnahrung der Drahtwürmer , und so ist es erklärlich , daß
manchmal in umgebrochenen Weideboden so entsetzlich viele
Drahtwürmer Hansen und dem Hafer oder den Kartoffeln völlig
den Garaus machen . Thimothee und Knaulgras wachsen aber
nur dann recht üppig, wenn in dem betreffenden Boden reiche
Stickstoffmengen zur Verfügung gestellt werden. Es kann sich
ereignen, daß Thimotheesamen jahrelang im Boden liegt und
nicht keimt , und erst eine reiche Stickstoffzufuhr in Form von
Jauche bringt die Geister dieses Grases zum Erwachen. Der
vorige Winter hat uns gezeigt , welche Gräser nicht hierher ge¬
hören. Vor allen Dingen ist das Kammgras, was leider viel zu
lange im Lande mit ausgesät wurde, völlig verschwunden . Wir
wären froh , wenn es niemals wiederkehrte , da dessen Verbrei¬
tungsmöglichkeitzu groß ist . Der Schaden, den dieses Gras
bringt , wird oft unterschätzt.

Für den hohen Weideboden ist das englische Rahgras das
Hauptgras . Wir haben aber auch hier gesehen , daß es auswin¬
tern kann, wenn die Herkunft eine schlechte ist und daß boden¬
ständige Saat auch strenge Winter aushält.

Das Wiesenrispengras ist unter den Weidegräsern der König,
denn es treibt früh und sehr lange gut nach, es verträgt große
Trockenheitund Kälte, es verträgt von allen Gräsern die größte
Bodensäure, ist also für Moorbodenwie geschaffen und wird dort
auch am meisten bevorzugt. Seine Fehler sind nur die schwie¬
rige Samenbeschaffung und damit in Verbindung stehend der
hohe Preis für Samen . Es wird in Deutschlandsehr ungenügend
angebaut. Die berühmten Bluegrasweiden ( Blaugras ) Englands
bestehen fast nur aus Wiesenrispengras. Der nächst« Verwandte
dieses Grases, das gemeine oder rauhe Rispengras, wird oft als
Ersatz angchoten, doch ist dies für den Kenner ein wahres Un¬
kraut unter den Gräsern. Unerfindlich ist es, daß in Büchern
und Kalendern unter Weidegräsernimmer noch italienischesRah¬
gras aufgeführt wird. Wer die Tiere beim Weiden beobachtet,
weiß , daß sie geflissentlich dies Gras meiden, und dann dauert
es nur ein Jahr und hinterläßt dann ganz gefährliche Lücken im
Rasen, die dann zur Ungare des Bodens sichren , was man an
den Moosstellen im März sehen kann . Italienisches Raygras
paßt nur in einjährige Kleeschläge mit einer Menge von 5—6
Kilogrammpro Hektar hinein, oder als Reinsaatbestand, und nir¬
gends anders hin. Eine Abart des italienischesRahgrases, das
Westerwaldsche Rahgras, ist in Holland gezüchtet und bringt bei
sehr reicher Düngimg innerhalb weniger Wochen nach der Aus¬
saat sehr hohe Heuerträgc. Aber diese Bedingungen müssen er-
füllt sein . Vs dauert nur einen Sommer und bringt sofort hohe
Samenerträge . Die Zucht ist also sehr leicht . Auch mit diesem
Grassamen wird sehr großer Schwindel getrieben.

Für ganz nasse Grünlandanlagen , die nur als Mähland
ausgenutzt werden können , ist ein im Havelland« stark verbrei¬
tetes Gras , die Havelmilitz oder das RohrglanzgraZ, welches bei
uns an Flüssen und Bächen wächst , zu empfehlen.

Wir haben uns deshalb zu einer langen Besprechungüber
Grasansaaten veranlaßt gesehen , weil die Unklarheiten so groß
sind und ständige Anfragen kommen.

Von den Kleesortenist als Wiesenpflarze noch der Sumpf¬
schotenklee zu nennen, der bei uns Reenkleiver , im Münsterlande
Rankenklaawerheißt. Vom Vieh wird er ungern gefressen ; als
Heu ist er wertvoll. Im Amt Friesoythe wächst er nach guter
Kaliphosphatdüngung auf Moorland wild und bringt gute Er¬
träge. Er ist die Luzerne des Moores. Die Samenzuchtwurde
früher bei Essen in Oldenburg und im Artlande vielfach betrie¬
ben . Zurzeit kostet ein Zentner Samen, der sehr fein ist , ca . 11H
Millionen Mark.

Großen Schaden haben wir in den Rieselwiesendurch zwei
Pflanzen . Das eine ist ein Gras und heißt Fuchsschwanz . Die¬
ser ist das früheste Gras , das wir kennen , und wenn das übrige
Gras mähreis ist, ist der Fuchsschwanz schon längst zu Stroh ge¬

worden, und der Samen wird durch das Rieselwasser fortge¬
schwemmt auf andere Rieselflächen. Die zweite Pflanze ist der
Waldkerbel, „Wuddelsaat" genannt, der ebenfalls früh reift, und
dessen Samen auch durch das Wasser verschleppt wird . In den
Lehrbüchern steht der Fuchsschwanz als allerbestes Gras immer
an erster Stelle , Schade, daß die Praktiker genau der entgegen-
gesetzten Ansicht sind ! Wir raten aber trotz der hohen Preise da¬
zu , nur besten Grassamen für die Ansaaten zu nehmen; aber
eins darf nicht vergessen werden, daß der Grassamen nur keimt,
wenn der Boden stack angswärmt ist . Es ist «ine grobe Unsitte
bei uns , daß mit dem Klee zugleich der Grassamen üustzesät wird,
der meist jämmerlich umkommt . Für Ansaaten auf Neuland
wähle man die Zeit , die uns Regen bringt im Sommer, also nach
Johanni bis Mitte August.

Die Landbestellunghat eingesetzt.
Vor allen Dingen besorge man sich einwandfreies Saatgut,

Wir haben kürzlich Originalsaaten gesehen , die wir in dieser Güte
auch als Absaaten- niemals anbieten dürfen. Wir müssen wieder
darauf aufmerksam machen , daß in diesem Jahre die Keimenergic
außerordentlich schwach ist , und bitten daher, vorher eine Keim¬
probe anzustellen , um festznstellen , wie viel Körner von 100 inner¬
halb drei Tagen zur Keimung gelangen.

Die Oeffnung der Mieten
ergibt , daß sich vielerorts die Steckrüben sehr schlecht gehalten
haben , weil sie zu warm eingemietet sind. Sehr gut sehen
noch die Zuckersutterrüben aus , deren Anbau bei uns von
Jahr zu Jahr zunimmt . Die Kartoffeln haben vielfach schon
sehr lange Keime getrieben , die zu entfernen sind, falls sie
zum Pflanzen verwendet werden sollen, denn durch die ver¬
letzten Keime dringen schädliche Pilze ins Innere der Kar¬
toffeln ein. Bedenklichsind auch die Kartoffelmieten zu beur¬
teilen . die ein Gespinst von grauer und gelblicher Farbe über
den Kartoffeln zeigen. Es ist dies der eigentliche Pilz , der
die Kraut - und Knollensäule der Kartoffeln verursacht und
in diesem Frühjahr stärker als sonst vertreten ist . Wir raten
in diesem Falle doch sehr dazu, falls man die Kartoffeln als
Saatgut verwenden will , was besser unterbleibt , die Kartof¬
feln in der Sonne auszubreiten , da die Sonnenstrahlen das
Pilzgeflecht abtöten . Es sind schon Leute am Werke , die
Frühkartoffeln pflanzen wollen . Das ist dringend abzuraten.
Feldbohnen und Erbsen kann man im März pflanzen , aber
keine Kartoffeln . Wenn auch das Wetter jetztmit Frühlings¬
anfang einen sommerlichen Charakter hat , so kommen erfah¬
rungsgemäß doch bis Mitte Mai noch viele Tage , dis mehrrückwärts als vorwärts bringen.

Die schlechte Wirkung des Löwenzahns
ist -bekannt dadurch, daß im Frühjahr , wenn der Löwenzahn
blüht , die Kühe leicht starken Durchfall bekommen, und daßdie Säuglinge , die Milch von solchen Frühen, die auf Weiden
mit viel Löwenzahn grafen , genießen , dieselbe sehr schlecht
vertragen . Aber nicht allein im lebenden Zustande wirkt
Löwenzahn schädlich , sondern wie aus einem bestimmten
Falle bekannt wird , auch dann, wenn er zu Heu gemachtwird . Die Kühe laxierten genau in derselben Weise, als
wenn sie lebende Pflanzen vom Löwenzahn verzehrten, und
magerten bei reinem Löwenzahnheu ab . So muß also an¬
genommen werden , daß der im Löwenzahn besindlicheMilch-
sast schädlich aus die Verdauungsorgane von Menschen und
Tieren einwirkt und für dieselben ein Gift ist . Die Bekämp¬
fung des Löwenzahn durch Kalkstickstosfausstre» im Tau istbekannt.

Die LandwirtschaftlichenSchulen schließen fast alle ihr
Halbjahr vor Ostern.

Die Entwicklung unseres landwirtschaftlichen Schulwesens
ist durchweg sehr befriedigend, und je länger die Schulen be¬
stehen , desto besser werden sie durchweg benutzt, nicht allein von
den sog. größeren Bewirtschaftern, sondern erst recht von klei¬
nen. Wenn man aber immer noch glaubt, daß auch teilweiseim
Sommer unterrichtet werden muß, wie z . B . in Butjadingen,dann macht man damit nur diese ganze Einrichtung zunichte.
Andererseits ist es aber merkwürdig, daß gerade die Landwirte
am wenigsten darauf drängen, daß ihren Söhnen unbedingt eine
theoretische Vorbildung für den Beruf nötig haben. Die Land¬wirte sind selbst schuld , daß man sie so niedrig einschätzt . Ueber-
all werden Zwangsinnungen für die verschiedensten Gewerbe er¬
richtet, überall drängen diese Innungen mit Recht auf Zwangs¬
besuch der Fortbildungs- und Fachschulen, nur die Landwirte
verhalten sich vollständig ruhig und machen nicht mit . Und doch
ist gerade die Landwirtschaft der vielseitigste und schwerste Be¬
ruf und soll die Hauptgrundlage sein für den Aufstieg des deut¬
schen Landes . Wir wundern uns nicht , wenn man bei dieser
Nachlässigkeit in der Ausbildung der Jugend im landwirtschaft¬
lichen Beruf immer wieder den Landwirt als den Prügeljungen
betrachtet. Wir können nur auf deni Wege gründlicher, prakti¬
scher und theoretischer Ausbildung dahin kommen , daß wir das
deutsche Volk auf eigener Scholle ernähren. Solange diese Er¬
kenntnis noch nicht Allgemeingut geworden ist, so lange habenwir noch Mangel. Erfteulicherweisewidmen sich auch mehrStädter , die die Schule verlassen , der Landwirtschaft. Eine
Unsitte es aber, daß viele jungen Leute, die schon in deu
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Itchren sind
' und eins LandwirtschaftlicheSchule besuchten , fast

gar keine oder geringe Entlohnung bekormnen , während sie viel¬
fach Großknechtsarbeit verrichten. Jeder gute Arbeiter ist sei¬
nes Lohnes wert!

Die Einrichtung, daß unsere jungen Landwirte erst vom
17. Lebensjahr an eine LandwirtschaftlicheSchule besuchen , hat
sich bewährt, denn noch jüngere Leute sind noch zu sehr Kind und
machen Kinderreiche und hindern die übrigen Schüler am
Fortschritt. Sie bringen noch keine Erfahrungen und Beobach¬
tungen für den Unterricht mit und haben vielfach nicht das , was
man erwartet. In dieser Beziehung ist in den letzten Jahren,
wo fast nur Erwachsene ausgenommen sind , eine Besserung
eingetreten. Nicht die Vielheit der Schüler macht den Wert der
Schule aus , sondern die gute bis sehr gute Qualität der voll
ausgebildeten Schiller, die in der Zukunft die Musterlandwirte
einer Gegend abgeben und als Beispiel für die Praxis wirken
sollen ; denn nur durch das Beispiel können wir in der Land¬
wirtschaft große Resultate erzielen.

Die Preisermäßigungen aus Stickstoffdüngemrttel
haben -in erster Linie ihren Ursprung in der Tatsache, daß der
Chilisalpeter auf dem Weltmarktbilliger war, als der in Deutsch¬
land erzeugte Natronsalpeter. So mußte der deutsche Markt un¬
bedingt folgen, und nun ist der Natronsalpeter wieder bedeutend
ermäßigt, ebenso Ammoniak ( ca . 10 Prozent ) . Eigentümlich ist
cs aber, daß Me Welt zurzeit nichts kaufen will, und alles lauert
auf weitere Preisermäßigung . Die Preisermäßigungen von
Rhenaniaphosphat und Superphosphat sind so gering, daß sie
garnicht ins Gewicht fallen. Wer die Sachlage überschaut , kann
au weitere Preisermäßigungen nicht gut glauben. Die Kohlen
sind nicht billiger geworden , die Löhne nicht herunter gegangen,
ebenso die Frachten nicht. Wo soll denn da ein Haken gefunden
werden, daß man Anlaß hätte, Preisermäßigungen ei-ntreten zu
lasten ? Aber der eine Landwirt bildet sich das ein, daß es so
kommen muß, und bald glauben es fast alle. Es ist ja klar, daß
zurzeit eine sehr kritische Zeit ist, und daß es wenig Möglichkeiten
gibt, Geld umzusetzen . Der Handel mit Weh jeglicher Gattung
ist äußerst flau , weil die Zeiten so unsicher sind . Das fette Dich
ist gang elend im Preise gesunken , und nur die Ferkel werden
etwas mehr gefragt, weil es Frühling geworden ist und Kraft¬
futter billiger. Gutes Zuchtvieh ist immer gängig, auch
in ganz flauen Zeiten . Das Korn wird an der Börse garnicht
mehr umgesetzt . Die Preise sind nicht in Wirklichkeit gezahlt,
sondern nur dem Namen nach da. Weder Käufer noch Verkäufer
haben nach den bösen Börsentagen noch weitere Luft, große Geld-
einbußen zu geben . Die Milch wird immer weniger, so daß es
tatsächlich Bariern gibt, die für ihre kleinen Kinder selbst Milch
kaufen müssen . Daß unter diesen Umständen die Butter sehr
stark in die Höhe gegangen ist , kann uns nicht wundern.

Andererseits kann man nur raten , den Kunstdünger je eher,
je lieber zu kaufen , dann hat man wenigstenseine gesicherte Zu¬
kunft vor sich.

Die Ziegenzucht
unseres Landes ist in großer Gefahr. Es müssen Mittel und
Weg « geschaffen werden, vielleicht durch Verordnungen, daß die
Bockhaltung aufrecht zu erhalten ist; denn in vielen Vereinen
kümmern sich die Mitglieder garnicht darum, und tn absehbarer
Zeit wird dann die Ziegenzucht zum Leidwesen vieler kleinen
Leute völlig den Krebsgang gehen . Wenn es nur soweit kommt,
daß die Gemeinden verpflichtetsind , für die Bockhaltungaufzu-
kommen , dann ist schon viel erreicht. Allenfalls können die Kosten
derselben aus den Ziegenbestandumgelegt werden. Es muß aber
sehr rasch gehandelt werden, ehe es zu spät ist.

Laßt Bäume, Sträuche« und Blumen nicht erfriere»!
Diese Mahnung ist jetzt sehr am Platze, denn tagtäglich steht

man, daß unaufmerksame Gartenarbsiter teilweise am Tage
Bäume und Blumen aus dem Boden nehmen und des Nachts
unbedeckt liegen lassen . Da es fast jeden Morgen ein paar Grad
gefroren hat und die Wurzeln dann in der Nacht erfrieren müs¬
sen, ist es selbstredend , daß durch diese Nachlässigkeit viel Schaden
verursacht wird. Uebrigens gilt das auch für den Bahnvecsand,
der wieder eingesetzt hat. Dis Ware ist zu kostbar, -als daß man
sie jetzt dem Fwst opfern sollte.

*
Landwirte! Versichert rechtzeitigEuer Inventar um. Ver¬

sichert rechtzeitig und hoch genug gegen Hagelschäden!
Landwirte, denkt an die Ruhrhilfe ! Eure Naturalspenden

sind Treppenleitern zu Deutschlands Aufstieg!

MkkliM Md MlAeldMW liir WWeide
rmdMe M denmek . IMMWiMrW

Aus der Buchstelle der Landwirtschastskammer.
In Rr . 75 der „ Nachrichten für Stadt und Land " vom

17. März 1923 hat der Leiter der Steueranskimstsstelle der
vereinigten Kammern , Herr Syndikus Meta sch, einen Ar¬
tikel betr . Einkommensteuerbilanz nnd Bewertung veröffent¬
licht. Die nachfolgenden Ausführungen und Beispiele sollen
ergänzend zeigen, wie der buchfiihrende Landwirt praktisch
zu verfahren hat , wenn er eine Bewertung gemäß den neue¬
ren Vorschriften vornehmen will.
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Gemäß § ZS Ä sind für d'
kö BerMttung des Ketriebsge-

winns die Gegenstände des Betriebsvermögens mit den An-
schaffungs- oder Herstellungspreisen bezw. mit dem niedri¬
geren gemeinen Wert in Ansatz zu bringen . Nach den neueren
Vorschriften ist jedoch der Steuerpflichtige berechtigt, unbe¬
schadet der allgemeinen Vorschriften des 8 33 a , die Bestände
an Erzeugnissen, Waren und Vorräten zu zwei Dritteln mit
den Werten, die am Schluß des vergangenen Wirtschafts¬
jahres angesetzt werden konnten, und zu einem Drittel mit
den am Schluß des Wirtschaftsjahres geltenden Marktpreisen
abzüglich 60 vom Hundert anzusetzen. Das bedeutet
also : die Bestände an Erzeugnissen, Waren und Vorräten,
die am Schluß des Wirtschaftsjahres vorhanden sind, werden
zu zwei Dritteln mit dem letztjährigen Jnventurwert und zu
einem Drittel mit dem am Tage des Abschlusses geltenden
Marktpreise abzüglich 60 Prozent bewertet . Die zulässigen
neuen Bewertungsvorschriften gereichen u . E . all denjenigen
Luchführenden Landwirten zum Vorteil , die viel Waren
( Kraftfutter , Kunstdünger, Saatgut ) zu verhältnismäßig
hohen Preisen eingekauft haben . Für alle übrigen empfehlen
wir , die bisherige Bewertung nach Gestehungskosten beizu¬
behalten . Jedoch ist in jedem einzelnen Falle zu prüfen , mit
welcher Bewertung der Landwirt in steuerlichen Hinsicht am
zweckmäßigsten» erfährt . Um ihm hierzu die nötigen Unter¬
lagen zu bieten, bringen wir nachstehendePreise n . Beispiele:

Nach Mitteilung der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrats und der uns von der landw . Zentral-
Genossenschaft in liebenswürdiger Weise mitgeteilten Preise
betrugen am 1 . Mai 1922 die Marktpreise je Zentner:
Roggen 550 Mk ., Weizen 700 Mk . , Gerste 640 Mk., Hafer
600 Mk . , Kartoffeln 180 Mk., Ackerbohnen 600 Mk. , Lupinen
blau 480 Mk., Lupinen gelb 575 Mk., Serradella 1000 Mk.,
Weizenkleie 400 Mk ., Roggenkleie 400 Mk -, Rapskuchen 430
Mk . , Leinkuchen745 Mk . , Weizen- und Roggenstroh 125 Mk.,
Haserstroh 125 Mk -, Heu 220 M . , Schwefelsaures Ammoniak
580 Mk ., Thomasmehl 167 Mk, , 40proz . Kalisalz 180 Mk.,
Rhenaniaphosphat 118 Mk . , Käinit 45 Mk ., Kalkstickftoff 502
Mk . , Kaliammonsalpeter 534 Mk . . Snperphosphat 173,50Mk^
Kaliammonsulphatsalpeter 410 Mk., Kalkmergel 11 Mk., Na¬
tronsalpeter 545 Mk . , und aml . Jannar1923: Roggen
14 000 Mk ., Weizen 15 000 Mk ., Gerste 12 500 Mk., Hafer
13 000 Mk. , Kartoffeln 600 Mk ., Ackerbohnen 16 000 Mk.»
Lupinen blau 17 000 Mk. , Lupinen gelb 21000 Mk./ Serra¬
della 34 000 Mk ., Weizenkleie 8000 Mk., Roggenkleie 8200
Mk -, Rapskuchen 7500 Mk., Leinkuchen—, Weizen- und Rog¬
genstroh 6200 Mk. , Haferstroh 6200 Mk., Heu 5100 Mk.,
Schweselsaures Ammoniak 14 400 Mk . , Thomasmehl 4250
Mk . , 40proz . Kalisalz 440-0 Mk . , Rhenaniaphosphat 6750 Mk-,
Kainit 1400 Mk ., Kalkstickstoff 21 000 Mk . , Kaliammonsal¬
peter 24 300 Mk ., Superphosphat 6617 M ., Kaliammonsul¬
phatsalpeter —, Kalkmergel 245 Mk . , Natronsalpeter 2268 Mk.

Zwei Tabellen , die zeigen, wie bei der Bewertung zu
verfahren ist, werden wir in einer der nächsten Nummern
bringen.

Gemäß den neueren B ewertungsvmschriften müssen, wie
schon erwähnt , die Erzeugnisse an Beständen, Waren und
Vorräten , die am Schluß des Wirtschaftsjahres vorhanden
waren, zu zwei Dritteln mit dem letztjährigen Jnventurwert
und zu einem Drittel mit dem am Tage der Inventur geltenden
Marktpreise abzüglich 60 Prozent bewertet werden. In unserem
Beispiel, Tabelle 1, hatten wir am 1 . Mai 1921 5 Ztr . Roggen
je Ztr . 135 M . ^ 775 M . Am 1. Mai 1922 waren 9 Ztr.
vorhanden. Zwei Drittel von 9 Ztr . , also 6 Ztr ., werden mit
dem letztjährigen Jnventurwert , also mit je 125 Mk . — 810
Mark bewertet; das letzte Drittel , also 3 Zw . , mit dem Markt¬
preis abzüglich 60 Proz . ( je Ztr . 550 Mk . abzüglich 60 Proz . )
^ 3 . 650 Mk . — 60 Proz . ^ 660 Mk . , zusammen 810 M.
-j- 660 M . — 1470 M . In Tabelle 2 waren am 1 . Januar
1922 30 Ztr . Hafer je Ztr . zu 310 M . — 9300 Mk . vorhanden,
am 1 . Januar 1923 21 Ztr . Zwei Drittel von 21 Ztr ., also
14 Ztr ., zu je 310 Mk . — 4340 Mk . , und ein Drittel von 21 Ztr . ,
also 7 Ztr ., zu je 13 000 Mk . - 60 Proz . - 36 400 Mk ., zusam¬
men 40740 Mk.

Die Abschreibung für Gegen st ändevesAn-
lagekapitals wird durch Einführung eines besonderen
Paragraphen , s 33 b, neu geregelt. Hiernach sind zu den bis¬
herigen Abschreibungen bestimmte Zuschläge zu machen ; diese
betragen:

1 . für Gegenstände, die bis zum 31 . Dezember 1916 ange¬
schafft oder hergestellt worden sind , das lOOOfache;

2. für Gegenstände, die nach dem 31 . Dezember 1916 , Mer bis
zum 31 . Dezember1919 angeschafft oder hergestellt wurden,
das 500fache;

3 . für Gegenstände, die nach dem 31 . Dezember 1919 aber vor
dem Beginn des Wirtschaftsjahres 1922 angeschafst oder
hergestellt worden sind , das Äffache.
Dabei kommen die von dem Steuerpflichtigen bereits für

das Wirtschaftsjahr vorgenommenenAbschreibungen in Abzug.
Ein Beispiel' soll auch hier die Sache erklären:

Ein Landwirt hat am 1 . Mai 1917 eine Mähmaschinean¬
geschafft für den Preis von 275 Mk . Die zulässigen Abschrei¬
bungen waren, da die Maschine voraussichtlich 10 Jahre hält,
jährlich 10 Prozent oder 27 Mk . Nunmehr ist er berechtigt,
1000 X 27 ^ 27 000 M . — 27 ^ 26 973 Mk . von seinem
steuerbaren Einkommen aus Grundbesitz in Abzug zu bringen.

Bemerkt sei hierzu noch) baß die Abschreibungen im
ventarverzeichnis wie bisher zu erfolgen haben und erst am
Schluß des Jahres der zulässige vervielfachte Betrag abzüglich
der bereits gemachten Abschreibungen vom Einkommen aus
Grundbesitz in Anrechnung gebracht wird. H. Werner.

M Nie MMiMe» Mk» IMeWlig?
Von Dr . Floeß, Leiter der Abteilung „Versuchswesen"

der Versuchs- und Kontrollstation, Oldenburg.

„ Kalk macht reiche Väter, aber arme Söhne "
, so kann m«,!

es in mancher alten Schrift über das Düngungswesenlesen . Az^
ist nmn zu dieser Behauptung gekommen und ist sie richtig ? Jg,
sie ist seinerzeit zu recht aufgestellt worden, denn ehe man noch
einen genügenden Einblick in die Geheimnisse der Natur hatte
wurde nur einseitig mit Kalk gedüngt. Die Hauptdüngemitt-l
ivaren damals der Stallmist und der Mergel. Darüber berichtet
uns auch eingehend der Inspektor Bräsig in Fritz Reuter. Durch
den Stallmist wurden zwar alle für die Pflanzen notwendigen
Nährstoffe , wie Stickstoff , Phosphorsäure , Kali und auch KM
in den Boden gebracht , aber nicht in der für alle Kulturpflanzen
genügenden Menge. Heute wissen wir, daß die Kartoffel z . Z,
besondersviel Kali und Stickstoff verlangt, aber wenig Phosphor-
saure und Kalk , die Bohne dagegen Kalk und Phosphorsäure,
aber wenig Stickstoff und Kali will, die Halmfrüchte wiederuni
viel Stickstoff , Phosphorsäure und Kalk verlangen usw . Auch
schon damals kam man durch Beobachtung der Kulturpflanzenzu
dem Ergebnis , daß der Stallmist allein zur Erzielung von Höchst-
ernten nicht ausreichte. Durch Versuche stellte man die ertrag-
stei gerade Mrkung des Kalkes fest , und somit wurde der KM,
den mm aus der eigenen Mergelkuhleals erdigen Mergel holte,
das Allheilmittel gegen mangelhafte Erträge . Der Kalk besitzt
die Eigenschaft, Nährstoffe aus den Bodenbestandteilenschneller
und in größeren Mengen löslich, und so den Pflanzen zugäng¬
lich zu machen . Der Kalk brachte somit Leben und Bewegung j„
den Boden und deckte den Pflanzen aus den aufgestapelten Bo¬
denvorräten an Nährstoffen einen reichen Tisch . Die Ernteer-
träge stiegen , und der Bauer war's zufrieden. Aber wer nur von
seinen Vorräten lebt und diese nicht auch ergänzt, wird bald lm
traurige Erfahrung machen müssen , daß auch der größte Vorrat
einmal ein Ende hat . So ging es auch den Bauern , die durch
den Mergel längere Jahre hindurch ihre Bodenschätze flüssig
machten und verbrauchten, ohne für Ersatz zu sorgen . Eines
Tages streikte der und erklärte durch Mißernten sein Unver¬
mögen, die aus ihm wachsenden Pflanzen noch weiter aus feinen
Vorräten zu ernähren. Er war am Ende seiner Leistungsfähig¬
keit angelangt, er war „ausgemergelt" .

Nun erhob sich ein großes Geschrei und der Kalk (oder
Mergel) wurde in Grund und Boden verdammt, besonders von
den Söhnen , wegen der Bevorzugung der Väter . Man wandte
dem Kalke endgültig den Rücken und öffnete weit die Arme den
jetzt neu aufgekommenen Kunstdüngern, wie Kali , Phosphor¬
säure und Stickstoff . Diese machten dann auch im Laufe der
Zeit das wieder gut, was der Kalk verschuldet hatte. Und der
Kalk wurde nun der „Bauernschreck "

. Durch ausgiebige Men¬
gen von Kalisalzen, Phosphorsäure- und Stickstoffdüngemitteln
wurde der Bodenvorrat wieder aufgefüllt und auch noch darüber
hinaus gleich und leicht aufnehmbare Pflanzennahrung in dm
Boden gebracht . Der Ackerboden ist nämlich ein recht vorsorg¬
licher Hausvater , der zuerst seinen eigenen Bedarf deckt, ehe«
seinen Pfleglingen , den Pflanzen aus dem Ueberschuß etwas ad-
gibt. Nun kommen aber die neuen Kunstdüngemittel nicht i»
der Form des reinen Kalis , der reinen Phosphorsäure und de:
reinen Stickstoffs in den Boden, sondern vermengt mit anderen
Stoffen , die im Boden Zurückbleiben und nun ihrerseits sich
mehr oder weniger unliebsam bemerkbar machen . Der Kaimt,
die Kalidüngesalze, das Chlorkali, der Kaliammonsalpeter, da-
salzsaure Ammoniak, das schwefelscmre Ammoniak und da»
Superphosphat wirken wegen ihres Gehaltes an Chlor Lezw.
Salzsäure , bezw . Schwefelsäure physiologisch sauer, sie sind kalk¬
lösend und -zehrend, das Thomasmehl, Rhenaniaphosphat, der
Kalkstickstoff, der Harnstoff, der Natronsalpeter, Chilesalpeter,
sind wegen ihres Gehaltes an Kalk bezw . einer anderen.Bajc
physiologisch alkalisch oder werden restlos ausgenommen, so dag
von ihnen nichts im Boden zurückbleibt , sind also neutral . Die»
Kenntnis der einzelnen Düngemittel ist für den Landwirt sehr
wichtig . Das mögen einige Beispiele aus dem Laude beweise ».
Auf einem guten Lehmbodendes Münsterlandes wollte 1922 i»
Frühjahr der Roggen nicht recht vorwärts kommen . Der Besitz«
half ihm mit schwefelsaurem Ammoniaknach und — vergrößert
noch das Uebel, denn nun kränkelte der Roggen noch mehr
Eine Untersuchung des Bodens in unserer Versuchsstation er¬
gab , daß der Boden sauer war . Nun war die Sachlage klar
Durch Kalk konnte das Uebel behoben werden. — Ein Moar-
landwirt Mb seinem Roggen im Frühjahr schwefelsaures An»
moniak, reichte Mer nicht über das ganze Feld mit dem Dünger
Im Sommer stand der Roggen auf dem mit schwefelsaurc»
Ammoniak gedüngten Stück bedeutend schlechter als auf de»
ungedüngten. Auch hier wurde das Uebel durch Kalkung be¬
hoben. Es , lassen sich noch viele solcher Beispiele von alle»
Bodenarten unseres Landes anführen, Mer diese mögen ge¬
nügen. (Schluß folgt.)
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So lange frei offerieren wir prima westpr.
winterfesten

RvIlLlSS-
letzter Ernte , zu Mk. 500000.— Prima

letzter Ernte , Mk 700 000, — p . Ztr bei so¬
fortiger Bestellg . Telegramm-Bestellungen
mit Stationsangabe werdensofort ausgeführt.
Volprrcht6 Ballhausen,Riesenburg(Pr .)

Zu Verkaufen ein
14 Tage altes

Kuhkalb.
Job . AddikS.

Barghorn v . Loy.
Zu Verkaufen oder

geg . Lebensmitt, ein-
zutausch , eine Rolle
Stachelbraht, Hand-
rasenmiiher, Geiae.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Fette , gesunde

erzielt man durch

Erhöht die Fretzlust,
verhindert Knochen-
weiche u. heilt solche
in wenigen Tagen.

Regelt d . Verdauung,
vertreibt Würmer.

Erhältl . : Kreuzdrog.
z
'?. D . Kolwey.

X . Ltskksns , kremen.
Lcdüsselkord14.

Ausrottung v.Ratten»
Mäusen , Wanzen
u . s. w . Komme jede
Woche nach Oldenburg

Kaufe jederzeit

zum Schlachte«.
6srti. kamien,

Oldenburg.
Fernruf 1441 . Eigener

Transportwagen.

lausen zu höchsten
Tagespreisen
Grün borg

L Berlowitz,
Kurwickstratze 5.
Telephon 346.

AeaMmek
kaust und holt ab

Frölj -r» Nadorst,
Sch--Ntratze 2S. .

Ellwürden b . Nor¬
denham. Km Auf¬
träge habe ich die zu
Loyermoor unmittel¬
bar an der Chaussee
belesene und zurMr
von Schmidt be¬
wohnte

bestehend aus Wohn¬
haus mit Stall uns

SMS « d»
Ländereien,

mit Antritt zum 1.
Mai 1923 unter der
Hand zu verpachten

H. Bulling.
amtl . Auktionator.
Zu verkaufen ein

14 Tage altes

und eine nahe am
Kalben stehende

Ouene.
Joh . Kuck.

Wemkendorf.

Zu verkaufe » t>
bis 13 Zentner

MM
Angebote mit Prcll
sind zu richte» an

C. Meiste,
Großenmeer ^ /

Suche f .Hsb'
enter eine gute

evt . gegen Getreiv-
Dievr. Reumann

Osterscheps
(Post Edewechtt.

MlerWei«
ZölSer

kaust

SprLnsel'-
Staugraben K,
Telephon 1^ '
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